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Vorwort 
 

 

Die Vielfalt der Informationen bei der Umsetzung und Einführung des AFIS-

ALKIS-ATKIS-Fachstandards in Niedersachsen steigert sicher bei manchem das 

Gefühl, dass das Geschehen undurchsichtig und das eigene Wissen begrenzt ist. 

In dieser Situation will sich dieses Kompendium überall dort, wo professionell 

gearbeitet wird, als ein unentbehrlicher Helfer erweisen. 

 

Der Schwerpunkt der redaktionellen Bearbeitung lag auf der präzisen, zuverlässi-

gen, aktuellen und kurzen Einzelinformation. Das Werk wendet sich an jeder-

mann, an den Wissenden, der eine Bestätigung oder aktuelle Ergänzung seines 

Wissens wünscht, ebenso wie an denjenigen, der eine erste Erläuterung eines ihm 

unbekannten oder neuen Sachverhalts sucht. 

 

Das vorliegende Werk hat die deutsche Rechtschreibung in ihrer am 

1. August 2006 endgültig in Kraft getretenen Form berücksichtigt. 

 

Für die Anregung zum Zustandekommen dieses Werks ist der Bearbeiter dem 

Behördenleiter der Behörde für Geoinformation, Landentwicklung und Liegen-

schaften Wolfsburg, Herrn Leitendem Vermessungsdirektor Dieter Stündl, zu 

aufrichtigem Dank verpflichtet. 

 

Gifhorn, im Januar 2010 

Der Bearbeiter
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Vorwort zur 2. Auflage 
 

 

Der rege Zuspruch zur ersten Auflage veranlasste den Bearbeiter, das Werk 

umfassend neu zu fassen und zu erweitern. Es beinhaltet in der nun vorliegenden 

zweiten Auflage ca. 325 Stichwörter und Begriffe aus der vermessungstechnischen 

Praxis. 

 

Der Bearbeiter dankt ausdrücklich allen Personen und Institutionen, die durch 

wertvolle Anregungen und Hinweise zur Neuauflage beigetragen haben, insbe-

sondere Herrn Rolf Ueberholz, Vorstand Landesvermessung und Geoinformati-

onsdienste beim Landesbetrieb Landesvermessung und Geobasisinformation 

Niedersachsen (LGN), Herrn Andreas Christ, Leiter des Dezernates 5.2 der 

Behörde für Geoinformation, Landentwicklung und Liegenschaften Wolfsburg, 

sowie Herrn Michael Lintelmann, Fachbereich 22 Geoinformationsdienste beim 

Landesbetrieb Landesvermessung und Geobasisinformation Niedersachsen. 

 

Gifhorn, im August 2010 

Der Bearbeiter
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3A-Produktlinie der AED-SICAD AG  

A 
3A... s. AAA/AFIS-ALKIS-ATKIS... 

AAA – AFIS ALKIS ATKIS Im 

»AAA-Gemeinschaftsprojekt« wer-

den sämtliche Geobasisinformatio-

nen des amtlichen Vermessungs-

wesens nach einem ganzheitlichen 

objektbasierten Ansatz modelliert. 

Somit wird die Zusammenführung 

der Daten der Landesvermessung 

und des Liegenschaftskatasters er-

möglicht. Das »AAA-Projekt« steht 

für das integrierte Konzept der 

AdV zur Führung der Geodaten 

des amtlichen Vermessungswesens. 

AAA gliedert sich in: 1. AFIS 

(Amtliches Festpunktinformations-

system) für Geobasisdaten für den 

geodätischen Raumbezug (Inhalt: 

u.
 

a. Lage-, Höhen- und Schwere-

festpunkte, Referenzstationspunkte 

u.
 

a.); 2. ALKIS (Amtliches Liegen-

schaftskatasterinformationssystem) 

für Geobasisdaten zur Beschrei-

bung der Liegenschaften (Inhalt: 

Flurstücke, Gebäude, Eigentums-

angaben u.
 

a.) einschließlich der 

Hinweise auf öffentlich-rechtliche 

Festlegungen und der Ergebnisse 

der amtlichen Bodenschätzung und 

3. ATKIS (Amtliches Topogra-

phisch-Kartographisches Informa-

tionssystem) für Geobasisdaten zur 

Beschreibung der Topographie der 

Erdoberfläche (Inhalt: Straßen- und 

Schienennetz, Gewässer, Nutzungs-

flächen, kommunale Gebietseinhei-

ten, Relief u.
 

a.). Die Datenbestän-

de des ALBs und der ALK werden 

künftig integriert und im ALKIS 

geführt. Die Teildatenbestände 

AFIS, ALKIS und ATKIS werden 

harmonisiert. Allen drei Systemen 

liegt ein gemeinsames Datenmodell 

zugrunde. Mit AAA wird die Füh-

rung der Geobasisdaten auf neue 

objektorientierte DV-Technologien 

umgestellt. Den Anwendern von 

AAA steht ein deutschlandweit ein-

heitlicher Grunddatenbestand zur 

Verfügung, der über die NAS ge-

nutzt werden kann. Daneben tra-

gen Qualitäts- und Metadaten zur 

Transparenz der Geobasisdaten 

bei. Das »AAA-Projekt« ist in der 

GeoInfoDok der AdV beschrie-

ben. Die Geobasis NI definiert die 

für Niedersachsen fachlich verbind-

lich festgelegte Untermenge des 

konzeptuellen AAA-Anwendungs-

schemas der AdV. Sie wird auf der 

Basis des aktuellen Versionsstands 

der GeoInfoDok der AdV geführt. 

Die VKV plant, AAA ab 2010 ein-

zuführen. Gleichzeitig werden die 

niedersächsischen Geobasisdaten 

auf das künftige amtliche Lagebe-

zugssystem umgestellt: das ETRS89 

in Verbindung mit der UTM-Ab-

bildung.
1

 Die AAA-Komponenten 

enthalten die Funktionen für die 

Geschäftsprozesse zur Erhebung/ 

Qualifizierung, Führung und Be-

reitstellung/Nutzung der AAA-kon-

formen Geobasisdaten. Die Reali-

sierung in Niedersachsen umfasst 

die Erhebungs- und Qualifizie-

rungskomponente, die Datenhal-

tungskomponente und die Bereit-

stellungskomponente.
2

 

3A-Produktlinie der AED-SICAD 

AG Die technologische Umsetzung 

des AAA-Konzepts erfolgt in 

Niedersachsen mit der Umstellung 

auf die »3A-Produktlinie« der A-
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ED-SICAD AG. Die »3A Produkt-

linie« umfasst u.
 

a. 1. die Fortfüh-

rungskomponente »3A Editor«, 

2. die Datenhaltungskomponente 

»3A Server«, 3. die Migrations-

komponente »3A Migration sowie 

4. die Komponente für Auskunft 

und Bereitstellung »3A Web«. Der 

»3A Editor« bietet die vollständige 

Funktionalität zur Erhebung, Bear-

beitung und fachlichen Qualifizie-

rung von AAA-Daten. Zusätzlich 

gibt es optionale Komponenten, 

z.
 

B. für die Bearbeitung der Per-

sonen- und Bestandsdaten, für 

vermessungstechnische Berech-

nungen oder zur Homogenisie-

rung. Der »3A Server« dient zur 

Datenhaltung aller AAA-Informa-

tionen. Das Produkt »3A Migra-

tion« überführt ALK-, ALB- und 

ATKIS-Daten sowie Daten beste-

hender Festpunktverwaltungssys-

teme in das neue AAA-Daten-

modell. Es eignet sich auch für ei-

nen zeitnahen Einsatz im Rahmen 

der Herstellung der Migrations-

voraussetzungen (Vormigration) 

und damit zur Prüfung der Aus-

gangsdaten. Die Produktgruppe 

»3A Web« ermöglicht die Aus-

kunft und Bereitstellung von AAA-

Daten im Intranet bzw. Internet. 

Neben komfortablen Funktionen 

zur Navigation und Auskunft wird 

auch die Erstellung von AdV-kon-

formen Ausgabeprodukten (Nach-

weise oder Kartenauszüge) unter-

stützt.
3

 

ABNFlurb s. automatisierte Behand-

lung von Nachweisen und Ver-

zeichnissen nach dem Flurbe-

reinigungsgesetz 

Abstract Test Suite (ATS) Die 

Abstract Test Suite ist ein Tele-

kommunikationsstandard. 

Abstraktion (lat.: abstractus – »abge-

zogen«, Partizip Perfekt Passiv von 

abstrahere – »abziehen, entfernen, 

trennen«) bezeichnet meist den in-

duktiven Denkprozess des Weglas-

sens von Einzelheiten und des 

Überführens auf etwas Allgemeine-

res oder Einfacheres;
4

 s. Bestands-

daten, Entität, Fachobjekt, formale 

Sprache, Objekt. 

AdV s. Arbeitsgemeinschaft der Ver-

messungsverwaltungen der Länder 

der Bundesrepublik Deutschland 

AdV-Grunddatenbestand Als AdV-

Grunddatenbestand wird der von 

allen Vermessungsverwaltungen 

der Länder der Bundesrepublik 

Deutschland in AFIS, ALKIS und 

ATKIS künftig bundeseinheitlich 

zu führende und dem Nutzer län-

derübergreifend zur Verfügung zu 

stellende Datenbestand bezeich-

net.
5

 

AdV-Standard Die AdV schafft Re-

gelwerke zur Entwicklung von Ver-

fahren und Programmsystemen 

und zur Herstellung von Produk-

ten. AdV-Regelwerke, die der Fest-

legung von bundeseinheitlichen 

Grunddatenbeständen, Datenaus-

tauschschnittstellen und Standard-

produkten dienen, werden durch 

Verpflichtung der Mitgliedsver-

waltungen zu ihrer Einhaltung zu 

AdV-Standards erhoben;
6

 s. Stan-

dard. 

AFIS s. Amtliches Festpunktinfor-

mationssystem 

AFIS-ALKIS-ATKIS-Anwendungs-

schema (AAA-Anwendungssche-

ma) Alle rechtlichen und tatsächli-

chen Gegebenheiten der realen 

 

 

 

ABNFlurb 
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AFIS-ALKIS-ATKIS-Bereitstellungskomponente 

Welt, die als Informationen für das 

amtliche Vermessungswesen von 

Bedeutung sind, werden aus fachli-

cher Sicht strukturiert und als 

Fachobjekte im gemeinsamen Da-

tenmodell des Fachinformations-

systems AAA abgebildet. Die for-

male Beschreibung der Datenstruk-

turen und Dateninhalte des AAA-

Datenmodells wird als AAA-An-

wendungsschema bezeichnet. Das 

AAA-Basisschema, das anwen-

dungsspezifische Subschema von 

AFIS, ALKIS und ATKIS (d.
 

i. das 

AAA-Fachschema), das AAA-Ver-

sionierungsschema, die NAS-Ope-

rationen und der AAA-Ausgabe-

katalog bilden zusammen das ge-

meinsame AAA-Anwendungssche-

ma;
7

 s. AFIS-ALKIS-ATKIS-Aus-

gabekatalog, -Basisschema, -Fach-

schema, -Versionierungsschema, 

normbasierte Austauschschnittstel-

le. 

AFIS-ALKIS-ATKIS-Ausgabekatalog 

(AAA-Ausgabekatalog) Im AAA-

Ausgabekatalog ist die Art und 

Weise der Aufbereitung und Aus-

gabe der Daten und Auszüge aus 

AFIS, ALKIS und ATKIS an den 

Nutzer spezifiziert.
8

 ALKIS-Ausga-

ben sind nach einheitlichen Ausga-

be- und/oder Präsentationsvor-

schriften gestaltete Produkte aus 

dem ALKIS-Datenbestand. Sie 

werden als ALKIS-Standardaus-

gaben bezeichnet, wenn sie den 

fachlichen Vorgaben »Standardaus-

gaben aus dem Amtlichen Liegen-

schaftskatasterinformationssystem 

ALKIS« entsprechen. ALKIS-Aus-

gaben in Form von Datensätzen 

bestehen in der Regel aus Kopien 

einer im Benutzungsauftrag defi-

nierten Auswahl von ALKIS-Be-

standsobjekten. ALKIS-Präsenta-

tionsausgaben in lesbarer Form 

entstehen durch Selektion und Fil-

terung der ALKIS-Bestandsdaten 

sowie anschließender weitergehen-

der Aufbereitung.
9

 

AFIS-ALKIS-ATKIS-Basisschema 

(AAA-Basisschema) Das AAA-

Basisschema ist ein Schema, das 

die grundlegenden Eigenschaften 

für eine oder mehrere Anwendun-

gen beschreibt. Es enthält den ein-

heitlichen und objektorientierten 

Modellansatz, auf dem die Sub-

schemata von AFIS, ALKIS und 

ATKIS aufbauen. Seine Anwen-

dung ist fachneutral, d.
 

h. nicht nur 

auf AFIS, ALKIS und ATKIS be-

schränkt. Andere Fachinforma-

tionssysteme können die im Basis-

schema definierten Klassen zur 

Modellierung ihres Fachschemas 

ebenfalls nutzen;
10

 s. AFIS-ALKIS-

ATKIS-Fachschema, Filter En-

coding, Klasse, Modellierung. 

AFIS-ALKIS-ATKIS-Bereitstellungs-

Komponente (AAA-BK) Mit der 

Einführung von AFIS, ALKIS und 

ATKIS wird die bisherige Bereit-

stellung aus ALB, ALK und 

ATKIS abgelöst. Bereitstellungs-

grundlage ist die AAA-Bereitstel-

lungskomponente. Aus den Be-

standsdaten von AFIS, ALKIS und 

ATKIS werden die für die interne 

und externe Bereitstellung und 

Nutzung erforderlichen Daten und 

Funktionalitäten nutzerorientiert, 

bedarfsgerecht und GDI-konform 

über Auskunft sowie über Abgabe 

im Datenformat NAS und über 

webbasierte Dienste für digitale 

Geobasisdaten zukunftsorientiert 

zur Verfügung gestellt;
11

 s. Be-

standsdaten, Geobasisdaten, -infor-
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mationen, normbasierte Austausch-

schnittstelle. 

AFIS-ALKIS-ATKIS-DatenHaltungs-

Komponente (AAA-DHK) Die 

AAA-DHK verfügt über eine fach-

liche Komponente zur Bearbeitung 

von Einrichtungs- und Fortfüh-

rungsaufträgen und Module zur 

Produkterstellung (z.
 

B. NBA), 

Auftragssteuerung und Administra-

tion. Die AAA-DHK wird über ei-

ne Benutzeroberfläche adminis-

triert. Die Qualifizierung der Ein-

gabedaten erfolgt gegen den lan-

desspezifisch festgelegten AAA-

Datenumfang der Geobasis NI. Mit 

der AAA-DHK werden in Nieder-

sachsen spezifische AAA-Daten 

geführt. Die Informationen des 

Liegenschaftskatasters werden zent-

ral in einer oder in mehreren DHK 

im Rechenzentrum LSKN geführt 

und über das Datenverarbeitungs-

netz des Landes fortgeführt. Die 

AAA-DHK weist alle Versionen 

(Änderungen) eines Fachobjekts 

nach;
12

 s. Landesbetrieb für Statistik 

und Kommunikationstechnologie 

Niedersachsen, nutzerbezogene 

Bestandsdatenaktualisierung, Ver-

sionierung. 

AFIS-ALKIS-ATKIS Datenmodell 

(AAA-Datenmodell) Ein Daten-

modell beschreibt die grundlegen-

den Eigenschaften, die für alle Er-

scheinungen einer bestimmten 

(fachbezogenen) Sicht auf die 

Wirklichkeit eine einheitliche Ab-

bildung erleichtern. Es bestimmt 

die grundsätzlichen Strukturen, die 

prinzipiell möglichen Beziehungen 

und Eigenschaften, die zugeordnet 

werden können;
13

 s.
 

a. Modell. Die 

drei Komponenten AFIS, ALKIS 

und ATKIS werden auf Basis eines 

gemeinschaftlichen bundeseinheit-

lichen AAA-Datenmodells ge-

führt.
14

 Das AAA-Datenmodell ist 

vollständig mit der konzeptuellen 

Beschreibungssprache Unified Mo-

deling Language dokumentiert;
15

 

s. Unified Modeling Language. 

AFIS-ALKIS-ATKIS-Erhebungs- 

und QualifizierungsKomponente 

(AAA-EQK) Die AAA-EQK dient 

sowohl der Erhebung als auch der 

Qualifizierung der ALKIS-Daten. 

Mit der AAA-EQK können raum-

bezogene und zusammengesetzte 

Objekte bearbeitet werden. Für die 

Bearbeitung von Punktdaten und 

von nicht raumbezogenen Perso-

nen- und Bestandsdaten enthält die 

AAA-EQK spezielle Editoren und 

eine Homogenisierungskomponen-

te zur Qualitätsverbesserung der 

Liegenschaftskarte sowie zur Inte-

gration von Zahl und Karte;
16

 s. Er-

hebungsdaten, Erhebungs-, Quali-

fizierungsprozess. 

AFIS-ALKIS-ATKIS-Fachschema 

(AAA-Fachschema) Das AAA-

Fachschema beschreibt die Fach-

objekte des amtlichen Vermes-

sungswesens unter Verwendung des 

AAA-Basisschemas, welches alle 

Basisklassen, die für die Modellie-

rung von Geoinformationen erfor-

derlich sind, enthält. Das AAA-

Fachschema referenziert die Fest-

legungen des Basisschemas durch 

Vererbung. Damit gelten die Fest-

legungen des AAA-Basisschemas 

und der ISO- und OGC-Standards 

unmittelbar auch für die Definition 

der Fachobjektarten im AAA-Fach-

schema. Die Bildung der Objekte 

ergibt sich aus der fachlichen Ob-

jektsicht. Es können Objekte mit 

und ohne Raumbezug gebildet wer-

 

 

 

AFIS-ALKIS-ATKIS-Datenhaltungskomponente 



 

15 

den. Objekte mit Raumbezug wer-

den durch geometrische Raumbe-

zugsgrundformen entweder punkt-, 

linien- oder flächenförmig darge-

stellt. Objekte ohne Raumbezug 

verfügen dagegen über keine Geo-

metrie und lassen sich nicht auf ei-

nen bestimmten Ort festlegen. Sie 

können aber mit anderen raumbe-

zogenen und nicht-raumbezogenen 

Objekten in Beziehung stehen, 

z.
 

B. mit Flurstücken, Gebäuden 

oder Adressen;
17

 s. AFIS-ALKIS-

ATKIS-Basisschema, Elementa-

robjekt, Objekttypen, Vererbung. 

AFIS-ALKIS-ATKIS-Objektartenka-

talog (AAA-OK) Der AAA-OK 

führt für alle Objektarten abschlie-

ßend die auf der Grundlage des 

AAA-Anwendungsschemas model-

lierten Datenelemente mit ihren 

Festlegungen auf.
18

 Fachlich zusam-

mengehörende Objektarten sind 

hierbei zu Objektartengruppen und 

fachlich »verwandte« Objektarten-

gruppen zu Objektartenbereichen 

zusammengefasst; s Objektart.
19

 

AFIS-ALKIS-ATKIS-Referenzmo-

dell (AAA-Referenzmodell) Das 

AAA-Referenzmodell ist ein ge-

meinsames Rahmenmodell, in dem 

die Strukturen und Inhalte der 

Produkte von AFIS, ALKIS und 

ATKIS, die Datenerfassungsquel-

len, Bestandsdaten sowie deren di-

gitale und analoge Auszüge aus 

AFIS, ALKIS und ATKIS sowie 

die Abgabe der Daten an den Nut-

zer als Komponenten mit ihren ge-

genseitigen Beziehungen definiert 

sind.
20

 

AFIS-ALKIS-ATKIS-Versionierungs-

schema (AAA-Versionierungssche-

ma) Das AAA-Versionierungssche-

ma ist Teil des konzeptuellen Ba-

sisschemas und beschreibt Aspekte 

der zeitlichen Veränderung der 

Fachobjekte durch Fortführungen. 

Das Versionierungsschema geht 

davon aus, dass jedes Fachobjekt 

einen Identifikator, Attribute und 

Relationen sowie ein Lebenszeitin-

tervall führt (Entstehungs- und Un-

tergangsdatum). Mit dem Eintrag 

eines Objekts in die Bestandsdaten 

wird die erste Version des Objekts 

erzeugt und in einen Objektbehäl-

ter eingetragen. Ändert sich auf-

grund einer Fortführung eine nicht 

objektbildende Eigenschaft, so wird 

eine neue Version des Objekts er-

zeugt und in einen Objektbehälter 

eingetragen. Die historisch gewor-

dene erste Version bleibt jedoch 

innerhalb des Objektbehälters be-

stehen, d.
 

h., der Identifikator wird 

nicht geändert. Die neue Version 

erhält ein Entstehungsdatum, das 

gleichzeitig das Untergangsdatum 

der vorhergehenden Version ist. 

Die einzelnen Versionen eines Ob-

jekts können anhand des Lebens-

zeitintervalls eindeutig unterschie-

den werden. Eine vollständige Füh-

rung der Historie in digitaler Form 

ist somit innerhalb von AAA mit-

tels des Versionierungskonzepts 

möglich. Unter Vollhistorie ver-

steht man die Führung aller unter-

gegangenen Objekte mit ihren 

vorangegangenen Versionen. Die 

Funktionalität der Vollhistorie, 

d.
 

h. die Führung aller untergegan-

genen Objekte mit ihren vorange-

gangenen Versionen, wird in Nie-

dersachsen z.
 

B. bei AFIS verwen-

det. Für das »Historische Flurstück 

ALB«, ein nicht mehr aktuelles 

Flurstück, das schon im ALB histo-

risch geworden ist und nach 

 

 

 

AFIS-ALKIS-ATKIS-Versionierungsschema 

-ALKIS 
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ALKIS migriert wird, findet z.
 

B. 

die Standardhistorie (d.
 

h. Rumpf-

historie) Anwendung;
21

 s. Attribut, 

Bestandsdaten, Fachobjekt, Fort-

führung, Identifikator/Identifer, Le-

benszeitintervall, Objekt, Objekt-

behälter, Relation, Versionierung. 

AGN s. automatisierte Geschäfts-

nachweise 

AIF s. ALB Interface Format 

Aktivität Eine Aktivität beinhaltet das 

Verhalten eines Objekts und be-

steht aus einer Sequenz von Anwei-

sungen. Den Anstoß dazu erhält 

das Objekt durch eine Nachricht, 

die durch Eingaben des Nutzers 

oder durch Aktivitäten anderer Ob-

jekte ausgelöst werden (Eingabepa-

rameter). Das Ergebnis der Aktivi-

tät wird in Form von Ausgabepa-

rametern bereitgestellt. Aktivitäten 

werden objektbezogen definiert 

und sind im UML-Modell Bestand-

teil einer Klasse;
22

 s. Objekt, Pro-

zess, Vorgang. 

ALB s. automatisiertes Liegenschafts-

buch 

ALB Interface Format (AIF) Schnitt-

stelle zum Aufbau und zur Lau-

fendhaltung der Flurstücks- und 

Eigentümerdatenbank (F&E-DB) 

der Grundbuchverwaltung; s. Flur-

stücks- und Eigentümerdatenbank. 

Allgemeine Verfügung (AV) Die 

Allgemeine Verfügung des Nieder-

sächsischen Justizministeriums re-

gelt im Verbund mit der Anord-

nung über Mitteilungen in Zivilsa-

chen (MiZi) detailliert die fachli-

chen Prozesse und Inhalte, die zur 

Übereinstimmung zwischen dem 

Grundbuch und dem Liegen-

schaftskataster mitzuteilen sind;
23

 

s. Anordnung über Mitteilung in 

Zivilsachen, Grundbuch, Liegen-

schaftskataster. 

ALK s. automatisierte Liegenschafts-

karte 

ALKIS s. Amtliches Liegenschaftska-

tasterinformationssystem 

Amtliches FestpunktInformationsSys-

tem (AFIS) Das Amtliche Fest-

punktinformationssystem beinhal-

tet die Daten der klassischen Fest-

punktfelder der Landesvermessung 

und realisiert durch deren Vermar-

kungen und den darauf bezogenen 

Koordinatenwerten den Landesbe-

zug Niedersachsens.
24

 AFIS wird als 

Bestandteil des AdV-Konzepts 

»AFIS-ALKIS-ATKIS« zur inte-

grierten Modellierung der Geoin-

formationen des amtlichen Ver-

messungswesens implementiert. Es 

umfasst die in Niedersachsen bis-

her nachgewiesenen Daten zu 

1. dem Lagefestpunktfeld, 2. dem 

Höhenfestpunktfeld, 3. dem 

Schwerefestpunktfeld und 4. den 

SAPOS-Referenzstationspunkten. 

Diese Daten werden im AFIS-

Katalogwerk beschrieben. Es be-

steht aus dem AFIS-Objektarten- 

und dem AFIS-Signaturenkatalog. 

Im AFIS-Objektartenkatalog wer-

den die Fachobjekte des Landes-

bezugs in folgende sieben Objekt-

arten strukturiert: 1. Lagefestpunkt 

(LFP), 2. Höhenfestpunkt (HFP), 

3. Schwerefestpunkt (SFP), 4. Re-

ferenzstationspunkt (RSP), 5. Skiz-

ze, 6. Punktort und 7. Schwere. 

Die Datenabgabe erfolgt wie im 

gesamten »AAA-Projekt« über die 

normbasierte Austauschschnittstel-

le. Als Standardausgaben sind der 

AFIS-Einzelnachweis und die 

AFIS-Punktliste jeweils für LFP, 

HFP, SFP, RSP und die GGP zu 

 

 

 

AGN 
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Amtliches Topographisch-Kartographisches Informationssystem 

nennen. Daneben wird ein Ge-

samtauszug mit allen Bestandsda-

ten eines Punktes (z.
 

B. Angabe der 

Punktkoordinaten in weiteren Ko-

ordinatenreferenzsystemen oder 

Koordinatenlösungen aus verschie-

denen Epochen) angeboten. Die 

AFIS-Auskunft erfolgt internetba-

siert, sowohl innerhalb der VKV 

(LGN und GLL) als auch an Drit-

te;
25

 s. GeoInfoDok, Landesver-

messung, normbasierte Austausch-

schnittstelle. 

Amtliches LiegenschaftsKatasterIn-

formationsSystem (ALKIS) Das 

Amtliche Liegenschaftskatasterin-

formationssystem wird zur inte-

grierten Führung der Sach- und 

Grafikdaten des Liegenschaftskatas-

ters entwickelt. Es bildet alle Da-

tenbestände aus Liegenschaftskarte, 

Liegenschaftsbuch und dem 

Punktnachweis des Liegenschafts-

katasters objektstrukturiert ab. Im 

Rahmen des ALKIS-

Migrationskonzepts für Nieder-

sachsen wurde bereits eine umfang-

reiche Bereinigung der Datenbe-

stände, z.
 

B. Vervollständigung des 

Inhalts und Konsistenzprüfungen 

zwischen ALK und ALB, vorge-

nommen. Der Umfang der Geoba-

sisdaten Niedersachsen war festzu-

legen. Die Vorarbeiten zur Migra-

tion umfassten u.
 

a. die Bildung 

von ALKIS-Vorobjekten und die 

Strukturierung unstrukturierter Da-

tensätze. Erst danach kann die 

Migration einschließlich der Nach-

bearbeitung erfolgen. Die wesentli-

chen Bausteine des Programmsys-

tems für ALKIS bilden die EQK, 

die DHK und die BK. Die Imple-

mentierungen für die AAA-EQK 

sowie die Auskunft für ALKIS und 

AFIS erfolgen in Niedersachsen 

auf Grundlage der Lösungen der 

Firma AED-SICAD. Die DHK 

wird für die Implementierungs-

partnerschaft Niedersachsens mit 

den Ländern Baden-Württemberg, 

Hamburg, Rheinland-Pfalz und 

Schleswig-Holstein von der Firma 

ibR entwickelt. Eingebettet in die 

bundesweit gefassten AdV-

Beschlüsse zur Realisierung von 

ALKIS ist geplant, ALKIS in Nie-

dersachsen i.
 

J. 2010 einzuführen. 

Zur Zeit wird testweise migriert 

und ein AAA-Testdatenbestand 

aufgebaut. Seit 2006 wird ALKIS 

in zwei Pilotverfahren 

(Katasterämter Braunschweig und 

Syke) einem Praxistest unterzo-

gen;
26

 s. AFIS-ALKIS-ATKIS-Be-

reitstellungs-, -Datenhaltungs-, -Er-

hebungs- und -Qualifizierungskom-

ponente. 

Amtliches Topographisch-Kartogra-

phisches InformationsSystem 

(ATKIS) ATKIS stellt die topogra-

phische Basisinformation der fach-

lichen Informationssysteme im 

großräumigen mittel- bis kleinmaß-

stäbigen Bereich dar. ATKIS zielt 

auf einen bundeseinheitlichen digi-

talen topographischen Basisdaten-

bestand über die Objekte, Erschei-

nungsformen und das Relief der 

Erdoberfläche. Dieser Datenbe-

stand wird interessenneutral geführt 

und als staatliche Dienstleistung an 

öffentliche und private Bedarfsträ-

ger gegen ein Entgelt abgegeben.
27

 

ATKIS umfasst 1. digitale Land-

schaftsmodelle (DLM), 2. digitale 

topographische Karten (DTK) so-

wie 3. digitale Geländemodelle 

(DGM); 4. digitale Orthophotos 

(DOP) sind weitere, AAA-
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modellunabhängige, ATKIS-

Produkte. Im Rahmen der AAA-

Einführung werden die vorhande-

nen ATKIS-Daten entsprechend 

der GeoInfoDok neu modelliert. 

Die vorhandene Schnittstelle zur 

Abgabe von Daten (EDBS) wird 

durch die neue normbasierte Aus-

tauschschnittstelle (NAS) ersetzt. 

Mit der neuen Modellierung für 

ATKIS wird auch eine integrierte 

Bearbeitung von DLM und DTK 

mit sofortiger Ableitung aktueller 

Rasterdaten eingeführt. Folgende 

Vorteile der AAA-Modellierung für 

ATKIS werden erreicht: 1. DTK 

sind vollständig als Vektordaten 

modellierbar; 2. die Möglichkeit 

der integrierten Bearbeitung von 

DLM und DTK besteht mit der 

Folge, dass die Aktualität der Ras-

terdaten der Aktualität der Vektor-

daten (möglichst tagesaktuell) ent-

spricht, sowie 3. mit durchgängiger 

Prozesssteuerung erfolgt auch ein 

Aufbau der Metadaten und damit 

die Ableitung der Metadaten für 

Metainformationssysteme. ATKIS-

Daten werden in Niedersachsen 

i.
 

J. 2010 in das neue Datenmodell 

migriert. In diesem Zusammen-

hang wird zeitgleich das neue Be-

zugssystem ETRS89/UTM einge-

führt;
28

 s. GeoInfoDok, normba-

sierte Austauschschnittstelle. 

Anlass Der Anlass gibt den Grund 

der Bildung oder der Veränderung 

eines Objekts wieder (Fortfüh-

rungsanlass).
29

 Er wird als Attribut 

bei AA_Objekt neben dem Objek-

tidentifikator und dem Lebenszeit-

intervall geführt;
30

 s. Attribut. 

Anlassart Die Anlassart gibt den 

Grund der fachlichen Veränderung 

an; sie ersetzt mit der Einführung 

des AAA-Fachstandards begrifflich 

die Fortführungsart.
31

 

Anordnung über Mitteilungen in 

Zivilsachen (MiZi) Die Anordnung 

über Mitteilungen in Zivilsachen 

regelt im Verbund mit der Allge-

meinen Verfügung des Niedersäch-

sischen Justizministeriums (AV) de-

tailliert die fachlichen Prozesse und 

Inhalte, die zur Übereinstimmung 

zwischen Grundbuch und Liegen-

schaftskataster mitzuteilen sind;
32

 

s. Allgemeine Verfügung, Grund-

buch, Liegenschaftskataster. 

Anwendungsschema Ein Anwen-

dungsschema ist ein konzeptuelles 

Schema für Datenstrukturen und 

Dateninhalte, die von einer oder 

mehreren Anwendungen benötigt 

werden. Der Zweck eines Anwen-

dungsschemas ist es, ein gemein-

sames und einheitliches Verständ-

nis der Daten zu erreichen und die 

Dateninhalte für eine bestimmte 

Anwendungsumgebung so zu doku-

mentieren, dass eindeutige Infor-

mationen über die Daten erhalten 

werden;
33

 s. AFIS-ALKIS-ATKIS-

Anwendungsschema. 

AP s. Aufnahmepunkt 

API s. Application Programming In-

terface 

Application Programming Interface 

(API) Application Programming 

Interface (dt.: Schnittstelle zur An-

wendungsprogrammierung) ist eine 

Schnittstelle, die von einem Soft-

waresystem anderen Programmen 

zur Anbindung an das System zur 

Verfügung gestellt wird;
34

 s. Schnitt-

stelle. 

Arbeitsgemeinschaft der Vermes-

sungsverwaltungen der Länder der 

Bundesrepublik Deutschland 

(AdV) Die für die Landesvermes-

 

 

 

Anlass  

http://de.wikipedia.org/wiki/Schnittstelle
http://de.wikipedia.org/wiki/Software
http://de.wikipedia.org/wiki/Software
http://de.wikipedia.org/wiki/Computerprogramm


 

19 

 

 

 

automatisierte Geschäftsnachweise 

sung und das Liegenschaftskataster 

zuständigen Verwaltungen der Län-

der wirken in der Arbeitsgemein-

schaft der Vermessungsverwaltun-

gen der Länder der Bundesrepub-

lik Deutschland zusammen, um 

fachliche Angelegenheiten von 

grundsätzlicher und überregionaler 

Bedeutung mit dem Ziel einer ein-

heitlichen Regelung zu behandeln. 

Die dazu erforderlichen Beschlüsse 

fasst das Plenum der AdV. Die 

AdV ist der Ständigen Konferenz 

der Innenminister und -senatoren 

der Länder zugeordnet.
35

 

ATKIS s. Amtliches Topographisch-

Kartographisches Informationssys-

tem 

ATS s. Abstract Test Suite 

Attribut Ein Attribut stellt eine selbst-

bezogene Eigenschaft eines Objekts 

(z.
 

B. dessen Flurstücksnummer 

oder -fläche) dar. Der individuelle 

Aufbau eines Attributs wird bei je-

der Objektart als Attributart in den 

betreffenden Objektartenkatalogen 

beschrieben;
36

 s. Entität, Identifika-

tor/Identifer, AFIS-ALKIS-ATKIS-

Objektartenkatalog, Objektart, Ob-

jekteigenschaften, Relation. 

Aufnahmepunkt (AP) Aufnahme-

punkte sind Lagefestpunkte, die 

das TP-Netz unterster Ordnung 

(i.
 

d.
 

R. 4. Ordnung) verdichten 

und – gemeinsam mit den TP – 

einen koordinatenmäßigen An-

schluss von Messungen an das 

übergeordnete Bezugssystem er-

möglichen; s. Lagefestpunkt, trigo-

nometrischer Punkt. 

Aufruf s. Client, Request, Server 

Auftragskennzeichen Das Auftrags-

kennzeichen (bestehend aus dem 

Schlüssel des Katasteramts und der 

Auftragsnummer der Fortführung) 

wird mit der Einführung des AAA-

Fachstandards begrifflich und in-

haltlich durch die Auftragsnummer 

ersetzt;
37

 s. Auftragsnummer. 

Auftragsnummer Die Auftragsnum-

mer ist eine von der Katasterbe-

hörde vergebene eindeutige Kenn-

zeichnung. Alle zu einer Vermes-

sungssache gehörenden Reservie-

rungs- Sperr-, und Entsperraufträge 

müssen dieselbe Auftragsnummer 

wie der Fortführungsauftrag haben. 

Die Auftragsnummer ersetzt mit 

der Einführung des AAA-Fachstan-

dards begrifflich und inhaltlich das 

Auftragskennzeichen.
38

 

Ausgabekatalog s. AFIS-ALKIS-

ATKIS-Ausgabekatalog 

Auszüge sind nach Inhalt, Gebiet 

und/oder Zeitraum (z.
 

B. Fortfüh-

rungsdatenbestände) selektierte Da-

tenbestände, die an den Nutzer als 

objekt- oder bildstrukturierte Da-

ten, aufbereitete Informationen 

oder analoge Auszüge abgegeben 

werden;
39

 s. Benutzungsprozess. 

Automatisierte Behandlung von 

Nachweisen und Verzeichnissen 

nach dem Flurbereinigungsgesetz 

(ABNFlurb) Das Programm »AB-

NFlurb« ist als dialogbetriebenes 

und menügesteuertes Programm 

konzipiert, um die zur Durchfüh-

rung von Verfahren nach dem 

FlurbG notwendigen Nachweise 

und Verzeichnisse aufstellen zu 

können.
40

 

Automatisierte GeschäftsNachweise 

(AGN) Mit der Anwendung »Au-

tomatisierte Geschäftsnachweise« 

werden die bei den Dienststellen 

der Behörden für GLL geführten 

Geschäftsbücher für die jeweils zu 

erledigenden Auftragsarbeiten ver-

http://de.wikipedia.org/wiki/Festpunkt
http://de.wikipedia.org/wiki/Trigonometrischer_Punkt
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automatisierte Liegenschaftskarte 

waltet.
41

 Mit der Einführung von 

AAA wird die Kommunikationsbe-

ziehung von AGN zu AFIS, 

ALKIS und ATKIS neu aufge-

baut.
42

 

Automatisierte LiegenschaftsKarte 

(ALK) Die Liegenschaftskarte (in 

einigen Ländern auch als Flurkarte 

bezeichnet) ist neben dem Liegen-

schaftsbuch Bestandteil des Lie-

genschaftskatasters. Sie wird als 

Teil der Gewährleistung des Eigen-

tums aus Art. 14 GG und der 

staatlichen Daseinsvorsorge von 

den Ländern der Bundesrepublik 

Deutschland vorgehalten und an 

verschiedenste Stellen für raumbe-

zogene Aufgaben abgegeben. Die 

Liegenschaftskarte wurde ursprüng-

lich in analoger Form erstellt und 

auch fortgeführt. Im Wesentlichen 

enthält sie zeichnerische Darstel-

lungen 1. der einzelnen Flurstücke 

mit ihren Grenzen, 2. der Gebäu-

de, 3. der Nutzungsarten und ihrer 

Grenzen sowie 4. in einigen Bun-

desländern der topographischen 

Gegenstände und der Ergebnisse 

der Bodenschätzung. Um die Lie-

genschaftskarte dem Stand der 

Technik anzupassen, wird seit eini-

gen Jahren in den Vermessungs- 

und Katasterverwaltungen intensiv 

an der Erneuerung und Umstellung 

der Karten in einen digitalen 

Nachweis gearbeitet. Die automati-

siert geführte Liegenschaftskarte 

(ALK) hat bereits in vielen Berei-

chen die analoge Liegenschaftskar-

te abgelöst.
43

 Die bisherigen Infor-

mationssysteme: das ALB und die 

ALK werden künftig integriert im 

Amtlichen Liegenschaftskatasterin-

formationssystem (ALKIS) ge-

führt;
44

 Amtliches Liegenschaftska-

tasterinformationssystem. 

Automatisiertes LiegenschaftsBuch 

(ALB) Das Liegenschaftsbuch ist 

neben der Liegenschaftskarte Be-

standteil des Liegenschaftskatasters. 

Es wird als Teil der Gewährleistung 

des Eigentums aus Art. 14 GG und 

der staatlichen Daseinsvorsorge 

von den Ländern der Bundesre-

publik Deutschland vorgehalten 

und an verschiedenste Stellen für 

raumbezogene Aufgaben abgege-

ben. Das Liegenschaftsbuch wird in 

digitaler Form geführt. Als be-

schreibender Teil des Liegen-

schaftskatasters enthält es im We-

sentlichen Angaben zu 1. den ein-

zelnen Flurstücken, wie Flurstücks-

kennzeichen, Fläche und Lagebe-

zeichnung; 2. den Ergebnissen der 

Bodenschätzung; 3. den Nut-

zungsarten; 4. den öffentlich-

rechtlichen Festlegungen zu den 

Grundflächen, wie Hinweise auf 

Baulasten oder Naturschutzgebiete 

sowie 5. den Eigentümern der aus 

den Flurstücken gebildeten Grund-

stücke oder Inhabern von Rechten 

an denselben und 6. weiteren flur-

stücksbezogenen Daten. Die Da-

tenstruktur und Dateninhalte, in 

den meisten Bundesländern im 

»Verfahren ALB«, sind weitgehend 

länderübergreifend abgestimmt.
45

 

Die bisherigen Informationssyste-

me ALB und ALK werden künftig 

integriert im Amtlichen Liegen-

schaftskatasterinformationssystem 

(ALKIS) geführt;
46

 Amtliches Lie-

genschaftskatasterinformationssys-

tem. 

AV s. Allgemeine Verfügung 
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Bestandsdaten 

 

B 
Basisschema s. AFIS-ALKIS-

ATKIS-Basisschema 

BauGB s. Baugesetzbuch 

BauGesetzBuch (BauGB) Das deut-

sche Baugesetzbuch ist das wich-

tigste Gesetz des Bauplanungs-

rechts. Seine Bestimmungen haben 

großen Einfluss auf Gestalt, Struk-

tur und Entwicklung des besiedel-

ten Raums und die Bewohnbarkeit 

der Städte und Dörfer. Es definiert 

die wichtigsten stadtplanerischen 

Instrumente, die den Gemeinden 

zur Verfügung stehen.
47

 

BEDV s. Buchnachweis EDV 

Behörde für Geoinformation, Land-

entwicklung und Liegenschaften 

(GLL) Im Zuge der Verwaltungsre-

form in Niedersachsen sind die 

Behörden für Geoinformation, 

Landentwicklung und Liegenschaf-

ten auf Beschluss der Landesregie-

rung zum 1. Januar 2005 entstan-

den. Es gibt insgesamt 14 Behör-

den für GLL, in denen mehrere 

früher eigenständige Ämter zusam-

mengefasst wurden (Katasterämter, 

Ämter für Agrarstruktur, Staatliche 

Moorverwaltung, Domänenämter). 

Die Dienst- und Fachaufsicht für 

diese Behörden liegt beim Nieder-

sächsischen Ministerium für Inne-

res, Sport und Integration (MI) so-

wie dem Niedersächsischen Minis-

terium für Ernährung, Landwirt-

schaft, Verbraucherschutz und Lan-

desentwicklung (ML). Die Behör-

den sind einheitlich in Dezernate 

eingeteilt. Die Landesregierung hat 

in der Kabinettsklausur vom 1. und 

2. August 2010 beschlossen, die 

14 Behörden für GLL und die 

LGN unter einem Dach als Lan-

desamt zusammenzulegen. Die 

Gründung dieses Landesamtes soll 

zum 1. Januar 2011 erfolgen. 

Benutzungsprozess Benutzungspro-

zesse überführen Bestandsdaten in 

Ausgabedaten entsprechend den 

fachlichen Vorgaben: 1. in Form 

von Bestandsdatensätzen zur uni-

versellen Weiterverarbeitung beim 

Nutzer, 2. als aufbereitete Be-

standsdaten mit festgelegtem Inhalt 

in einem einheitlichen Erschei-

nungsbild des amtlichen Vermes-

sungs- und Katasterwesens (Präsen-

tationsausgaben, Auswertungen) so-

wie 3. als Änderungsdaten nach 

der Fortführung (NBA);
48

 s. Aus-

züge, Bestandsdaten, NBA-Verfah-

ren, Prozess. 

BereitstellungsKomponente (BK) Die 

BK stellt eine internet-basierte Lö-

sung für Auskunft und Bereitstel-

lung dar; s. AFIS-ALKIS-ATKIS-

Bereitstellungskomponente. 

Bessel-Ellipsoid Das Bessel-Ellipsoid 

(auch Bessel 1841) ist eines der 

wichtigsten Referenzellipsoide für 

Europa. Aus den ersten wissen-

schaftlich exakten Gradmessungen 

in Deutschland (Carl Friedrich 

Gauß ab 1822 und Friedrich Wil-

helm Bessel ab 1831) und aus wei-

teren Gradmessungen in Europa, 

Indien und Peru errechnete Bessel 

i.
 

J. 1841 unter Ausgleichung der 

Messungswidersprüche die Dimen-

sionen eines Erdellipsoids, das seit-

dem den Landesvermessungen in 

Deutschland und auch darüber 

hinaus zugrunde liegt;
49

 s. Refe-

renzellipsoid. 

Bestandsdaten Bei Bestandsdaten 

handelt es sich um Geoinformatio-

nen des amtlichen Vermessungs-

wesens in AFIS, ALKIS und 

http://de.wikipedia.org/wiki/Stadt
http://de.wikipedia.org/wiki/Dorf
http://de.wikipedia.org/wiki/Katasteramt


 

22 

ATKIS. Die Bestandsdaten unter-

scheiden sich durch den Abstrakti-

onsgrad, mit dem sie die Erdober-

fläche und damit in Beziehung ste-

hende Sachverhalte modellieren. 

Sie weisen Eigenschaften wie Ob-

jektstrukturierung und Geokodie-

rung auf. Sie enthalten neben den 

Fachobjekten mit ihren semanti-

schen und geometrischen Informa-

tionen auch die zur Präsentation 

benötigten Zusatzdaten (Präsentati-

onsobjekte für Text und Signaturen 

sowie die mit den topographischen 

Objekten durch eine einseitige Re-

lation verknüpften Kartengeomet-

rieobjekte mit der jeweiligen Kar-

tengeometrie für einen bestimmten 

Kartenmaßstab);
50

 s. Benutzungs-

prozess, Fachobjekt, Geokodie-

rung, Kartengeometrieobjekt, Ob-

jektstrukturierung, Präsentationsob-

jekt, Signaturenkatalog. 

Bestandsdatenaktualisierung 

s. nutzerbezogene Bestandsdaten-

aktualisierung 

Bestandsobjekt Ein Bestandsobjekt ist 

ein Fachobjekt des Liegenschafts-

katasters, das nach dem AAA-

Datenmodell modelliert wurde;
51

 

s. AFIS-ALKIS-ATKIS-Datenmo-

dell, Fachobjekt. 

Bestandsverzeichnisnummer Die Be-

standsverzeichnisnummer (lfd. Nr. 

der Grundstücke im Bestandsver-

zeichnis eines Grundbuch-, Katas-

terblatts etc.) wird mit der Einfüh-

rung des AAA-Fachstandards be-

grifflich durch die laufende Num-

mer der Buchungsstelle ersetzt;
52

 

s. laufende Nummer. 

BeTA2007 s. Bundeseinheitliche 

Transformation für ATKIS 

BewertungsGesetz (BewG) Das Be-

wertungsgesetz bezweckt als Teil 

des Steuerrechts, einheitliche Re-

geln für die steuerliche Bewertung 

von Vermögensgegenständen für 

alle Steuerrechtsgebiete aufzustel-

len;
53

 s. Grundstück. 

BewG s. Bewertungsgesetz 

BeZieherSekundärNachweis (BZSN) 

s. nutzerbezogene Bestandsdaten-

aktualisierung 

Beziehung s. Relation 

BGB Bürgerliches Gesetzbuch; 

s. Grundbuchordnung, Grundstück 

BK Bereitstellungskomponente; 

s. AFIS-ALKIS-ATKIS-Bereitstel-

lungskomponente 

BKG s. Bundesamt für Kartographie 

und Geodäsie 

Bodenschätzung Unter Bodenschät-

zung, auch Bonitierung, versteht 

man die Bewertung der Ertragsfä-

higkeit und damit die Schätzung 

des Wertes (Bodenbonität) land-

wirtschaftlich genutzter Grundstü-

cke (Acker- oder Grünlandböden). 

Dazu wird zunächst im Rahmen 

der Acker- bzw. Grünlandschät-

zung die Ertragsfähigkeit des 

Grundstücks beurteilt, die sich al-

lein aus dem Boden und bei Grün-

land zusätzlich aus dem Klima 

ergibt. Danach erfolgen Zu- oder 

Abschläge, die die Geländeeigen-

schaft (z.
 

B. Hangneigung) berück-

sichtigen.
54

 

BodenSchätzungsGesetz 

(BodSchätzG) Das deutsche Gesetz 

zur Schätzung des landwirtschaftli-

chen Kulturbodens (Bodenschät-

zungsgesetz) sieht vor, dass »für 

den Zweck einer gerechten Vertei-

lung der Steuern, einer planvollen 

Gestaltung der Bodennutzung und 

einer Verbesserung der Belei-

hungsunterlagen« eine flächende-

ckende Bewertung 

 

 

 

Bestandsdatenaktualisierung 

http://de.wikipedia.org/wiki/Steuerrecht
http://de.wikipedia.org/wiki/Bewertung_(Rechnungswesen)
http://de.wikipedia.org/wiki/Steuer
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City Geography Markup Language 

»landwirtschaftlich nutzbarer Flä-

chen« durchgeführt wird. Hierbei 

soll einerseits die Beschaffenheit 

des Bodens festgestellt und ande-

rerseits sollen die natürlichen Er-

tragsbedingungen (die Bodenbe-

schaffenheit und die Geländegestal-

tung sowie die klimatischen Ver-

hältnisse) beurteilt werden. Als Re-

ferenz für die Beurteilungen die-

nen ausgewählte Muster-Grund-

stücke. Die Ergebnisse sind offen-

zulegen und im Liegenschaftska-

taster festzuhalten. Bei wesentlicher 

Änderung der Bodenverhältnisse 

sowie bei neuer Hauptfeststellung 

des Einheitswertes sind die Ergeb-

nisse der Bodenschätzung zu über-

prüfen;
55

 s. Bodenschätzung. 

BodSchätzG s. Bodenschätzungsge-

setz 

BOKA s. Datenbank Bodenkataster 

Buchnachweis EDV (BEDV) Der 

Buchnachweis EDV ist der Vorläu-

fer des ALBs in Niedersachsen.
56

 

Buchungsart Die Buchungsart be-

zeichnet die Art der Buchung.
57

 

Buchungsblattkennzeichen Das Bu-

chungsblattkennzeichen (bestehend 

aus Land, Buchungsblattbezirk, 

Buchungsblattnummer) ersetzt mit 

der Einführung des AAA-Fachstan-

dards begrifflich das Grundbuch-

kennzeichen.
58

 

Buchungskennzeichen Das Bu-

chungskennzeichen (bestehend aus 

dem Grundbuchkennzeichen und 

der lfd. Nr. des Grundstücks) wird 

mit der Einführung des AAA-Fach-

standards begrifflich aufgegeben.
59

 

Bürgerliches Gesetzbuch (BGB); 

s. Grundbuchordnung, Grundstück 

Bundesamt für Kartographie und 

Geodäsie (BKG) Durch das Geo-

datenzentrum am Bundesamt für 

Kartographie und Geodäsie wer-

den digitale topographisch-karto-

graphische Informationen (Geoba-

sisdaten) des Gebiets der Bundes-

republik Deutschland zentral für 

die Bundesverwaltung und für Drit-

te zur Verfügung gestellt;
60

 s. Geo-

basisdaten, -informationen. 

Bundeseinheitliche Transformation 

für ATKIS (BeTA2007) Die »Be-

TA2007« ist ein Transformations-

verfahren für ATKIS-Daten unter 

Berücksichtigung der harmonisier-

ten ATKIS-Landesgrenzen. Die 

Lösung basiert auf dem internatio-

nal verwendeten Ansatz National 

Transformation Version 2 (NTv2), 

der als Open-Source-Lösung ver-

fügbar und in mehrere GIS bereits 

integriert ist;
61

 s. Amtliches Topo-

graphisch-Kartographisches Infor-

mationssystem, Europäisches Ter-

restrisches Referenzsystem 1989. 

BWBO Erfassungssystem zur Einga-

be, Bearbeitung und Verwaltung 

von Bodenschätzungsdaten; s. Da-

tenbank Bodenkataster 

BZSN s. nutzerbezogene Bestandsda-

tenaktualisierung 

C 
CD s. Commitee Draft 

CEN s. Comité Européen de Nor-

malisation 

CI Configuration Items; s. Configu-

ration Management Database 

City Geography Markup Language 

(CityGML) Die City Geography 

Markup Language ist ein GML-

Anwendungsschema zur Speiche-

rung und zum Austausch von virtu-

ellen 3D-Stadtmodellen. CityGML 

ist ein OGC-Standard. Modelliert 

werden Stadt- und Landschaftsob-

http://de.wikipedia.org/wiki/Landwirtschaft
http://de.wikipedia.org/wiki/Ertrag
http://de.wikipedia.org/wiki/Ertrag
http://de.wikipedia.org/wiki/Klima
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jekte, insbesondere das Gelände, 

Gebäude, Wasser- und Verkehrs-

flächen, Vegetation, Stadtmöblie-

rung und Landnutzungen. Jedes 

Objekt kann in unterschiedlichen 

LoD vorkommen. Dabei werden 

neben der Geometrie und dem 

Aussehen insbesondere auch die 

Semantik (Bedeutung, Thematik) 

und die Topologie (Beziehungen, 

Nachbarschaften) der Objekte be-

schrieben. CityGML setzt dabei auf 

Standards wie OGC und der ISO-

Norm-Serie 191xx auf;
62

 s. Detail-

lierungsgrad, Geographic Markup 

Language. 

CityGML s. City Geography Markup 

Language 

Client Ein Client (dt.: Kunde) ist ein 

Computerprogramm, das Kontakt 

zu einem anderen Computerpro-

gramm, dem Server, aufnimmt, um 

dessen Dienstleistung zu nutzen. 

Das zugrundeliegende Client-Ser-

ver-Modell ermöglicht es, Aufga-

ben auf Computer in einem Rech-

nernetz zu verteilen und dadurch 

viele der Hosts von Aufgaben zu 

entlasten. Ein Client löst eine be-

stimmte Aufgabe nicht selbst, son-

dern lässt sie vom Server erledigen, 

der dafür einen Dienst anbietet;
63

 

s. Request, Response, Server. 

CMDB s. Configuration Management 

Database 

Comité Européen de Normalisation 

(CEN) Das Europäische Komitee 

für Normung (frz.: Comité Euro-

péen de Normalisation) ist eine 

private, nicht gewinnorientierte Or-

ganisation, deren Mission es ist, die 

europäische Wirtschaft im globalen 

Handel zu fördern, das Wohlbe-

finden der Bürger zu gewährleisten 

und den Umweltschutz voranzu-

treiben. Dies soll mit Hilfe einer 

effizienten Infrastruktur zur Ent-

wicklung, Verwaltung und Vertei-

lung von europaweit kohärenten 

Normen und Spezifikationen ge-

schehen, die allen interessierten 

Kreisen zugänglich sind. Das CEN 

ist verantwortlich für Europäische 

Normen (EN) in allen technischen 

Bereichen außer der Elektrotech-

nik und der Telekommunikation;
64

 

s. Norm. 

Commitee Draft (CD) Bezeichnung 

für einen vorläufigen Entwurf eines 

Standards, der von einem Aus-

schuss eines Normungsgremiums 

diesem zu einer ersten Diskussion 

vorgelegt wurde; s. Standard. 

Conceptual Schema Language (CSL) 

Die Conceptual Schema Language 

ist eine XML-Sprache zur Be-

schreibung eines konzeptuellen 

Datenmodells; s. Extensible 

Markup Language, konzeptuelles 

Modell. 

Configuration Items (CI) s. Configu-

ration Management Database 

Configuration Management DataBase 

(CMDB) Bei der Configuration 

Management Database handelt es 

sich um eine Datenbank, welche 

dem Zugriff und der Verwaltung 

von Configuration Items (CI) dient. 

Als CI werden dabei im IT-Ma-

nagement alle Betriebsmittel der 

IT bezeichnet.
65

 Die CMDB ist im 

Rahmen von Support-Prozessen 

der SuB von Bedeutung;
66

 s. Da-

tenbanksystem, Informationstech-

nik. 

Coordinate Reference System (CRS) 

(dt.: Koordinatenreferenzsystem) 

Ein CRS ist ein Koordinatensys-

tem, das durch Verknüpfung mit 

einem Datum auf die reale Welt 

 

 

 

CityGML 

http://de.wikipedia.org/wiki/Franz%C3%B6sische_Sprache
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Datenverarbeitung 

bezogen ist. Im Falle eines geodäti-

schen Datums handelt es sich bei 

der realen Welt um die Erde. Der 

Begriff wurde in der Norm 

»ISO 19111 Geographic Informa-

tion – Spatial referencing by coor-

dinates« eingeführt und definiert;
67

 

s. Datum, Koordinatensystem, Re-

ferenzsystem und Referenzrahmen. 

CRS s. Coordinate Reference System 

CSL s. Conceptual Schema Language 

D 
DatenBank (DB) s. Datenbanksystem 

Datenbank »BOdenKAtaster 

(BOKA) Für die Migration nach 

ALKIS sowie die Kommunikation 

unter ALKIS zwischen VKV und 

FV sind 1. die DV-Anwendungen 

BWBO und BOKA funktional zu-

sammenzuführen, 2. die Fachda-

ten »Bodenschätzung« redundanz-

frei und einheitlich zu führen, 

3. die Kommunikation unter 

ALKIS auf Basis der NAS zu füh-

ren, 4. die Bodenschätzungsdaten 

aus der zentralen DB BOKA ge-

genüber Dritten bereitzustellen, 

5. ein GIS-basiertes Fachinforma-

tionssystem »Bodenkataster/Profil-

daten« aufzubauen und 6. die Füh-

rung und den Nachweis der Daten 

zu den Klassenzeichen (Profildaten 

originär vorzuhalten.
68

 

DatenBankManagementSystem 

(DBMS) s. Datenbanksystem 

Datenbanksystem (DBS) Ein Daten-

banksystem ist ein System zur elek-

tronischen Datenverarbeitung. Die 

wesentliche Aufgabe eines DBS ist 

es, große Datenmengen effizient, 

widerspruchsfrei und dauerhaft zu 

speichern und benötigte Teil-

mengen in unterschiedlichen, be-

darfsgerechten Darstellungsformen 

für Benutzer und Anwendungs-

programme bereitzustellen. Ein 

DBS besteht aus zwei Teilen: 

1. der Verwaltungssoftware, ge-

nannt Datenbankmanagementsys-

tem (DBMS) und 2. der Menge 

der zu verwaltenden Daten, der ei-

gentlichen Datenbank (DB). Die 

Verwaltungssoftware organisiert in-

tern die strukturierte Speicherung 

der Daten und kontrolliert alle le-

senden und schreibenden Zugriffe 

auf die Datenbank. Zur Abfrage 

und Verwaltung der Daten bietet 

ein Datenbanksystem eine Daten-

banksprache an.
69

 Die AAA-Daten-

bank wird im LSKN unter Oracle 

betrieben. Das DMBS ist platt-

formunabhängig und im Produkti-

onsbetrieb hochsicher ausgelegt. 

Die Realisierung der Datenbank 

erfolgt im SAN des LSKN und un-

terliegt den dort geltenden Siche-

rungsmechanismen;
70

 s. elektroni-

sche Datenverarbeitung, Landesbe-

trieb für Statistik und Kommunika-

tionstechnologie Niedersachsen, 

Storage Area Network. 

DatenhaltungsKomponente (DHK) 

s. AFIS-ALKIS-ATKIS-Datenhal-

tungskomponente 

Datenmodell s. AFIS-ALKIS-ATKIS 

Datenmodell 

Datenmodellierungssprache s. Mo-

dellierungssprache 

DatenVerarbeitung (DV) Als Daten-

verarbeitung bezeichnet man den 

organisierten Umgang mit Daten-

mengen mit dem Ziel, Informa-

tionen über diese Datenmengen zu 

gewinnen oder diese Datenmengen 

zu verändern. Daten werden hierzu 

in Datensätzen erfasst, nach einem 

vorgegebenen Verfahren durch 

http://de.wikipedia.org/wiki/Daten
http://de.wikipedia.org/wiki/Daten
http://de.wikipedia.org/wiki/Information
http://de.wikipedia.org/wiki/Information
http://de.wikipedia.org/wiki/Algorithmus
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Menschen oder Maschinen verar-

beitet und als Ergebnis ausgege-

ben;
71

 vgl. elektronische Datenver-

arbeitung. 

Datum Das Datum ist der physikali-

sche Teil eines Koordinatenrefe-

renzsystems, das per Definition des 

Nullpunkts, der Orientierung der 

Koordinatenachsen und des Maß-

stabs den Bezug zur Erde festlegt. 

Beispiele für ein geodätisches Da-

tum sind das DHDN, auch »Pots-

dam-Datum« genannt, oder das 

ETRS89;
72

 s. Coordinate Reference 

System, Referenzsystem und Refe-

renzrahmen. 

DB Datenbank; s. Datenbanksystem 

DBM s. digitales bildorientiertes Mo-

dell 

DBMS Datenbankmanagementsys-

tem; s. Datenbanksystem 

DBS s. Datenbanksystem 

DCE Distributed Computing En-

vironment; s. Universally Unique 

Identifer 

Detaillierungsgrad (LoD) Der »Level 

of Detail« definiert die geometri-

sche und thematische Auflösung 

von 3D-Objekten. Die Differenzie-

rung zwischen den Detaillierungs-

graden wird in ALKIS in Abhän-

gigkeit von der Geometrie und/ 

oder der Texturierung vorgenom-

men.
73

 

Deutsches HauptDreiecksNetz 

(DHDN) Das Deutsche Haupt-

dreiecksnetz ist zwischen 1870 und 

1950 durch Triangulation gemes-

sen und aus dem Zusammen-

schluss einzelner Netzteile gebildet 

worden. Grundlage ist das Netz der 

1. Ordnung. Die Hauptdreiecke 

wurden schrittweise durch TP 

2. bis 4. Ordnung verdichtet;
74

 

s. Lagefestpunkt; s. Rauenberg-

Datum, trigonometrischer Punkt. 

Deutsches HauptHöhenNetz 

(DHHN) Die Grundlage für das 

Nivellementpunktfeld, der Ge-

samtheit vieler tausend durch Fein-

nivellement festgelegter Nivelle-

mentpunkte, bildet das Deutsche 

Haupthöhennetz. Dieses Netz be-

steht aus den mit höchster Genau-

igkeit gemessenen Nivellements-

schleifen der 1. Ordnung und de-

ren Verdichtungen 2. bis 4. Ord-

nung;
75

 s. Globales Navigationssatel-

litensystem (GNSS), Höhenfest-

punkt. 

Deutsches HauptSchwereNetz 

(DHSN) Während im Lage- und 

Höhenfestpunktfeld i.
 

d.
 

R. ein Be-

zugssystem durch eine Bestimmung 

eines metrischen und/oder physika-

lisch definierten Bezugskörpers 

oder einer Bezugsfläche festgelegt 

wird, besteht für das Schwerefest-

punktfeld die Aufgabe, durch geo-

dätische Grundlagen Bezugswerte 

zu schaffen. Das Bezugsniveau und 

der Maßstab des aktuellen amtli-

chen Hauptschwerenetzes der Bun-

desrepublik Deutschland (DHSN-

96) leiten sich aus den Absolutsta-

tionen des Deutschen Schwere-

grundnetzes (DSGN94) ab; 

s. Schwerefestpunkt. 

Deutsches Institut für Normung e.
 

V. 

(DIN) Das Deutsche Institut für 

Normung e.
 

V. ist die bedeutendste 

nationale Normungsorganisation in 

der Bundesrepublik Deutschland. 

Die DIN-Normen dienen der Ra-

tionalisierung, Verständigung, Si-

cherung von Gebrauchstauglichkeit 

und Qualität, Kompatibilität, Aus-

tauschbarkeit, Gesundheit, Sicher-

heit, dem Verbraucherschutz und 

 

 

 

Datum 

http://de.wikipedia.org/wiki/Ausgabe_(Computer)
http://de.wikipedia.org/wiki/Ausgabe_(Computer)
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digitales Geländemodell 

dem Umweltschutz. Bei ihrer Er-

stellung wird angestrebt, dass die 

allgemein anerkannten Regeln der 

Technik eingehalten werden und 

der aktuelle Stand der Technik be-

rücksichtigt wird;
76

 s. Norm. 

Deutsches REFerenzsystem (DREF) 

In Deutschland hat die AdV 

i.
 

J. 1991 die Einführung des Refe-

renzsystems ETRS89 als einheit-

liches amtliches Lagebezugssystem 

für ganz Deutschland beschlossen. 

Daraufhin wurden eine nationale 

Verdichtungsstufe der Hierar-

chie B des EUREF-Netzes für 

Deutschland (DREF) und als Hie-

rarchiestufe C Füllnetze der Län-

der (C-Netze) geschaffen. Heute ist 

das ETRS89 in Deutschland durch 

SAPOS hochgenau, homogen und 

flächendeckend für alle Bereiche 

des Vermessungswesens realisiert;
77

 

s.  Referenzsystem und Referenz-

rahmen, Satellitenpositionierungs-

dienst der deutschen Landesver-

messung. 

DGM s. digitales Geländemodell 

DGPS Differential-GPS; s. Global 

Positioning System, Satellitenposi-

tionierungsdienst der deutschen 

Landesvermessung 

DHDN s. Deutsches Hauptdreiecks-

netz 

DHHN s. Deutsches Haupthöhen-

netz 

DHK s. AFIS-ALKIS-ATKIS-Daten-

haltungskomponente 

DHM s. digitales Höhenmodell 

DHSN s. Deutsches Hauptschwere-

netz 

Differential-GPS (DGPS); s. Global 

Positioning System, Satellitenpo-

sitionierungsdienst der deutschen 

Landesvermessung 

Differenzdaten sind stichtagsbezogene 

Änderungsdaten, die nötig sind, 

um den Ausgangszustand der Be-

standsdaten beim Nutzer auf den 

gewünschten Endzustand (Stichtag) 

zu bringen. Sie umfassen alle neu 

entstandenen Objekte, die jeweils 

aktuellen Versionen fortgeführter 

Objekte sowie Angaben zu histo-

risch gewordenen Objekten. Die 

Differenzdaten stellen eine Unter-

menge der Änderungsdaten dar;
78

 

s. nutzerbezogene Bestandsdaten-

aktualisierung. 

Digitales Bild(orientiertes)
79

 Modell 

(DBM) Ein digitales Bildmodell ist 

ein Modell zur Speicherung von 

Bilddaten, z.
 

B. digitalen Ortho-

photos;
80

 s.
 

d. Die Aufbereitung 

bildorientierter Daten findet im 

Wesentlichen bereits im Zuge der 

Datenerfassung statt, z.
 

B. als Geo-

kodierung von Satellitenbildern 

oder als Entzerrung gescannter 

Kartenbilder.
81

 

Digitales GeländeModell (DGM) Ein 

digitales Geländemodell ist ein digi-

tales Höhenmodell mit zusätzli-

chen topographischen Informatio-

nen wie Bruchkanten etc.
82

 Die Ge-

ländemodelle sind auf unterschied-

lichste Weise entstanden, durch 

Abdigitalisierung der Orthophoto-

steuerprofile oder der Höhenlinien 

topographischer Karten bis hin zur 

Stereophotogrammetrie und zum 

Laserscanning.
83

 Digitale Gelände-

modelle sind neben den Geobasis-

daten aus AFIS, ALKIS und 

ATKIS und weiteren in der VKV 

verfügbaren Geodaten Teil der Da-

teninfrastruktur der VKV.
84

 Die di-

gitalen Geländemodelle werden in 

ATKIS nicht wie bisher im Ob-

http://de.wikipedia.org/wiki/Arbeitsgemeinschaft_der_Vermessungsverwaltungen_der_L%C3%A4nder_der_Bundesrepublik_Deutschland
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=DREF&action=edit&redlink=1
http://de.wikipedia.org/wiki/Satellitenpositionierungsdienst_der_deutschen_Landesvermessung
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jektbereich Relief einem spezifi-

schen DLM zugeordnet, sondern 

als eigenständiger Bestandteil unter 

den objektstrukturierten Daten aus-

gewiesen. Hiermit wird die univer-

selle Verwendbarkeit der DGM als 

eigenständiger Datenbestand ver-

deutlicht und die Möglichkeit zur 

Erzeugung von kombinierten Da-

tenbeständen oder Erzeugnissen 

unter Verwendung von Daten aus 

anderen Produktgruppen besser 

herausgestellt;
85

 s. Amtliches Topo-

graphisch-Kartographisches Infor-

mationssystem, digitales Höhen-

modell, digitales Orthophoto, La-

serscanning, topographische Karte, 

Photogrammetrie. 

Digitales HöhenModell (DHM) Ein 

digitales Höhenmodell speichert 

Informationen über die Höhe von 

diskreten Punkten, die i.
 

d.
 

R. in 

einem regelmäßigen Gitter ange-

ordnet sind. Diese Höheninforma-

tionen werden genutzt, um Höhen 

für alle anderen Positionen zu be-

rechnen bzw. zu interpolieren.
86

 

Digitales Kartographisches Modell 

(DKM) Das Ergebnis der kartogra-

phischen Datenverarbeitung ist ein 

digitales kartographisches Modell. 

Es ist sinnlich nicht wahrnehmbar 

und muss deshalb in ein wahr-

nehmbares analoges, d.
 

h. graphi-

sches Modell umgewandelt werden. 

Dieser Vorgang wird als Digital-

Analog-Wandlung bezeichnet.
87

 Di-

gitale kartographische Modelle ge-

hören gegenwärtig nicht mehr zum 

Leistungsangebot von ATKIS. Nur 

wenige Bundesländer arbeiten in 

Richtung der DKMs weiter.
88

 

Digitales LandschaftsModell (DLM) 

Die unmittelbare Erfassung ist der 

Normalfall der Topographie. Hier-

bei entsteht aus digitaler terrestri-

scher oder photogrammetrischer 

Vermessung oder durch Kartendi-

gitalisierung das digitale Land-

schaftsmodell.
89

 DLM werden ge-

mäß einem Objektartenkatalog 

strukturiert und erfasst.
90

 Digitale 

Landschaftsmodelle sind neben 

den Geobasisdaten aus AFIS, 

ALKIS und ATKIS und weiteren 

in der VKV verfügbaren Geoda- 

ten Teil der Dateninfrastruktur 

der VKV;
91

 s. Amtliches Topogra-

phisch-Kartographisches Informa-

tionssystem, Topographie. 

Digitales LiegenschaftsKatasterMo-

dell (DLKM) s. Modellart und 

Modellartenkennung 

Digitales OrthoPhoto (DOP) Digitale 

Orthophotos stellen heute mehr 

oder weniger ein operationell er-

hältliches Standardprodukt der 

Photogrammetrie dar. Sie sind in 

zahlreichen Anwendungen als Hin-

tergrund hybrider GIS nutzbar und 

sollen auch im ATKIS-Konzept 

verstärkt angeboten werden.
92

 Der 

Herstellungsprozess des digitalen 

Orthophotos läuft in seinem Kern 

darauf hinaus, dass aus der Bild-

matrix im Kamerakoordinatensys-

tem eine Bildmatrix im Landesko-

ordinatensystem entsteht. Nach ei-

ner Transformation der Bildele-

mente werden über eine Zentral-

projektion Pixelmittelpunkte im 

Vorlagebild berechnet. Innerhalb 

dieses Abbildungsvorgangs werden 

Korrekturen wie Objektivverzeich-

nung und Refraktion berücksich-

tigt. Schließlich werden die Grau-

werte des Vorlagebilds den trans-

formierten Mittelpunkten zugeord-

net.
93

 Die Rasterdaten der digitalen 

 

 

 

digitales Höhenmodell 



 

29 

 

 

 

Document Type Definition 

Orthophotos sind neben den Ge-

obasisdaten aus AFIS, ALKIS und 

ATKIS und weiteren in der VKV 

verfügbaren Geodaten Teil der Da-

teninfrastruktur der VKV;
94

 s. Amt-

liches Topographisch-Kartographi-

sches Informationssystem, Photo-

grammetrie. 

Digitale StraßenKarte 1:10 000 

(DSK10) Die DSK10 wird voll-

ständig aus dem Basis-DLM 

(ATKIS) und der ALK (Straßen-

namen) abgeleitet und regelmäßig 

aktualisiert.
95

 

Digitale Topographische Karte 

(DTK) Nahezu alle Bundesländer 

liefern flächendeckend digitale to-

pographische Karten im Austausch-

format TIFF aus. Diese werden auf 

vier bis sieben Folien separiert. Sie 

stellen einen Stand dar, der sich an 

den Kartenfortführungszyklen ori-

entiert und somit gelegentlich auch 

die Situation Ende der achtziger 

Jahre darstellt.
96

 Die Rasterdaten 

der digitalen topographischen Kar-

ten sind neben den Geobasisdaten 

aus AFIS, ALKIS und ATKIS und 

weiteren in der VKV verfügbaren 

Geodaten Teil der Dateninfrastruk-

tur der VKV;
97

 s. topographische 

Karte. 

Digitalisierung Das Umsetzen analo-

ger Darstellungen in digitale Daten 

bezeichnet man als Digitalisierung. 

Diese besteht darin, dass in der 

graphischen Darstellung bestimmte 

diskrete Elemente ausgewählt und 

in ihrer Position durch digitale An-

gaben meist als Werte eines recht-

winkligen ebenen Koordinatensys-

tems x, y beschrieben werden. Da-

bei ist die Auswahl so zu treffen, 

dass sie analoge Vorlage mit Hilfe 

der digitalen Daten und der Verar-

beitungsprogramme stets reprodu-

zierbar ist, d.
 

h., dass jede spätere 

graphische Ausgabe mit dieser Vor-

lage innerhalb der zulässigen gra-

phischen Ungenauigkeiten über-

einstimmt.
98

 

DIN s. Deutsches Institut für Nor-

mung e.
 

V. 

Distributed Computing Environment 

(DCE) s. Universally Unique Iden-

tifer 

DKM s. digitales kartographisches 

Modell 

DLKM digitales Liegenschaftskatas-

termodell; s. Modellart und Model-

lartenkennung 

DLKM3D dreidimensionales digita-

les Liegenschaftskatastermodell; 

s. Modellart und Modellartenken-

nung 

DLL s. Dynamic Link Library 

DLM s. digitales Landschaftsmodell 

Document Type Definition (DTD) 

Eine Document Type Definition 

(dt.: Dokumenttypdefinition auch 

Schema-Definition oder DOC-

TYPE) ist ein Satz an Regeln, der 

benutzt wird, um Dokumente eines 

bestimmten Typs zu deklarieren. 

Ein Dokumenttyp ist dabei eine 

Klasse ähnlicher Dokumente. Die 

Dokumenttypdefinition besteht da-

bei aus Elementtypen, Attributen 

von Elementen, Entitäten und No-

tationen. Konkret heißt das, dass in 

einer DTD die Reihenfolge, die 

Verschachtelung der Elemente und 

die Art des Inhalts von Attributen 

festgelegt wird – kurz gesagt: die 

Struktur des Dokuments. Der Be-

griff wird auch für konkrete DTD-

Implementationen benutzt, denn 

DTD wird innerhalb der SGML/ 

XML-Spezifikationen beschrieben. 

Für XML-Dokumente existieren 
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verschiedene andere Schemaspra-

chen, um Dokumenttypdefinitio-

nen auszudrücken, die bekanntes-

ten sind XML-Schema und 

RELAX NG. Eine DTD spezifi-

ziert als Ausdruck eines Schemas 

die Syntax einer Anwendung von 

SGML oder XML, wie beispiels-

weise die von ihnen abgeleiteten 

Sprachen HTML oder XHTML. 

Diese Syntax ist normalerweise in 

einer weniger generellen Form ge-

halten als die SGML- oder XML-

Syntax.
99

 

DOP s. digitales Orthophoto 

Drawing Interchange Format (DXF) 

Das Drawing Interchange Format 

ist ein von der Firma Autodesk spe-

zifiziertes Dateiformat zum CAD-

Datenaustausch und wurde für das 

CAD-Programm AutoCAD ent-

wickelt. Eine DXF-Datei beschreibt 

ein CAD-Modell (z.
 

B. eine Zeich-

nung) als Text nach dem ASCII-

Standard. Die Dokumentation des 

Dateiformates ist frei zugänglich. 

Als Vektorgrafikformat ist ein Im-

port von DXF in viele Grafikpro-

gramme ähnlich wie bei der Plot-

tersprache HPGL möglich.
100

 

DREF s. Deutsches Referenzsystem 

DreiDimensionales Digitales Liegen-

schaftsKatasterModell (DLKM3D) 

s. Modellart und Modellartenken-

nung 

DSK10 s. digitale Straßenkarte 

DTD s. Dokument Type Definition 

DTK s. digitale topographische Karte 

DV s. Datenverarbeitung 

DXF s. Drawing Interchange Format 

Dynamic Link Library (DLL) Die 

Dynamic Link Library bezeichnet 

allgemein eine Dynamische Biblio-

thek.
101

 

E 
EDBS s. einheitliche Datenbank-

schnittstelle 

EDV s. elektronische Datenverarbei-

tung 

EGB s. elektronisches Grundbuch 

Einheitliche DatenBankSchnittstelle 

(EDBS) Als einheitliche Daten-

bankschnittstelle bezeichnet man 

das standardisierte Datenformat 

zum Austausch der Daten der in 

Deutschland gebräuchlichen 

Geoinformationssysteme der ALK 

und des ATKIS.
102

 Die EDBS wird 

mit der ALKIS-Einführung durch 

die normbasierte Austauschschnitt-

stelle ersetzt;
103

 s. normbasierte Aus-

tauschschnittstelle. 

Elektronische DatenVerarbeitung 

(EDV) Die elektronische Daten-

verarbeitung ist der Sammelbegriff 

für die Erfassung und Bearbeitung 

von Daten (Datenverarbeitung) 

durch elektronische Maschinen 

oder Rechner;
104

 

s. Datenbanksystem. 

Elektronisches GrundBuch (EGB) 

Das elektronische Grundbuch wird 

zur Zeit ALKIS-konform als Nach-

folgemodell von SolumSTAR kon-

zeptionell von der Grundbuchver-

waltung entwickelt. Es wird aus 

heutiger Sicht frühestens i.
 

J. 2013/ 

2014 zum Einsatz kommen. Diese 

Vorgaben haben zur Folge, dass bei 

der Konzeption der AAA-EQK 

sowie der AAA-DHK Konver-

tierungsmöglichkeiten vorzusehen 

sind, mit denen die Ein- und 

Ausgabeschnittstellen (LBESAS/ 

WLDGGB) bedient werden kön-

nen;
105

 s. SolumSTAR. 

Elementarobjekt Elementarobjekte 

stellen die kleinsten, fachlich eigen-
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Ergebnis 

ständigen Einheiten dar. Sie setzen 

sich nicht aus anderen eigenständi-

gen Einheiten zusammen. Es gibt 

in der Modellierung für AFIS, 

ALKIS und ATKIS folgende Arten 

von Elementarobjekten: 1. raum-

bezogene Elementarobjekte (REO) 

sind zu bilden, wenn neben fachli-

chen Eigenschaften auch geometri-

sche oder topologische Eigenschaf-

ten nachgewiesen werden sollen 

(z.
 

B. Flurstück, Gebäude, Fläche 

der TN); 2. nicht raumbezogene 

Elementarobjekte (NREO) sind zu 

bilden, wenn nur fachliche, aber 

keine geometrischen oder topologi-

schen Eigenschaften nachgewiesen 

werden sollen (z.
 

B. Angaben zu 

Eigentümer- und Erbbauberechtig-

ten), s.
 

a. zusammengesetzte Ob-

jekte; 3. dreidimensionale raum-

bezogene Elementarobjekte 

(REO_3D) sind zu bilden, wenn 

zusätzlich zu fachlichen Eigenschaf-

ten auch topologische oder geo-

metrische Eigenschaften, inklusive 

der dritten Dimension, nachgewie-

sen werden sollen;
106

 s. AFIS-

ALKIS-ATKIS-Fachschema, Ob-

jekttypen. 

EN Euronorm; s. Norm 

Entität Als Entität (Informationsob-

jekt; engl.: entity) wird in der Da-

tenmodellierung ein eindeutig zu 

bestimmendes Objekt bezeichnet, 

dem Informationen zugeordnet 

werden. Die Objekte können ma-

teriell oder immateriell, konkret 

oder abstrakt sein. Jede Entität (das 

einzelne individuelle Objekt) wird 

einem Entitätstyp (gelegentlich En-

titätsklasse genannt) zugeordnet. 

Entitäten sind konkrete Ausprä-

gungen eines Entitätstyps. Kriterien 

für die Zuordnung von Entitäten zu 

einem Entitätstyp (Typisierung) 

sind gleiche Attribute oder Merk-

male. Einzelne Entitäten eines En-

titätstyps werden als Entitätsmenge 

zusammengefasst. Entitäten als Ele-

mente einer Entitätsmenge werden 

durch ihre Eigenschaften (Werte 

von Attributen) unterschieden. Je-

de Entität eines Entitätstyps wird 

von den anderen Entitäten dessel-

ben Entitätstyps durch einen ein-

deutigen Wert eines identifizieren-

den Attributs oder einer Attribut-

kombination unterschieden. Dieses 

Attribut oder diese Attributkombi-

nation wird Identifikation, Identifi-

kator oder kurz ID, genannt. Eine 

Entität kann mit anderen Entitäten 

wie auch mit sich selbst in einer 

Beziehung stehen. Die Typisierung 

von Entitäten und der zwischen 

ihnen bestehenden Beziehungen zu 

Beziehungstypen geschieht durch 

Abstraktion, s. d.;
107

 s.
 

a. Attribut, 

Generalisierung, Identifikator/Iden-

tifer, Modellierung, Objekt, Relati-

on. 

Entitätstyp Zuordnungen individuel-

ler Objekte zu Objektklassen; 

s. Entität 

EPN s. EUREF Permanent GPS 

Network 

EQK s. AFIS-ALKIS-ATKIS-Erhe-

bungs- und Qualifizierungskompo-

nente 

Erfassungssystem zur Eingabe, Bear-

beitung und Verwaltung von Bo-

denschätzungsdaten (BWBO) 

s. Datenbank Bodenkataster 

Ergebnis s. Client, Response, Server 

Erhebungsdaten stellen die Grundla-

ge zur Fortführung der amtlichen 

Geoinformation dar. Sie wer- 

den durch Erhebungsprozesse aus 

Quelldaten, die mit den bekannten 
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geodätischen Mess- und Erkun-

dungsmethoden in der realen Welt 

erhoben oder aus kartographischen 

Darstellungen und anderen Unter-

lagen erfasst werden, gebildet. Die 

Zieldaten des Erhebungsprozesses 

sind objektstrukturierte Erhebungs-

daten, die eine Grundlage zur Fort-

führung der amtlichen Geoinfor-

mation bilden;
108

 s. AFIS-ALKIS-

ATKIS-Erhebungs- und Qualifizie-

rungskomponente, Qualifizierungs-

prozess. 

Erhebungsprozess Der Erhebungs-

prozess erzeugt zur Qualifizierung 

und Fortführung der amtlichen 

Geoinformationen aus Quelldaten 

Erhebungsdaten. Der Erhebungs-

prozess ist nicht Bestandteil des 

Anwendungsschemas ALKIS und 

wird länderspezifisch modelliert, in 

Niedersachsen u.
 

a. mit GeoPard;
109

 

s. GeoPard, Prozess. 

Erhebungs- und Qualifizierungs-

Komponente (EQK) s. AFIS-

ALKIS-ATKIS-Erhebungs- und 

Qualifizierungskomponente 

ETRS89 s. Europäisches Terrestri-

sches Referenzsystem 1989 

EUREF s. Europäische Subkom-

mission für Referenzrahmen 

EUREF Permanent GPS Network 

(EPN) (dt.: europäisches Perma-

nentstationsnetz) Fanden zu Ende 

der 1980er und zu Anfang der 

1990er Jahre noch mobile Mess-

kampagnen auf bodenvermark- 

ten Festpunkten statt, wird das 

ETRS89 heute auf europäischer 

Ebene durch permanente GPS-

Messungen auf den Stationspunk-

ten des EPN gewonnen. Durch die 

langen Beobachtungszeiten und die 

Stabilität der sich auf festen Bau-

werken befindenden Punkte ergibt 

sich eine mittlere Genauigkeit der 

Koordinaten von wenigen Millime-

tern;
110

 s. Europäisches Terrestri-

sches Referenzsystem 1989. 

EuroNorm (EN) s. Norm 

Europäisches Terrestrisches Refe-

renzSystem 1989 (ETRS89) Das 

ETRS89 ist ein räumlich auf 

Europa begrenzter Ausschnitt des 

weltumspannenden internationa-

len terrestrischen Referenzsystems 

(ITRS).
111

 Mit der Umstellung auf 

die neuen Informationssysteme 

AFIS, ALKIS und ATKIS führt 

Niedersachsen auch ETRS89 als 

neues amtliches Koordinatenrefe-

renzsystem ein. Das ETRS89 wird 

in Verbindung mit der UTM-

Abbildung den Lagestatus 100, 

d.
 

h. Gauß-Krüger-Koordinaten im 

Deutschen Hauptdreiecksnetz, als 

Landesbezugssystem der Lage ab-

lösen. Alle Bundesländer führen 

sukzessive ETRS89 und UTM ein 

und schaffen so die einheitliche 

Basis für eine zukunftsfähige Geo-

dateninfrastruktur in Europa. 

Dadurch werden auch die direkte 

Positionierung und Navigation mit 

den Satellitennavigationssystemen 

GPS, GLONASS und dem zukünf-

tigen europäischen System Galileo 

möglich. Ein weiterer Vorteil des 

neuen Abbildungssystems besteht 

für die Nutzer der Geobasisdaten 

darin, dass Niedersachsen statt bis-

her in drei Gauß-Krüger-Meridian-

streifen künftig ausschließlich in 

der UTM-Zone 32 abgebildet 

wird. Folgendes Vorgehen ist in 

Niedersachsen geplant: 1. Die 

Migration der Daten des Liegen-

schaftskatasters (ALKIS) und des 

Landesbezugssystems (AFIS) soll 

ab 2010 erfolgen. Zur Transforma-
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Extensible Markup Language 

IS 

tion nach ETRS89/UTM wird da-

bei das Programm GNTRANS_NI 

eingesetzt. In dieses Programm ist 

das amtliche Transformationsmo-

dell Niedersachsen eingebettet; 

2. Die geotopographischen Daten-

bestände (ATKIS) sollen ab 2010 

migriert werden. Für den Wechsel 

des Bezugssystems wird die Bun-

deseinheitliche Transformation für 

ATKIS (BeTA2007) verwendet. 

Die AdV stellt den Transforma-

tionsansatz BeTA2007 zur Verfü-

gung. GNTRANS_NI wird nach 

der Freigabe des Transformati-

onsmodells Niedersachsen für die 

Umstellung von Anwendungen und 

Datenbeständen kostenlos für alle 

Nutzer bereitgestellt. Es wird als 

GNTRANS_NI EXEC (Konso-

lenanwendung und graphische 

Benutzeroberfläche) und als 

GNTRANS_NI API (Schnittstelle 

zur Anwendungsprogrammierung) 

angeboten. Für die funktionelle 

Vorbereitung von externen Pro-

grammen wird die GNTRANS_NI 

Demo-API zu Demonstrationszwe-

cken zur Verfügung gestellt. Darü-

ber hinaus unterstützt die zentrale 

Service- und Beratungsstelle der 

niedersächsischen Vermessungs- 

und Katasterverwaltung die Nutzer 

bei der Umstellung ihrer Fachda-

ten;
112

 s. EUREF Permanent GPS 

Network, Gauß-Krüger-Abbildung, 

IERS Terrestrial Reference Sys-

tem, Referenzsystem und Refe-

renzrahmen, Universale Transver-

sale Mercator-Projektion. 

EUropäische Subkommission für 

REFerenzrahmen (EUREF) Die 

Europäische Subkommission für 

Referenzrahmen der IAG definiert 

das ETRS89. Dieses Referenzsys-

tem wird von EUREF durch spo-

radisch veröffentlichte Referenz-

rahmen ETRFyy (European Ter-

restrial Reference Frame mit Be-

zeichnung der Jahreszahl) realisiert. 

Diese umfassen dreidimensionale 

Koordinaten und Geschwindigkei-

ten ausgesuchter Festpunkte, wel-

che mit globalen Messverfahren 

wie VLBI (Very Long Baseline In-

terferometry), SLR (Satellite Laser 

Ranging) und GPS (Global Positio-

ning System) im ITRS (Rahmen 

ITRFyy) bestimmt und mittels 

Transformation in ETRS89 festge-

legt werden. Für Deutschland und 

die Schweiz tragen vor allem die 

Fundamentalstationen in Wett-

zell (D) und Zimmerwald (CH) 

zur Festlegung und Lagerung der 

Referenzrahmen bei; 
113

 s. Europä-

isches Terrestrisches Referenzsys-

tem 1989, Global Positioning Sys-

tem, Referenzsystem und Refe-

renzrahmen, Satellite Laser Ran-

ging, Very Long Baseline Interfe-

rometry. 

Evaluation/Evaluierung (wörtlich 

übersetzt: Bewertung) ist die syste-

matische Untersuchung (Analyse) 

eines Gegenstands (im Hinblick auf 

die Praxis).
114

 

eXtensible Markup Language (XML) 

Die Extensible Markup Language 

(dt.: erweiterbare Auszeichnungs-

sprache ist eine Auszeichnungs-

sprache zur Darstellung hierar-

chisch strukturierter Datensätze in 

Form von Textdaten. XML wird 

u.
 

a. für den plattform- und im-

plementationsunabhängigen Aus-

tausch von Datensätzen zwischen 

Computersystemen eingesetzt, ins-

besondere über das Internet.
115
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Extensible Stylesheet Language 

eXtensible Stylesheet Language 

(XSL) Die Extensible Stylesheet 

Language ist eine in XML notierte 

Familie von Transformationsspra-

chen zur Definition von Layouts 

für XML-Dokumente. Die XSL-

Subsprache XSLT wird außerdem 

zur Übersetzung/Transformation 

eines XML-Formats in ein anderes 

XML- oder Textformat genutzt. 

Referenzen auf Layouts (auch Sty-

lesheets genannt) können in die zu 

formatierenden XML-Dokumente 

eingebunden werden, wobei sich 

die Layouts speziellen Medien zu-

ordnen lassen. So ist es möglich, 

ein Layout zum Drucken und ein 

Layout für die Computerdarstel-

lung zu verwenden;
116

 s. Stylesheet, 

XSL-Transformation. 

 

F 
Fachdaten sind anwendungsspezifi-

sche Daten eines Fachanwenders, 

z.
 

B. Leitungsdaten oder Kunden-

daten eines Versorgungsunterneh-

mens. Diese können mit einem 

Raumbezug versehen werden;
117

 

s. Geobasisdaten, -informationen. 

Fachdatenobjekt Fachdatenobjekte 

sind Objekte in Fachinformations-

systemen anderer Fachbereiche.
118

 

Fachdatenverbindung Die Fachdaten-

verbindung beinhaltet die Integra-

tions- und Verknüpfungsmöglich-

keiten zwischen den Daten der 

Vermessungsverwaltung (Basisda-

ten) und den Fachdaten in Form 

von Referenzen. Diese Verknüp-

fung kann entweder in den raum-

bezogenen Basisinformationssyste-

men der Vermessungsverwaltung, 

im Fachinformationssystem (einsei-

tige Verknüpfung) oder gegenseitig 

in beiden Informationssystemen 

(gegenseitige Verknüpfung) erfol-

gen;
119

 s. Fachinformationssystem. 

FachInformationsSystem (FIS) Ein 

Fachinformationssystem ist ein Sys-

tem, das Informationen fachlicher 

Art enthält und Geobasisinformati-

onen der VKV als Grundlage 

nutzt;
120

 s. Geobasisdaten, -infor-

mationen. 

Fachobjekt Ein Fachobjekt entsteht 

durch Abstraktion eines Gegen-

stands oder Sachverhalts der realen 

Welt. Im Anwendungsbereich von 

AFIS, ALKIS und ATKIS ist dies 

eingeschränkt auf die Gegenstände 

und Sachverhalte, die den fachli-

chen Gehalt von AFIS, ALKIS und 

ATKIS ausmachen;
121

 s. Abstrak-

tion, Bestandsdaten, Objekt. 

Fachschema s. AFIS-ALKIS-ATKIS-

Fachschema  

FE s. Filter Encoding 

Feature Manipulation Engine (FME) 

ist ein Werkzeug zur Modelltrans-

formation, speziell in der Geoin-

formatik.
122

 

Festpunkt (FP) s. Amtliches Fest-

punktinformationssystem 

Filter Encoding (FE) ist eine Grund-

lage der normbasierten Austausch-

schnittstelle. Filter Encoding be-

schreibt die Erzeugung der Ausga-

ben von AFIS- und ALKIS-Aus-

gabekatalogen;
123

 s. AFIS-ALKIS-

ATKIS-Ausgabekatalog, normba-

sierte Austauschschnittstelle. 

FIS s. Fachinformationssystem 

FlurbereinigungsGesetz (FlurbG) Das 

Flurbereinigungsgesetz bildet die 

Grundlage jeder Flurbereinigung in 

Deutschland. In seiner i.
 

J. 1976 

http://de.wikipedia.org/wiki/Flurbereinigung
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geänderten Fassung legt § 1 fest: 

»Zur Verbesserung der Produkti-

ons- und Arbeitsbedingungen in 

der Land- und Forstwirtschaft so-

wie zur Förderung der allgemeinen 

Landeskultur und der Landent-

wicklung kann ländlicher Grundbe-

sitz durch Maßnahmen nach die-

sem Gesetz neugeordnet werden 

(Flurbereinigung)«. In diesem Sin-

ne ergeben sich für die jeweilige 

Flurbereinigungsbehörde, die die 

Flurbereinigung durchführt, drei 

Forderungen: 1. Verbesserung der 

Produktions- und Arbeitsbedin-

gungen der Bauern durch Zusam-

menlegung und zweckmäßigere 

Gestaltung der Grundstücke sowie 

Ermöglichung einer neuzeitlichen 

Bewirtschaftung, 2. Sicherung ei-

nes geregelten Wasserabflusses und 

3. Sicherung und Erhaltung des 

gewachsenen Landschaftsbilds und 

Verbesserung der ökologischen 

Gesamtverhältnisse im jeweiligen 

Gebiet.
124

 

FlurbG s. Flurbereinigungsgesetz 

Flurstück Das Flurstück ist die in 

Sachsen üblich gewesene und 

i.
 

J. 1936 allgemein eingeführte Be-

zeichnung für die Buchungseinheit 

des Liegenschaftskatasters. Man 

versteht darunter einen örtlich zu-

sammenhängenden Teil der Erd-

oberfläche, der im Liegenschaftska-

taster geometrisch festgelegt und 

besonders bezeichnet wird;
125

 

s. Geobasisdaten, -informationen, 

Liegenschaften. 

Flurstückshinweis Das Grundstück 

wurde bisher durch den Flur-

stückshinweis mit den Angaben 

zum Flurstück programmgesteuert 

verbunden. Der Flurstückshinweis 

wird mit der Einführung des AAA-

Fachstandards begrifflich aufgege-

ben und mit der Relation »Grund-

stück besteht aus« ersetzt. Weist 

die Buchungsstelle die Buchungsart 

»Grundstück« auf, so ist immer 

auch eine Relation zu einem oder 

mehreren Flurstücken zu bilden, 

aus denen sich das Grundstück zu-

sammensetzt.
126

 

Flurstücks- und EigentümerDaten-

Bank (F&E-DB) Diese Datenbank 

der Grundbuchverwaltung dient 

sowohl zur Fortführung der katas-

terlichen Angaben im Grundbuch 

als auch für umfangreiche Suchstra-

tegien in SolumSTAR und dem 

Abrufverfahren SolumWEB; s. 

ALB Interface Format, Solum-

STAR. 

FME s. Feature Manipulation Engine 

FODIS s. Fortführungsdokumente 

Informationssystem 

formale Sprache Die Theorie der 

formalen Sprachen ist eine Teildis-

ziplin der Mathematik und stellt 

ein eigenständiges Wissensgebiet in 

der theoretischen Informatik dar, 

welche sich mit der Abstraktion, 

Modellbildung und grundlegenden 

Fragestellungen, die mit der Struk-

tur, Verarbeitung, Übertragung und 

Wiedergabe von Informationen in 

Zusammenhang stehen, beschäftigt. 

Die Inhalte der theoretischen In-

formatik sind Automatentheorie, 

Theorie der formalen Sprachen, 

Berechenbarkeits- und Komplexi-

tätstheorie, aber auch Logik und 

formale Semantik sowie die Infor-

mations-, Algorithmen- und Da-

tenbanktheorie;
127

 s. Abstraktion, 

Modellierung, Relation. 

Fortführung Unter einer Fortführung 

versteht man die Aktualisierung 

von Bestandsdaten. Die Fortfüh-
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rungsdaten (Daten und Metadaten) 

werden dabei durch Anwendung 

geeigneter Methoden in den Be-

stand überführt;
128

 s. Führungspro-

zess, Methode. 

Fortführungsanlass s. Anlass 

Fortführungsart Der Schlüssel der 

Fortführungsart steuerte bisher die 

maschinelle Verarbeitung einer 

speziellen fachlichen Fortführung 

im ALB. Die Fortführungsart wird 

mit der Einführung des AAA-

Fachstandards begrifflich durch die 

Anlassart ersetzt;
129

 s. Anlassart. 

Fortführungsauftrag Der Fortfüh-

rungsauftrag ist eine Objektart, die 

ein oder mehrere Fortführungsfälle 

zu einer Einheit zusammenfasst. 

Sie steuert das Verfahren der Da-

tenaktualisierung für sämtliche Be-

standsobjekte.
130

 

Fortführungsbeleg Der Fortführungs-

beleg bildete bisher bei jedem Fort-

führungsfall die Grundlage zur 

Fortführung der Flurstücksdatei so-

wie der Bestandsdatei im ALB; er 

wird mit der Einführung des AAA-

Fachstandards begrifflich und in-

haltlich durch den Fortführungs-

nachweis ersetzt;
131

 s. Fortführungs-

nachweis. 

FOrtführungsDokumente Informa-

tionsSystem (FODIS) Mit FODIS 

werden die für die Führung der 

Nachweise und die Bereitstellung 

von Geobasisdaten vorzuhaltenden 

historischen und derzeit noch ana-

log erzeugten Dokumente (Origina-

le) durch eine digitale Bilddatei er-

setzt (Ersatzdokumentation).
132

 Mit 

der Einführung von AAA wird die 

Kommunikationsbeziehung von 

FODIS zu AFIS, ALKIS und 

ATKIS neu aufgebaut.
133

 FODIS-

Daten sind neben den Geobasisda-

ten aus AFIS, ALKIS und ATKIS 

und weiteren in der VKV verfügba-

ren Geodaten Teil der Dateninfra-

struktur der VKV.
134

 

Fortführungsfall Der Fortführungsfall 

beschreibt die notwendigen Anga-

ben zum Aufbau des Fortfüh-

rungsnachweises. Er legt die Rei-

henfolge der zu verändernden 

Flurstücke innerhalb eines Fortfüh-

rungsnachweises fest (Aufbau des 

Fortfühungsnachweises);
135

 s. Fort-

führungsnachweis. 

Fortführungsmitteilung Die Fortfüh-

rungsmitteilungen A und B dienen 

internen Zwecken bzw. der Be-

nachrichtigung der Eigentümer und 

des Grundbuchs.
136

 

Fortführungsnachweis Der Fortfüh-

rungsnachweis enthält Angaben 

über untergegangene, veränderte 

und neue Flurstücke, die als inter-

ner Prüfbeleg und/oder dauerhafter 

analoger Nachweis der Fortführun-

gen im Liegenschaftskataster benö-

tigt werden; er ersetzt mit der Ein-

führung des AAA-Fachstandards 

begrifflich und inhaltlich den Fort-

führungsbeleg.
137

 

Fortführungsnachweisnummer Die 

Fortführungsnachweisnummer (be-

stehend aus Land, Gemarkung, 

lfd. Nr.) ersetzt mit der Einführung 

des AAA-Fachstandards begrifflich 

und inhaltlich die Fortführungs-

nummer.
138

 

Fortführungsnummer Die Fortfüh-

rungsnummer (bestehend aus dem 

Jahrgang der Fortführung und der 

Auftragsnummer) wird mit der Ein-

führung des AAA-Fachstandards 

begrifflich und inhaltlich durch 

die Fortführungsnachweisnummer 
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Gemeindekennzeichen 

ersetzt;
139

 s. Fortführungsnachweis-

nummer. 

FP Festpunkt; s. Amtliches Fest-

punktinformationssystem 

fremdbezogene Eigenschaft s. Rela-

tion 

Führungsprozess Beim Führungs-

prozess handelt es sich um die 

Ersteinrichtung bzw. Fortführung 

der Bestandsdaten (Geobasisdaten 

und Metadaten). Beim Führungs-

prozess werden die Fortführungs-

daten (Daten und Metadaten) 

durch Anwendung geeigneter Me-

thoden in den Bestand überführt. 

Die Zieldaten des Führungsprozes-

ses sind die Bestandsdaten.
140

 

F&E-DB s. Flurstücks- und Eigentü-

merdatenbank 

FV Finanzverwaltung; s. Datenbank 

Bodenkataster, Work-Datei Lie-

genschaftsbuch Datengewinnung 

G 
Galileo ist der Name des zukünftigen 

zivilen europäischen Satellitennavi-

gationssystems. Galileo soll weltweit 

Daten zur genauen Positionsbe-

stimmung liefern und ähnelt im 

Aufbau dem US-amerikanischen 

NAVSTAR-GPS und dem russi-

schen GLONASS. Allerdings wur-

de Galileo ursprünglich nur für zi-

vile Zwecke konzipiert und unter-

liegt (anders als NAVSTAR-GPS 

oder GLONASS) nicht einer nati-

onalen militärischen Kontrolle;
141

 

vgl. Globales Navigations-Satelliten-

System (GLONASS), Global Posi-

tioning System. 

Gauß-Krüger-Abbildung (GK) Die 

Gauß-Krüger-Abbildung beinhaltet 

die Definition eines kartesischen 

Koordinatensystems, welches es 

ermöglicht, hinreichend kleine Ge-

biete der Erde mit metrischen 

Koordinaten (Rechts- und Hoch-

wert) konform abzubilden.
142

 Bei 

der Gauß-Krüger-Abbildung wer-

den das Ellipsoid und der Bezugs-

meridian per Definition längentreu 

abgebildet. Mit zunehmendem Ab-

stand vom Meridian werden jedoch 

die bei der Abbildung auftretenden 

Verzerrungen größer. Um diese 

Verzerrungen zu begrenzen, wird 

das Rotationsellipsoid in drei Grad 

breite Meridianstreifen aufgeteilt;
143

 

Europäisches Terrestrisches Refe-

renzsystem 1989, Referenzellipso-

id, Universale Transversale Merca-

tor-Projektion. 

GBO s. Grundbuchordnung 

GBV Grundbuchverfügung, Verord-

nung zur Durchführung der 

Grundbuchordnung; s. Grund-

buchordnung 

GDI s. Geodateninfrastruktur 

GDI-DE s. Geodateninfrastruktur 

Deutschland 

GDI-NI s. Geodateninfrastruktur 

Niedersachsen 

Gemarkungskennzeichen Das Ge-

markungskennzeichen (bestehend 

aus dem Länderschlüssel und der 

Gemarkungsnummer) wird mit der 

Einführung des AAA-Fachstan-

dards begrifflich durch den Schlüs-

sel der Gemarkung ersetzt;
144

 

s. Schlüssel der Gemarkung. 

Gemeindekennzeichen Das Gemein-

dekennzeichen (bestehend aus 

Land, Bezirk, Kreis, Gemeinde, 

Gemeindeteil) wird mit der Einfüh-

rung des AAA-Fachstandards be-

grifflich durch den Schlüssel der 

Gemeinde ersetzt;
145

 s. Schlüssel 

der Gemeinde. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Konforme_Abbildung_(Geod%C3%A4sie)


 

38 

Generalisierung 1. Gleiche Einzelob-

jekte mit gemeinsamen Eigenschaf-

ten und Beziehungen, die in ver-

schiedenen Entitätstypen (Zuord-

nungen individueller Objekte zu 

Objektklassen) vorkommen, kön-

nen zu einem neuen Entitätstyp 

zusammengefasst werden, was als 

Generalisierung bezeichnet wird. 

Der dabei entstehende Entitätstyp 

nimmt die gemeinsamen Attribute 

auf. Die ursprünglichen Entitätsty-

pen bleiben bestehen; sie »erben« 

die Attribute des neuen Entitäts-

typs. So können z. B. die Entitäts-

typen Kunde und Lieferant zusätz-

lich zu dem generalisierten Entitäts-

typ Geschäftspartnern zusammen-

geführt werden, da Name, An-

schrift, Bankverbindung etc. so-

wohl beim Kunden als auch beim 

Lieferanten vorkommen. Die Auf-

spaltung von beispielsweise Ge-

schäftspartner in Kunde und Liefe-

rant hingegen wird als Spezialisie-

rung bezeichnet. Die Generalisie-

rung, Spezialisierung und die Ver-

erbung der Attribute entsprechen 

dem Grundgedanken der objekt-

orientierten Programmierung;
146

 

s. Attribut, Entitätstyp, Spezialisie-

rung, Vererbung. 2. Bei der karto-

graphischen Generalisierung wird 

der Karteninhalt vereinfacht, damit 

die Lesbarkeit und Verständlich-

keit einer Karte erhalten bleibt. 

Das ist erforderlich, wenn bei klei-

nen Kartenmaßstäben die wirklich-

keitsgetreue und vollständige Wie-

dergabe nicht mehr möglich ist. Bei 

der kartographischen Generalisie-

rung werden maßstabsgetreue Ab-

bildungen durch vereinfachte Bil-

der, Symbole oder Signaturen er-

setzt. Informationen werden aus-

gewählt, zusammengefasst und 

Wichtiges zugunsten des Unwichti-

gen bevorzugt dargestellt.
147

 

Geobasisdaten, -informationen sind 

grundlegende amtliche Geodaten, 

welche die Landschaft (Topogra-

phie), die Flurstücke und die Ge-

bäude (Liegenschaften) sowie die 

öffentlich-rechtlichen Festlegungen 

in einem einheitlichen geodäti-

schen Raumbezug (Landesbezugs-

system) anwendungsneutral be-

schreiben. Geobasisdaten werden 

durch die Vermessungsverwaltun-

gen der Länder erhoben, geführt 

und bereitgestellt und erfüllen die 

Funktion der Basisdaten für Ge-

ofachdaten;
148

 s. Fachdaten, Topo-

graphie, Liegenschaften, Raumbe-

zug. 

GeobasisInformationsManagement 

(GIM) GIM ist ein Geobasis-

Informationsmanagement für Lie-

genschaften, Topographie und 

Landesbezugssysteme der Landes-

vermessung in Niedersachsen. Mit 

diesem System soll gewährleistet 

werden, dass die Geobasisdaten 

aus fachlicher und wirtschaftlicher 

Sicht redundanzfrei und ohne 

Doppelarbeit erfasst, geführt und 

bereitgestellt werden können; 

s. Geobasisdaten, -informationen. 

Geobasis NI s. Geobasis Niedersach-

sen 

Geobasis NIedersachsen (Geoba-

sis NI) Die LGN stellt im Verbund 

mit den Behörden für GLL Ge-

obasisdaten für ganz Niedersachsen 

bereit. Die Geobasisdaten sind Teil 

der Geodateninfrastruktur Nieder-

sachsen (GDI-NI).
149

 Die Geoba-

sis NI definiert die für Niedersach-

sen fachlich verbindlich festgelegte 

Untermenge des konzeptuellen 

 

 

 

Generalisierung 

http://www.geodaten.niedersachsen.de/master/C47741347_N15278255_L20_D0_I15258844.html
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Geodateninfrastruktur Deutschland 

AAA-Anwendungsschemas. Die 

Geobasis NI beinhaltet dement-

sprechend den AdV-Grunddaten-

bestand. Sie definiert die Objektar-

ten der Geobasisdaten Niedersach-

sen sowie deren Eigenschaften, 

d.
 

h. Attributarten, Relationsarten 

und Methoden. Die Geobasis NI 

wird auf der Basis des aktuellen 

Versionsstandards der GeoInfo-

Dok geführt.
150

 Die Geobasis NI 

umfasst detaillierte Migrationstabel-

len für AAA. Sie enthalten eine 

Alt-Neu-Gegenüberstellung auf der 

Grundlage der heutigen Nachweise 

und der aktuellen GeoInfoDok;
151

 

s. AdV-Grunddatenbestand, AFIS-

ALKIS-ATKIS-Anwendungssche-

ma, Geobasisdaten, -informatio-

nen, Geodateninfrastruktur Nie-

dersachsen, GeoInfoDok, Objek-

tart. 

Geodätischer GrundnetzPunkt 

(GGP) Im Zuge der Weiterent-

wicklung der klassischen Festpunkt-

felder zum einheitlichen Raumbe-

zug wurden für die hochgenaue 

dreidimensionale Positionsbestim-

mung geodätische Grundnetz-

punkte eingeführt. Die GGP die-

nen der physischen Realisierung 

und Sicherung des Raumbezugssys-

tems und bilden die Grundlage für 

die Lagerung der Koordinaten aller 

SAPOS-Referenzstationspunkte;
152

 

s. Amtliches Festpunktinformati-

onssystem, Europäisches Terrestri-

sches Referenzsystem 1989, Satel-

litenpositionierungsdienst der deut-

schen Landesvermessung. 

Geodaten sind Daten, die sich auf 

räumliche Objekte in Relation zum 

Erdkörper beziehen.
153

 Mit Geoda-

ten können weitere Informationen 

der realen Welt, sog. Sachdaten, 

mit der Lage und Ausdehnung des 

Objekts im Raum, auch als Geo-

metriedaten bezeichnet, verknüpft 

werden. Der Raumbezug wird ent-

weder direkt durch Koordinaten 

oder indirekt durch relative 

Beziehungen, z.
 

B. Straßen und 

Hausnummern, hergestellt. Geoda-

ten in einem GIS können als 

Raster- und Vektordaten struktu-

riert sein;
154

 s. Geodateninfrastruk-

tur, geographisches Informations-

system, Raumbezug. 

Geodatenbestand Der Geodatenbe-

stand umfasst die Gesamtheit der 

geographischen Daten, die in einer 

Datenbank vorgehalten werden;
155

 

s. Datenbanksystem. 

GeoDatenInfrastruktur (GDI) ist ein 

zukunftsträchtiges Aufgabengebiet 

der VKV. Ziel ist es, eine Infra-

struktur zur wirtschaftlichen Ge-

winnung, Auswertung und Anwen-

dung von Geodaten unter Beteili-

gung von Datenanbietern, Nutzern 

sowie Software- und Diensteherstel-

lern zu schaffen.
156

 Eine GDI be-

steht aus Geodaten einschließlich 

Metadaten zu deren Beschreibung, 

Geodiensten und Netzwerken, die 

auf der Grundlage einschlägiger 

Rechtsnormen, technischer Nor-

men und Standards sowie Ver-

einbarungen über Zugang und 

Nutzung koordiniert werden;
157

 

s. Geodaten, Metadaten. 

GeoDatenInfrastruktur DEutschland 

(GDI-DE) Die Geodateninfrastruk-

tur in Deutschland ist ein gemein-

sames Vorhaben von Bund, Län-

dern und Kommunen. Mit dem 

Aufbau der GDI-DE soll eine län-

der- und ressortübergreifende Ver-

netzung von Geodaten in Deutsch-

land erreicht werden, um sicherzu-
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stellen, dass Geoinformationen zu-

künftig verstärkt in Entscheidungs-

prozessen innerhalb der Verwal-

tung, der Wirtschaft und der Poli-

tik zum Einsatz kommen. Neben 

der Betrachtung nationaler Ent-

wicklungen ist es Aufgabe der GDI-

DE, die Entwicklungen in Europa 

(INSPIRE) sowie weltweit (GSDI – 

Global Spatial Data Infrastructure) 

einzubinden;
158

 s. Geobasisdaten, 

-informationen, Geodaten, Geoda-

teninfrastruktur, Infrastructure for 

Spatial Information in Europe. 

GeoDatenInfrastruktur NIedersach-

sen (GDI-NI) Die Niedersächsi-

sche Landesregierung hat am 

29. November 2005 beschlossen, 

den Aufbau der Geodateninfra-

struktur Niedersachsen zu realisie-

ren. Die strategische Koordinie-

rung liegt beim Lenkungsausschuss 

GDI-NI, in dem neben allen Res-

sorts auch die kommunalen Spit-

zenverbände, die Wirtschaft und 

die Wissenschaft vertreten sind. 

Als Ansprechpartner für alle Fra-

gen rund um die Geodateninfra-

struktur wurde die Koordinierungs-

stelle GDI-NI bei der LGN einge-

richtet;
159

 s. Geodateninfrastruktur, 

Landesvermessung und Geoba-

sisinformation Niedersachsen. 

Geodetic Reference System 1980 

(GRS80) (dt.: geodätisches Refe-

renzsystem 1980) Das GRS80 ist 

ein Erdmodell, das die wichtigsten 

Parameter der Erdfigur, ihres 

Schwerefelds und der Erdrotation 

umfasst. Es wird oft als Referenz-

ellipsoid bezeichnet. Seine Haupt-

anwendung findet GRS80 als geo-

metrische Rechen- und Abbil-

dungsfläche für das geophysikali-

sche Raumbezugssystem ETRS89. 

GRS80 und ETRS89 bilden zu-

sammen ein geodätisches Datum;
160

 

s. Referenzellipsoid. 

Geographic Markup Language 

(GML) Geographic Markup Lan-

guage ist eine Auszeichnungsspra-

che zum Austausch raumbezogener 

Objekte (»Features«). GML ist eine 

Anwendung von XML und durch 

Schemabeschreibungen (XML-

Schemadateien) festgelegt. GML 

erlaubt die Übermittlung von Ob-

jekten mit Attributen, Relationen 

und Geometrien im Bereich der 

Geodaten unter Einbeziehung von 

nicht-konventionellen Daten, wie 

Sensordaten. GML wird vom OGC 

gemeinsam mit dem ISO TC 211, 

dem technischen Komitee der 

ISO, zur Definition digitaler ge-

obezogener Daten, festgelegt;
161

 

s. Extensible Stylesheet Language. 

Geo(graphisches) InformationsSys-

tem (GIS) Ein Geoinformationssys-

tem ist ein System zur Erfassung, 

Speicherung, Prüfung, Verände-

rung, Integration, Analyse und 

Darstellung von Geoinformatio-

nen.
162

 Die Bedeutung von GIS hat 

in den vergangenen Jahren in den 

Bundes- und Länderverwaltungen 

stark zugenommen. Viele Einrich-

tungen der Verwaltung erfassen, 

speichern und verarbeiten Geoda-

ten mit Hilfe eines GIS weiter. In 

den meisten Fällen werden die 

Geodaten auch kartographisch vi-

sualisiert. Durch Verknüpfungen 

verschiedener Datenquellen sind 

neue Informationen ableitbar;
163

 

s. Geodaten, Geoinformationen. 

Geoid Eine Niveaufläche, d.
 

h. eine 

Fläche, die in jedem ihrer Punkte 

normal zu der jeweiligen Richtung 

der Schwerkraft verläuft, ist auf der 
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http://de.wikipedia.org/wiki/Erdfigur
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Georeferenziertes Tagged Image File Format 

Erde durch die Oberfläche des 

Weltmeeres gegeben, das man sich 

hierzu in einer von Gezeiten, 

Strömungen usw. freien mittleren 

Lage ruhend vorzustellen und mit-

tels kommunizierender Röhren 

unter den Kontinenten fortgesetzt 

zu denken hat. Diese auf der gan-

zen Erde eindeutig definierbare 

Fläche wird als Geoid bezeichnet 

und als die mathematische Figur 

der Erde betrachtet;
164

 s. Referenz-

ellipsoid. 

GeoInfoDok (Dokumentation zur 

Modellierung der GeoInformatio-

nen des amtlichen Vermessungs-

wesens) Die GeoInfoDok ist die 

offizielle Beschreibung des AAA-

Modells durch die AdV; sie wird 

auf der Internetseite
165

 der AdV all-

gemein zugänglich bereitgestellt;
166

 

s. Arbeitsgemeinschaft der Ver-

messungsverwaltungen der Länder 

der Bundesrepublik Deutschland. 

Geoinformationen sind Geodaten, 

die für eine bestimmte Anwendung 

ausgewählt, bearbeitet und aggre-

giert wurden;
167

 s. geographisches 

Informationssystem. 

Geoinformationssystem s. geogra-

phisches Informationssystem 

Geokodierung Unter Geokodierung 

versteht man die Zuordnung von 

Objekten (Daten, Informationen) 

zur Erdoberfläche mit Hilfe eines 

(räumlichen) Referenzsystems;
168

 

s. Bestandsdaten, Referenzsystem 

und Referenzrahmen. 

geoMDK s. georeferenzierbarer Me-

tadatenkatalog 

GeoPard Im Felde wird zur Erhe-

bung der originären geometrischen 

Liegenschaftsdaten das von der 

VKV entwickelte graphische Feld-

buch mit der geodätischen Berech-

nungskomponente GeoPard auch 

nach der Einführung des AAA-

Fachstandards weiter eingesetzt 

werden. Der Datenaustausch zur 

AAA-EQK wird über die NAS rea-

lisiert. Ziel ist der Austausch von 

vollständigen ALKIS-Objekten;
169

 

s. Erhebungsprozess. 

georeferenzierbarer MetaDatenKata-

log (geoMDK) Die Metadaten zu 

den Geobasisdaten der VKV wer-

den gegenwärtig im geoMDK, dem 

georeferenzierbaren Metadatenka-

talog des Landes Niedersachsen, 

geführt;
170

 s. Metadaten, Metada-

tenkatalog. 

Georeferenziertes Tagged Image File 

Format (GeoTIFF) Ein GeoTIFF 

ist eine spezielle Form eines TIFF-

Bildes, also ein Dateiformat zur 

Speicherung von Bilddaten. Da das 

TIF-Format eine verlustfreie Spei-

cherung zulässt, eignet es sich gut 

zur Verarbeitung von geographi-

schen Daten, da es bei Satelliten- 

und Luftbildern bzw. anderen Ras-

terdaten oft auf hohe Abbildungs-

genauigkeit ankommt. Die Beson-

derheit von GeoTIFF gegenüber 

dem normalen TIF-Format liegt 

darin, dass spezielle Daten über die 

Georeferenz zusätzlich zu den 

sichtbaren Rasterdaten in die Bild-

datei eingebettet werden. Dazu zäh-

len Koordinaten zur Georeferen-

zierung des Bildausschnitts sowie 

zur verwendeten Kartenprojektion: 

Die Datei enthält spezifische An-

gaben über das Koordinatenrefe-

renzsystem;
171

 s. Geokodierung. 

Georeferenzierung s. Geokodierung 

GEOSS Global Earth Observation 

System of Systems; s. Interministe-

rieller Ausschuss für Geoinforma-

tionswesen 

http://de.wikipedia.org/wiki/Tagged_Image_File_Format
http://de.wikipedia.org/wiki/Dateiformat
http://de.wikipedia.org/wiki/Bilddaten
http://de.wikipedia.org/wiki/Satellitenbild
http://de.wikipedia.org/wiki/Luftbildfotografie
http://de.wikipedia.org/wiki/Georeferenz
http://de.wikipedia.org/wiki/Koordinatensystem
http://de.wikipedia.org/wiki/Koordinatenreferenzsystem
http://de.wikipedia.org/wiki/Koordinatenreferenzsystem
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GeoTIFF s. Georeferenziertes Tag-

ged Image File Format 

GG s. Grundgesetz der Bundesrepub-

lik Deutschland 

GGP s. geodätischer Grundnetz-

punkt 

GIM s. Geobasisinformationsmana-

gement 

GIS s. geographisches Informations-

system 

GK s. Gauß-Krüger-Abbildung 

GLL s. Behörde für Geoinforma-

tion, Landentwicklung und Liegen-

schaften 

Global Earth Observation System of 

Systems (GEOSS) s. Inter-

ministerieller Ausschuss für Geoin-

formationswesen 

GLobales NAvigations-Satelliten-

System (GLONASS) GLONASS 

(russ.: globalnaja nawigazionnaja 

sputnikowaja sistema) ist ein Satelli-

tennavigationssystem, das vom Ver-

teidigungsministerium der Russi-

schen Föderation betrieben wird.
172

 

Globales NavigationsSatellitenSystem 

(GNSS) Das heutige amtliche Hö-

henbezugssystem, das DHHN92, 

basiert mit seinen Gebrauchshöhen 

über Normalhöhennull (NHN) auf 

Nivellementmessungen, die über 

drei Jahrzehnte alt sind. Die AdV 

hat daher im April 2005 die Er-

neuerung des DHHN beschlossen. 

Das bestehende Deutsche Haupt-

höhennetz 1. Ordnung wird in ei-

nem reduzierten Umfang (etwa 

80 % des Liniennetzes) unter Ein-

satz des digitalen Präzisionsnivel-

lements und Beibehaltung der bis-

herigen Genauigkeitsanforderun-

gen in den Jahren 2006 bis 2011 

erneuert. Erstmals werden dabei 

neben modernen Präzisionsnivel-

lements epochengleiche Messun-

gen mit globalen Navigationssatelli-

tensystemen und Absolutschwere-

messungen auf ausgewählten Re-

präsentativpunkten durchgeführt. 

Das bundesweite GNSS-Netz um-

fasst 250 gleichmäßig über ganz 

Deutschland verteilte Punkte. Pri-

märes Ziel der i.
 

J. 2008 durchge-

führten GNSS-Kampagne war die 

Bestimmung von hochgenauen el-

lipsoidischen Höhen mit moder-

ner, dem Stand der Technik ent-

sprechender, GNSS-Technologie 

(GPS und GLONASS);
173

 s. Deut-

sches Haupthöhennetz. 

Global Monitoring for Environment 

and Security (GMES) s. Inter-

ministerieller Ausschuss für Geoin-

formationswesen 

Global Positioning System (GPS) Das 

Global Positioning System ist ein 

globales Navigationssatellitensystem 

zur Positionsbestimmung und Zeit-

messung. Es wurde seit den 

1970er-Jahren vom US-Verteidi-

gungsministerium entwickelt. GPS 

ist seit Mitte der 1990er-Jahre voll 

funktionsfähig und stellt seit der 

Abschaltung der künstlichen Sig-

nalverschlechterung im Mai 2000 

auch für zivile Zwecke eine Or-

tungsgenauigkeit in der Größen-

ordnung von 10 Meter sicher. Die 

Genauigkeit lässt sich durch Diffe-

renzmethoden (DGPS) auf Zenti-

meter steigern, für spezielle An-

wendungen in der Geodäsie lassen 

sich auch noch genauere Messun-

gen erzielen. GPS hat sich als das 

weltweit wichtigste Ortungsverfah-

ren etabliert und wird in Navigati-

onssystemen weitverbreitet genutzt. 

Die offizielle Bezeichnung für das 

System lautet: »Navigational Satelli-

te Timing and Ranging – Global 
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http://de.wikipedia.org/wiki/Russische_Sprache
http://de.wikipedia.org/wiki/Differential_Global_Positioning_System
http://de.wikipedia.org/wiki/Geod%C3%A4sie
http://de.wikipedia.org/wiki/Ortung
http://de.wikipedia.org/wiki/Ortung
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Grundbuchordnung 

Positioning System« (NAVSTAR-

GPS);
174

 s. World Geodetic Sys-

tem 1984. 

Global Spatial Data Infrastructure 

(GSDI) s. Geodateninfrastruktur 

Deutschland 

GLONASS s. Globales Navigations-

Satelliten-System 

GMES Global Monitoring for En-

vironment and Security; s. Intermi-

nisterieller Ausschuss für Geoin-

formationswesen 

GML s. Geographic Markup Langu-

age 

GNSS s. Globales Navigationssatelli-

tensystem 

GNTRANS_NI Software für die 

einheitliche, stetige, nachbarschafts-

treue und eineindeutige Transfor-

mation der AFIS- und ALKIS-Da-

ten von LS100/GK nach LS489/ 

UTM;
175

 s. Europäisches Terrestri-

sches Referenzsystem 1989, 7-Para-

meter-Transformtion 

GPS s. Global Positioning System 

Graphical User Interface (GUI) 

(dt.: graphische Benutzeroberflä-

che) Eine graphische Benutzer-

oberfläche ist eine Software-Kom-

ponente, die dem Benutzer eines 

Computers die Interaktion mit der 

Maschine über graphische Symbole 

erlaubt. Die Darstellungen und 

Elemente (Arbeitsplatz, Symbole, 

Papierkorb, Menü) können meist 

unter Verwendung eines Zeigege-

räts wie einer Maus gesteuert wer-

den.
176

 

GRS80 s. Geodetic Reference Sys-

tem 1980 

Grundbuch Das Grundbuch ist das 

beim Amtsgericht (Grundbuchamt) 

geführte für ein Grundstück oder 

für mehrere Grundstücke dessel-

ben Eigentümers angelegte Blatt, 

welches das/die Grundstück/e be-

zeichnet und über die mit dem/den 

Grundstück/en verbundenen Rech-

te (insbesondere das Eigentum), 

die privatrechtlichen Ansprüche 

und privaten Lasten, die Verfü-

gungsbeschränkungen usw. Aus-

kunft gibt;
177

 s. Grundbuchordnung, 

Grundstück. 

Grundbuchkennzeichen Das Grund-

buchkennzeichen (bestehend aus 

Land, Grundbuchbezirk, Grund-

buchblattnummer) wird mit der 

Einführung des AAA-Fachstan-

dards begrifflich durch das Bu-

chungsblattkennzeichen ersetzt;
178

 

s. Buchungsblattkennzeichen. 

GrundBuchOrdnung (GBO) Die 

Grundbuchordnung ist eine deut-

sche Rechtsvorschrift. Zusammen 

mit der Grundbuchverfügung regelt 

sie den Inhalt und die Führung des 

Grundbuchs sowie die Befugnisse 

der Rechtspfleger und Grundbuch-

führer. Man bezeichnet den Rege-

lungsgehalt der GBO als formelles 

Recht, da dadurch unter anderem 

zu beachtende Formalia bei vorzu-

nehmenden Handlungen, wie z.
 

B. 

Eintragungen und Löschungen, be-

stimmt sind. Das materielle Grund-

buchrecht ist im Bürgerlichen Ge-

setzbuch (BGB) geregelt.
179

 Die Er-

haltung der Übereinstimmung zwi-

schen dem Grundbuch und dem 

Liegenschaftskataster leiten sich im 

Wesentlichen aus diesen beiden 

Vorschriften ab;
180

 s. Grundbuch, 

Liegenschaftskataster. 

Grundbuchverfügung (GBV), Verord-

nung zur Durchführung der 

Grundbuchordnung; s. Grund-

buchordnung 

Grunddatenbestand s. AdV-Grund-

datenbestand 

http://de.wikipedia.org/wiki/Komponente_(Software)
http://de.wikipedia.org/wiki/Komponente_(Software)
http://de.wikipedia.org/wiki/Deutsches_Recht
http://de.wikipedia.org/wiki/Deutsches_Recht
http://de.wikipedia.org/wiki/Rechtspfleger
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Grundgesetz der Bundesrepublik 

Deutschland (GG) Aus dem Ge-

währleistungsanspruch des Eigen-

tums nach Art. 14 des Grundgeset-

zes leitet sich u.
 

a. das Vorhalten 

von Liegenschaftskarte und Liegen-

schaftsbuch durch die Länder der 

Bundesrepublik Deutschland ab. 

Grundstück Das Grundstück ist 

1. im allgemeinen Sprachgebrauch 

ein räumlich abgegrenzter Teil der 

Erdoberfläche; 2. im Sinne der 

Buchungslogik des Liegenschafts-

buchs: die Zusammenfassung der 

Flurstücke, die dem gleichen 

Buchungskennzeichen zugeordnet 

sind; 3. im Sinne des Sachenrechts 

des BGBs und der GBO: jeder 

räumlich abgegrenzte Teil der Erd-

oberfläche, der auf einem besonde-

ren Grundbuchblatt unter einer 

besonderen Nummer des Be-

standsverzeichnisses gebucht ist; 

4. im Sinne des BewGs: jede wirt-

schaftliche Einheit des Grundver-

mögens; 5. im wirtschaftlichen 

Sinne: jeder einheitlich bewirtschaf-

tete Grundbesitz, ohne dass räum-

liche Geschlossenheit verlangt wird; 

6. im vermessungstechnischen Sin-

ne: der örtlich und wirtschaftlich 

zusammenhängende Grundbesitz 

eines Eigentümers, der Grundbe-

sitz kann dabei aus mehreren 

Grundstücken bestehen sowie 

7. im Sinne des Bauordnungs-

rechts: ein Grundstück, das nach 

den öffentlich-rechtlichen Vor-

schriften mit Gebäuden bebaubar 

oder bebaut ist;
181

 s. Geobasisdaten, 

-informationen, Grundbuch, Lie-

genschaften. 

Grundstückshinweis Das Flurstück 

wurde bisher durch den Grund-

stückshinweis mit den Angaben 

zum Grundstück programmgesteu-

ert verbunden. Der Grundstücks-

hinweis bestand dabei aus dem Bu-

chungskennzeichen und der Bu-

chungsart; er wird mit der Einfüh-

rung des AAA-Fachstandards be-

grifflich aufgegeben und mit der 

Relation »Grundstück besteht aus« 

ersetzt. Weist die Buchungsart 

»Grundstück« auf, so ist immer 

auch eine Relation zu einem oder 

mehreren Flurstücken zu bilden, 

aus denen sich das Grundstück zu-

sammensetzt;
182

 s. Relation. 

GSDI Global Spatial Data Infrastruc-

ture; s. Geodateninfrastruktur 

Deutschland 

GUI s. Graphical User Interface 

H 
HFP s. Höhenfestpunkt 

Historie s. AFIS-ALKIS-ATKIS-Ver-

sionierungsschema 

historisches Flurstück Das »histori-

sche Flurstück« ist ein fachlich 

nicht mehr aktuelles Flurstück, das 

im Rahmen der Historisierung in 

ALKIS entsteht und als raumbezo-

genes Elementarobjekt modelliert 

ist;
183

 s. AFIS-ALKIS-ATKIS-Ver-

sionierungsschema, Elementarob-

jekt, Historisierung, Objekttypen. 

historisches Flurstück ALB Das 

»historische Flurstück ALB« ist ein 

nicht mehr aktuelles Flurstück, das 

bereits im ALB historisch gewor-

den ist und nach ALKIS migriert 

wird. Es verfügt aufgrund sei- 

ner Entstehung im ALB über kei-

nen Raumbezug;
184

 s. AFIS-ALKIS-

ATKIS-Versionierungsschema. 

Historisierung Als Historisierung 

bezeichnet man das Entstehen der 
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Identifikator/Identifer 

letzten Version (Untergang) ei- 

nes Fachobjekts;
185

 s. AFIS-ALKIS-

ATKIS-Versionierungsschema. 

Höhenfestpunkt (HFP) Die Höhen-

festpunkte bilden in ihrer Gesamt-

heit das Höhenfestpunktfeld. Das 

Höhenfestpunktfeld beschreibt in 

einem einheitlichen Niveau die 

amtliche Höhe der Höhenfest-

punkte. Die Aufgabe des Höhen-

festpunktfelds besteht darin, allen 

Anwendern und Nutzern in der 

Bundesrepublik Deutschland An-

schlussmöglichkeiten für ihre sämt-

lichen Höhenmessungen in einem 

einheitlichen (amtlichen) Niveau 

vorzuhalten. Im Zuge der Realisie-

rung moderner, geodätischer Be-

zugssysteme werden für die Fest-

punkte hochgenaue dreidimensio-

nale geozentrische Koordinaten 

(Positionskoordinaten) erzeugt. Sta-

bile Einzelpunkte des Höhenfest-

punktfelds sind dabei miteinbezo-

gen;
186

 s. Amtliches Festpunktinfor-

mationssystem, Deutsches Haupt-

höhennetz, Landesvermessung, to-

pographische Landesaufnahme. 

HöhenStatus (HS) Der Höhenstatus 

kennzeichnet das Bezugssystem der 

Höhe. 

HS s. Höhenstatus 

HTML s. Hypertext Markup Langu-

age 

HTTP s. Hypertext Transfer Proto-

col 

HyperText Markup Language 

(HTML) Die Hypertext Markup 

Language (dt.: Hypertext-Auszeich-

nungssprache), oft kurz als Hyper-

text bezeichnet, ist eine textbasierte 

Auszeichnungssprache zur Struktu-

rierung von Inhalten wie Texten, 

Bildern und Hyperlinks in Doku-

menten. HTML-Dokumente sind 

die Grundlage des WWWs und 

werden von einem Webbrowser 

dargestellt. Neben den vom Brow-

ser angezeigten Inhalten einer 

Webseite enthält HTML zusätzli-

che Angaben in Form von Metain-

formationen, die z.
 

B. über die im 

Text verwendete Sprache oder den 

Autor Auskunft geben oder den 

Inhalt des Textes zusammenfassen. 

Die Auszeichnungssprache wird 

vom W3C weiterentwickelt;
187

 

s. World Wide Web, World Wide 

Web Consortium. 

HyperText Transfer Protocol 

(HTTP) Das Hypertext Transfer 

Protocol (dt.: Hypertext-Übertra-

gungsprotokoll) ist ein Protokoll 

zur Übertragung von Daten über 

ein Netzwerk. Es wird hauptsäch-

lich dazu eingesetzt, Webseiten aus 

dem WWW in einen Webbrowser 

zu laden;
188

 s. World Wide Web. 

I 
IAG s. International Association for 

Geodesy 

ID s. Identifikator/Identifer 

IDentifikator/IDentifer (ID) Der 

Identifikator kennzeichnet ein Ob-

jekt eineindeutig (unique). Er ist 

eine besondere selbstbezogene Ei-

genschaft des Objekts und steht 

stellvertretend für das Objekt, das 

er repräsentiert. Er bleibt so lange 

unverändert, wie das entsprechen-

de Objekt existiert. Die für den 

AAA-Datenaustausch definierte 

Austauschschnittstelle beruht auf 

der Anwendung der Norm 

ISO 19118 Encoding;
189

 s. Attribut, 

Entität, Objekt, Universally Unique 

Identifer. 
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IERS International Earth Rotation 

and Reference System; s. IERS 

Terrestrial Reference System 

IERS Terrestrial Reference System 

(ITRS) (dt.: internationales ter-

restrisches Referenzsystem) Das 

ITRS ist das international verein-

barte, erdfeste, weltweite Bezugs-

system von terrestrischen karte-

sischen Koordinaten, die den 

International Terrestrial Reference 

Frame (ITRF) bilden. Es ist das 

Ergebnis einer laufenden Koo-

peration von Institutionen aus der 

Geodäsie, Raumfahrt und Astro-

nomie und ein wichtiger Teil 

des Erdrotations-Dienstes Interna-

tional Earth Rotation and Refe-

rence Systems (IERS);
190

 s. Europä-

isches Terrestrisches Referenzsys-

tem 1989, Referenzsystem und Re-

ferenzrahmen. 

IFC s. Industry Foundation Classes 

IMAGI s. Interministerieller Aus-

schuss für Geoinformationswesen 

Implementierung Die Implementie-

rung (von lat.: implere – »anfüllen«, 

»erfüllen«) ist die Umsetzung von 

festgelegten Strukturen und (Ar-

beits-)Abläufen in einem System 

unter Berücksichtigung von Rah-

menbedingungen, Regeln und Ziel-

vorgaben, also einer Spezifikation. 

Im allgemeinen Fall stellt die Kon-

kretisierung einen Wechsel von 

einer abstrakten zu einer konkrete-

ren Ebene dar – die Implementie-

rung steht dabei für die tiefste Ebe-

ne.
191

 

implizite Geometrie Das Konzept der 

impliziten Geometrie ist eine Er-

weiterung der Möglichkeiten der 

Geometrieabbildung sowohl im 

2D-, vor allem aber im 3D-Bereich. 

Es kann zur Einbindung von Proto-

typen verwendet werden.
192

 

Industry Foundation Classes (IFC) ist 

ein Standard zur digitalen Beschrei-

bung von Gebäudemodellen.
193

 

Informatikzentrum Niedersachsen 

(izn) s. Landesbetrieb für Statistik 

und Kommunikationstechnologie 

Niedersachsen 

InformationsTechnik (IT) Informati-

onstechnik ist ein Oberbegriff für 

die Informations- und Datenverar-

beitung sowie für die dafür benötig-

te Hard- und Software;
194

 s. Daten-

verarbeitung. 

Information und Kommunikation 

(IuK) Information und Kommuni-

kation ist ein zusammenfassender 

Begriff für Informationsverarbei-

tung und Kommunikation.
195

 

INfrastructure for SPatial InfoRmati-

on in Europe (INSPIRE) ist eine 

Richtlinie des Europäischen Par-

laments und des Rats zur Schaffung 

einer Raumdateninfrastruktur in 

der Gemeinschaft. Ziel der Richt-

linie sind Bestimmungen (Metada-

ten, Interoperabilität von Geoda-

tensätzen und Geodiensten, Netz-

dienste, gemeinsame Nutzung von 

Daten) zur schrittweisen Schaffung 

einer europäischen Geodatenin-

frastruktur auf Basis der von den 

Mitgliedstaaten eingerichteten und 

verwalteten Geodateninfrastruktu-

ren;
196

 s. Geodateninfrastruktur 

Deutschland. 

INSPIRE s. Infrastructure for Spatial 

Information in Europe 

InterASL s. Internetbasiertes Aus-

kunftssystem Liegenschaftskataster 

Interministerieller Ausschuss für 

Geoinformationswesen (IMAGI) 

Zur Verbesserung der Koordinie-

rung des Geoinformationswesens 

 

 

 

IERS 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Weltweit
http://de.wikipedia.org/wiki/Bezugssystem
http://de.wikipedia.org/wiki/Bezugssystem
http://de.wikipedia.org/wiki/Geod%C3%A4sie
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Internetbasiertes Auskunftssystem Liegenschaftskataster 

 

innerhalb der Bundesverwaltung 

wurde i.
 

J. 1998 der Interministeri-

elle Ausschuss für Geoinformati-

onswesen (IMAGI) unter der Fe-

derführung des Bundesministeri-

ums des Innern eingerichtet. 

Seit 1998 wurden im Auftrag des 

IMAGI verschiedene Maßnahmen 

für den Aufbau einer Geodatenin-

frastruktur eingeleitet. Gemeinsam 

mit den Ländern und Kommuna-

len Spitzenverbänden ist der Bund 

am Aufbau der Geodateninfra-

struktur Deutschland (GDI-DE) 

beteiligt. Über den IMAGI koor-

diniert und berät der Bund die 

Vorschläge und Beschlüsse des 

gemeinsamen Lenkungsgremiums 

GDI-DE. Der international gestie-

gene Bedarf an öffentlichen Geo-

daten manifestiert sich heute u.a. 

durch Initiativen wie INSPIRE 

(INfrastructure for SPatial InfoR-

mation in Europe), GMES (Global 

Monitoring for Environment and 

Security), GEOSS (Global Earth 

Observation System of Systems) 

und Galileo (europäisches ziviles 

Satellitennavigationssystem). Die 

Koordinierung des Bundes im 

Rahmen dieser Initiativen erfolgt 

auch hier durch den IMAGI;
197

 

s. Galileo, Geodateninfrastruktur 

Deutschland, Infrastructure for 

Spatial Information in Europe. 

International Association for Geodesy 

(IAG) Die International Associati-

on for Geodesy ist die internationa-

le Organisation der wissenschaftli-

chen Geodäsie und hauptverant-

wortlich für die Vernetzung ihrer 

Forschungsaktivitäten und interna-

tionalen Dienste.
198

 

International Earth Rotation and 

Reference System (IERS) Erdrota-

tions-Dienst; s. IERS Terrestrial 

Reference System 

Internationale Union für Geodäsie 

und Geophysik (IUGG) Die Inter-

nationale Union für Geodäsie und 

Geophysik ist eine der großen wis-

senschaftlichen Dachverbände der 

Welt und gliedert sich in acht fach-

liche Assoziationen. Über 

100 Staaten sind Mitglieder der 

Union oder ihrer Teile, ferner etwa 

60 globale Vereinigungen.
199

 

International Organization for Stan-

dardization (ISO) (dt.: Interna-

tionale Organisation für Normung) 

Die ISO ist die internationale Ver-

einigung von Normungsorganisa-

tionen und erarbeitet internationale 

Normen in allen Bereichen mit 

Ausnahme der Elektrik, der Elekt-

ronik und der Telekommunikati-

on;
200

 s. Norm. 

International Terrestrial Reference 

Frame (ITRF) internationaler 

terrestrischer Referenzrahmen; 

s. IERS Terrestrial Reference Sys-

tem 

Internetbasiertes AuskunftsSystem 

Liegenschaftskataster (InterASL) 

Mit der »Auskunft ALKIS« werden 

mit der ALKIS-Einführung die 

Bereitstellungsprodukte mit den 

bekannten und übernommenen 

Funktionalitäten »verteilte Benut-

zerverwaltung« und »Abrechnungs-

verfahren« des heutigen Auskunfts-

systems Liegenschaftskarte (Inter-

ASL) aus den ALKIS-Bestandsda-

ten webbasiert bereitgestellt; Inter-

ASL entfällt somit mit der ALKIS-

Einführung.
201

 

Interoperabilität Die Fähigkeit, Daten 

auf Basis von Standards und Nor-

men medienbruchfrei über Sys-

temgrenzen hinweg auszutauschen, 

http://de.wikipedia.org/wiki/Wissenschaft
http://de.wikipedia.org/wiki/Wissenschaft
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wird als Interoperabilität bezeich-

net;
202

 s. Norm, Standard. 

ISO s. International Organization for 

Standardization 

IT s. Informationstechnik 

ITIL s. IT Infrastructure Library 

IT Infrastructure Library (ITIL) Die 

IT Infrastructure Library ist eine 

Sammlung von »Good Practices« in 

einer Reihe von Publikationen, die 

eine mögliche Umsetzung eines IT-

Service-Managements (ITSM) be-

schreiben und inzwischen interna-

tional als De-facto-Standard hierfür 

gelten. In dem Regel- und Definiti-

onswerk werden die für den Be-

trieb einer IT-Infrastruktur not-

wendigen Prozesse, die Aufbau-

organisation und die Werkzeuge 

beschrieben. Die ITIL orientiert 

sich an dem durch den IT-Betrieb 

zu erbringenden wirtschaftlichen 

Mehrwert für den Kunden. Dabei 

werden die Planung, Erbringung, 

Unterstützung und Effizienz-Opti-

mierung von IT-Serviceleistungen 

im Hinblick auf ihren Nutzen als 

relevante Faktoren zur Erreichung 

der Geschäftsziele eines Unterneh-

mens betrachtet.
203

 Die IT-Infra-

struktur für das »AAA-Projekt« 

wird bilateral zwischen LGN und 

LSKN abgestimmt und ITIL-

konform umgesetzt;
204

 s. Informa-

tionstechnik. 

ITRF International Terrestrial Refer-

ence Frame; s. IERS Terrestrial 

Reference System 

ITRS s. IERS Terrestrial Reference 

System 

IT-Service-Management (ITSM) s. IT 

Infrastructure Library 

ITSM IT-Service-Management; s. IT 

Infrastructure Library 

IUGG s. Internationale Union für 

Geodäsie und Geophysik 

IuK s. Information und Kommu-

nikation 

izn Informatikzentrum Niedersach-

sen; s. Landesbetrieb für Statistik 

und Kommunikationstechnologie 

Niedersachsen 

K 
Kardinalität Die Kardinalität ist die 

Mächtigkeit einer Menge bzw. die 

Anzahl der Elemente einer endli-

chen Menge. In der Modellierung 

wird dies durch den Bereich mög-

licher Kardinalitäten ausgedrückt. 

Gebräuchliche Bereichsangaben in 

den Objektartenkatalogen sind 

z.
 

B.: 1. 1..1 kommt genau einmal 

vor, 2. 1..* kommt einmal oder 

beliebig oft vor, 3. 0..1 kommt 

keinmal oder einmal vor, 4. 0..* 

kommt keinmal oder beliebig oft 

vor.
205

 

Kartengeometrieobjekt Kartengeo-

metrieobjekte sind Fachobjekte, 

die bei der Ableitung für einen be-

stimmten Kartenmaßstab aus Grün-

den der kartographischen Genera-

lisierung ihre geometrische Form 

und/oder Lage verändert haben;
206

 

s. Bestandsdaten, Fachobjekt. 

Kartographie Während bisher die 

Kartographie als »Wissenschaft, 

Technik und Kunst der Herstel-

lung von Karten und kartenver-

wandten Darstellungen« galt, wird 

die Kartographie in jüngerer Zeit 

definiert als »die Disziplin, die sich 

mit der strukturierten Wiedergabe 

geo-räumlicher Daten befasst« oder 

»die Wissenschaft und Technik der 

Kommunikation mit raumbezoge-

 

 

 

Interoperabilität 

http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Good_Practices&action=edit&redlink=1
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nen Informationen, üblicherweise 

mittels Karten«.
207

 

Kataster s. Liegenschaftskataster 

Klasse Eine Klasse ist ein Begriff aus 

der objektorientierten Modellie-

rung und beschreibt eine Menge 

von Objekten, die sich durch die 

gleichen Attribute, Methoden, Re-

lationen und das gleiche (dynami-

sche) Verhalten auszeichnen;
208

 

s. AFIS-ALKIS-ATKIS-Basissche-

ma, Modellierung. 

Kodierung Die Kodierung ist die 

Abbildung von Informationen (Da-

ten, Objekte) in ein (maschinenles-

bares) Schlüsselsystem (Verschlüs-

seln); die inverse Abbildung ist die 

Dekodierung.
209

 

KOLEIKAT s. Kostenleistungsrech-

nung für die Katasterämter 

Konsistenzbedingungen regeln in 

Abhängigkeit der Modellart die 

Vollständigkeit der Objekte und 

die Beziehung zwischen den Ob-

jekten;
210

 s. Modellart, Relation. 

konzeptuelles Modell Ein konzeptu-

elles Modell ist als Abbild der rea-

len Welt bezüglich konkreter 

Fachthemen zu verstehen.
211

 

konzeptuelles Schema Das konzeptu-

elle Schema beschreibt das konzep-

tuelle Modell mit Hilfe einer for-

malen Sprache;
212

 s. formale Spra-

che, konzeptuelles Modell. 

Koordinatenreferenzsystem s. Coor-

dinate Reference System, Refe-

renzsystem und Referenzrahmen 

Koordinatensystem Das Koordina-

tensystem ist der mathematische 

Teil eines Koordinatenreferenzsys-

tems, der durch Regeln festlegt, wie 

einer Geometrie, z.
 

B. einem Fest-

punkt, Koordinaten zugewiesen 

werden. Die Koordinaten einer 

Geometrie können z.
 

B. als kartesi-

sche Koordinaten (X,
 

Y,
 

Z), ellip-

soidische Koordinaten (Breite, 

Länge und ggf. ellipsoidische Hö-

he) oder projizierte Koordinaten 

(Gauß-Krüger-Abbildung, UTM-

Abbildung) angegeben werden;
213

 

s. Coordinate Reference System, 

Referenzsystem und Referenzrah-

men. 

KOsten-LEIstungsrechnung für die 

Katasterämter (KOLEIKAT) Die 

Ergebnisse der Kosten- und Leis-

tungsrechnung sind in Verbindung 

mit Zielvereinbarungen die Basis 

für die Steuerung der Aufgaben-

wahrnehmung der VKV und ein 

Controlling.
214

 Mit der Einführung 

von AAA wird die Kommunika-

tionsbeziehung von KOLEIKAT 

zu AFIS, ALKIS und ATKIS neu 

aufgebaut.
215

 

Krassowski-Ellipsoid Das Krassowski-

Ellipsoid bezeichnet ein im frühe-

ren Ostblock (insbesondere für die 

sowjetische Generalstabskarte) und 

auch bis heute noch häufig benutz-

tes Referenzellipsoid zur Annähe-

rung der tatsächlichen Erdfigur;
216

 

s. Referenzellipsoid. 

L 
LageFestPunkt (LFP) Die Lagefest-

punkte bilden in ihrer Gesamtheit 

das Lagefestpunktfeld mit einer 

Punktdichte je nach Bundesland 

von einem Festpunkt auf 1 bis 

5 km². Das Lagefestpunktfeld 

dient heute noch überwiegend als 

Grundlage für alle amtlichen Ver-

messungen, insbesondere der Ka-

tastervermessung und der topogra-

phischen Landesaufnahme. Die 
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Dichte der Lagefestpunkte wird 

jedoch in Zukunft abnehmen, da 

der Raumbezug künftig mittels sa-

tellitengestützten Messverfahren 

und SAPOS definiert wird und 

somit vermarkte Lagefestpunkte 

entbehrlich werden. Defekte 

Vermarkungen, verlorengegangene 

oder unzugängliche Punkte sollen 

lt. entsprechenden Gesetzen eini-

ger Bundesländer nur noch dann 

wiederhergestellt werden, wenn 

sie unbedingt notwendig sind;
217

 

s. Amtliches Festpunktinformati-

onssystem, Deutsches Hauptdrei-

ecksnetz, Landesvermessung, Satel-

litenpositionierungsdienst der deut-

schen Landesvermessung, topogra-

phische Landesaufnahme. 

LageStatus (LS) Der Lagestatus kenn-

zeichnet das Bezugssystem der La-

gekoordinaten. 

LAN s. Local Area Network 

LandEntwicklungsFachInformations-

System (LEFIS) Zeitlich versetzt 

zur ALKIS-Entwicklung wird für 

die fachliche und DV-technische 

Verarbeitung von Flurbereinigun-

gen das länderübergreifende Kon-

zept LEFIS erarbeitet. Durch die 

enge Verzahnung zwischen der 

Landentwicklung und den Vermes-

sungsverwaltungen der Bundeslän-

der sind bei LEFIS die Modell-

strukturen so gestaltet worden, dass 

auf Grundlage des ALKIS-Fach-

schemas eine normbasierte und 

den aktuellen Standards entspre-

chende Fachdatenanbindung er-

reicht wird.
218

 

Landesbetrieb für Statistik und Kom-

munikationstechnologie Nieder-

sachsen (LSKN) Der Landesbe-

trieb für Statistik und Kommuni-

kationstechnologie Niedersachsen 

bündelt unter einem Dach die Auf-

gaben des zentralen landesinternen 

IT-Dienstleisters für Niedersachsen 

und der Landesstatistikbehörde. 

Zum 1. März 2008 sind im LSKN 

das Informatikzentrum Nieder-

sachsen (izn) und das Niedersäch-

sische Landesamt für Statistik 

(NLS) aufgegangen.
219

 

LandesliegenschaftsFonds Nieder-

sachsen (LFN) Der Landesliegen-

schaftsfonds Niedersachsen verwal-

tet die als Sondervermögen zu-

sammengefassten Liegenschaften 

im Eigentum des Landes. Der Auf-

gabenbereich des LFN umfasst die 

Wahrnehmung der zentralen Ei-

gentümerrechte des Landes und 

damit auch den Ankauf und Ver-

kauf von Grundstücken. Zudem 

verwaltet der LFN Behördenhäuser 

und -zentren, mietet Grundstücke 

für Dienststellen des Landes an 

oder vermietet landeseigene Lie-

genschaften.
220

 

Landesvermessung Eine Landesver-

messung umfasst die Bestimmung 

1. eines Lagefestpunktfeldes, 2. ei-

nes Höhenfestpunktfeldes, 3. die 

Katastervermessung, 4. die topo-

graphische Aufnahme des Gelän-

des und 5. den Aufbau von Geoin-

formationssystemen; s.
 

d.
221

 

Landesvermessung und Geobasisin-

formation Niedersachsen (LGN) 

Die LGN bietet im Verbund mit 

den GLL aus einer Hand Geoda-

ten und Karten für ganz Nieder-

sachsen an. Dazu gehören präzise 

Grundstücks- und Gebäudeinfor-

mationen ebenso wie aktuelle digi-

tale Landschafts- und Geländemo-

delle. Alle Daten und Karten wer-

den mit modernsten Technologien 

erstellt und dienen z.
 

B. als Basis 
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für Fachinformations- und Ver-

kehrsleitsysteme, für Location ba-

sed Services, Hochwasservorhersa-

gen oder Funknetzplanungen. Au-

ßerdem werden von der LGN 

hochpräzise Satellitenpositionie-

rungsdienste für Kataster- und In-

genieurvermessungen, Flottenma-

nagement und Fahrzeugnavigation 

angeboten. Die LGN ist maßgeb-

lich am Aufbau einer GDI für das 

Land Niedersachsen beteiligt. Zu-

dem leistet die LGN in Zusam-

menarbeit mit den GLL und weite-

ren Partnern aus der Wirtschaft 

überwiegend im Ausland wirksame 

Unterstützung beim Aufbau von 

Landmanagementsystemen und 

leistungsfähigen GIS. Die Landes-

regierung hat in der Kabinettsklau-

sur vom 1. und 2. August 2010 be-

schlossen, die LGN und die 

14 Behörden für GLL unter einem 

Dach als Landesamt zusammenzu-

legen. Die Gründung dieses Lan-

desamtes soll zum 1. Januar 2011 

erfolgen;
222

 s. Geobasis Niedersach-

sen, Geodaten, Satellitenpositionie-

rungsdienst der deutschen Landes-

vermessung. 

Laserscanning (auch Laserabtastung) 

bezeichnet das zeilen- oder raster-

artige Überstreichen von Oberflä-

chen oder Körpern mit einem La-

serstrahl, um diese zu vermessen 

oder zu bearbeiten oder um ein 

Bild zu erzeugen. Geräte, die den 

Laserstrahl entsprechend ablenken, 

heißen Laserscanner.
223

 

laufende Nummer Die laufende 

Nummer der Buchungsstelle ist die 

eindeutige Nummer der Buchungs-

stelle auf dem Buchungsblatt; spe-

ziell für das Grundbuch ist es die 

jeweilige Nummer des Grund-

stücks im Bestandsverzeichnis; sie 

ersetzt mit der Einführung des 

AAA-Fachstandards begrifflich die 

Bestandsverzeichnisnummer.
224

 

laufende Nummer nach DIN 1421 

Die laufende Nummer nach 

DIN 1421 ist die interne lfd. Nr. 

für die Rangfolge der Person, die 

nach den Vorgaben aus DIN 1421 

strukturiert ist.
225

 

LB Liegenschaftsbuch; s. automati-

siertes Liegenschaftsbuch, Liegen-

schaftskataster 

LBESAS LiegenschaftsBuch Eingabe-

Sätze Auftragsbuch Sequentiell; 

s. elektronisches Grundbuch 

Lebenszeitintervall Das Lebenszeitin-

tervall trifft Aussagen zur zeitlichen 

Gültigkeit des Objektes im Rah-

men des AdV-Historienkonzepts;
226

 

s. AFIS-ALKIS-ATKIS-Versionie-

rungsschema, Versionierung. 

LEFIS 

s. Landentwicklungsfachinformatio

nssystem 

Lenkungsgruppe AFIS-ALKIS-

ATKIS Niedersachsen (LG AAA 

NI) Die Lenkungsgruppe AAA NI 

ist i.
 

J. 2004 mit Erlass des Nieder-

sächsischen Ministeriums für Inne-

res und Sport mit dem Ziel der 

Gesamtkoordinierung und Umset-

zung der AAA-Konzeption einge-

richtet worden.
227

 

Level of Detail (LoD) s. Detaillie-

rungsgrad 

LFN s. Landesliegenschaftsfonds 

Niedersachsen 

LFP s. Lagefestpunkt 

LG AAA NI s. Lenkungsgruppe 

AFIS-ALKIS-ATKIS Niedersach-

sen 

LGN s. Landesvermessung und Geo-

basisinformation Niedersachsen 
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Liegenschaften sind 1. im Sachen-

recht Grundstücke mit ihren we-

sentlichen Bestandteilen und 2. im 

Liegenschaftskataster die Flurstü-

cke und Gebäude;
228

 s. Flurstück, 

Geobasisdaten, -informationen, 

Grundstück, Liegenschaftskataster. 

Liegenschaftsbuch (LB) s. automati-

siertes Liegenschaftsbuch, Liegen-

schaftskataster 

LiegenschaftsBuch EingabeSätze Auf-

tragsbuch Sequentiell (LBESAS) 

s. elektronisches Grundbuch 

Liegenschaftskarte (LK) s. automati-

sierte Liegenschaftskarte, Liegen-

schaftskataster 

Liegenschaftskataster Das Liegen-

schaftskataster bilden die von den 

Katasterämtern geführten Nachwei-

se im Liegenschaftsbuch und in der 

Liegenschaftskarte, in die die im 

Landesgebiet gelegenen Liegen-

schaften (Flurstücke, Gebäude) so 

nachgewiesen sind, wie es die Be-

dürfnisse des Rechtsverkehrs, der 

Verwaltung, der Wirtschaft und der 

Statistik erfordern. Es ist auf der 

Grundlage der Landesvermessung 

eingerichtet und muss geeignet 

sein, als amtliches Verzeichnis der 

Grundstücke i.
 

S. des § 2 Abs. 2 

der GBO zu dienen. Das Liegen-

schaftskataster weist weiterhin auch 

die Ergebnisse der amtlichen Bo-

denschätzung nach. Die Eigen-

tümer der im Grundbuch einge-

tragenen Grundstücke sind in 

Übereinstimmung mit den Anga-

ben des Grundbuchs nachzuwei-

sen;
229

 s. Flurstück, Grundbuch, 

Grundstück, Landesvermessung, 

Liegenschaften. 

LiegVermErlass s. Verwaltungsvor-

schrift zu Liegenschaftsvermessun-

gen 

Linux ist ein Kunstwort für ein Be-

triebssystem, zusammengesetzt aus 

Linus und UNIX. Das modular 

aufgebaute Betriebssystem wird 

von Softwareentwicklern auf der 

ganzen Welt weiterentwickelt, die 

an den verschiedenen Projekten 

mitarbeiten. Es sind sowohl Unter-

nehmen als auch Non-Profit-Orga-

nisationen und Einzelpersonen be-

teiligt. Die Einsatzbereiche von 

Linux sind vielfältig und umfassen 

unter anderem die Nutzung auf 

Desktop-Rechnern, Servern, Mo-

biltelefonen, Routern, Netbooks, 

Multimedia-Endgeräten und Su-

percomputern.
230

 

LK Liegenschaftskarte; s. automati-

sierte Liegenschaftskarte, Liegen-

schaftskataster 

Local Area Network (LAN) Ein 

Local Area Network (dt.: lokales 

Netz) ist ein Rechnernetz, das die 

Ausdehnung von Personal Area 

Networks (PAN) übertrifft, die 

Ausdehnung von Metropolitan 

Area Networks (MAN), Wide Area 

Networks (WAN; s.
 

d.) und Global 

Area Networks (GAN) aber nicht 

erreicht. LANs umfassen in der 

Regel mehrere Räume, aber selten 

mehr als ein Grundstück;
231

 s. Wide 

Area Network. 

LoD Level of Detail; s. Detaillie-

rungsgrad 

LS s. Lagestatus 

M 
MArt 

s. Modellart/Modellartenkennung 

Metadaten liefern Informationen 

über vorhandene Geobasis- und 

Geofachdaten, sind also Daten 
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über Daten.
232

 Sie dienen der Be-

schreibung der Geodaten hinsicht-

lich nutzerrelevanter Aspekte zur 

Bewertung der Eignung der Daten 

und des Zugriffs auf dieselben, wie 

z.
 

B. Verfügbarkeit, Fortführung, 

Vertrieb und Nutzungsbedingun-

gen. ISO unterscheidet etwa 400 

optionale, obligatorische und be-

dingt obligatorische Metadatenele-

mente.
233

 Metadaten sind neben 

den Geobasisdaten aus AFIS, 

ALKIS und ATKIS und weiteren 

in der VKV verfügbaren Geoda- 

ten Teil der Dateninfrastruktur 

der VKV;
234

 s. Amtliches Topo-

graphisch-Kartographisches Infor-

mationssystem, Geodaten, Quali-

tätsdaten. 

Metadatenkatalog Ein Metadatenkata-

log ist ein Katalog mit beschreiben-

den Daten (Metadaten). Er enthält 

für jeden Datenbestand insbeson-

dere Angaben über den Inhalt, die 

Darstellung, die Ausdehnung (so-

wohl geometrisch als auch zeitlich), 

den Raumbezug, die Qualität und 

die verantwortliche Institution, auf-

grund derer ein Nutzer die Verfüg-

barkeit und Eignung der Geoda-

tensätze für seine Zwecke bewerten 

kann;
235

 s. Metadaten. 

Metaobjektklasse Metaobjektklassen 

bzw. Metaklassen werden definiert, 

um auf deren Basis Fachobjekte zu 

instanziieren. Bei der Modellierung 

der Basisklassen wurde eine raum-

bezogene Metaobjektklasse ver-

wendet (GF_FeatureType aus der 

ISO 19109).
236

 

Methode Eine Methode ist eine an 

ein Objekt gebundene Funktion. 

Sie hat nur Auswirkungen auf die-

ses Objekt selbst bzw. auf dessen 

Eigenschaften (Attribute, Geome-

trie und Relationen).
237

 

Migration Die AAA-Umstellung 

umfasst die Migration (wörtlich 

übersetzt: Umstellung/Wandlung/ 

Wechsel)
238

 der vorhandenen Da-

tenbestände des ALBs, der ALK 

und von ATKIS in AAA-Be-

standsdaten für Niedersachsen;
239

 

s. 3A-Produktlinie der AED-

SICAD AG, Amtliches Liegen-

schaftskatasterinformationssystem, 

Datenbank Bodenkataster, Europä-

isches Terrestrisches Referenzsys-

tem 1989, Geobasis Niedersach-

sen, Rückmigration. 

MiZi s. Anordnung über Mitteilun-

gen in Zivilsachen 

Modell Ein Modell ist eine vereinfa-

chende bildliche oder mathemati-

sche Darstellung von Strukturen 

und des Verhaltens komplexer 

Sachverhalte der realen Welt. Es 

dient der Lösung bestimmter Auf-

gaben, deren Bewältigung am Ori-

ginal unmöglich oder unzweckmä-

ßig ist.
240

 

Modellart und Modellartenkennung 

(MArt) regeln die Zugehörigkeit 

eines Objekts zu einem oder meh-

reren Modellen, z.
 

B. für das 

digitale Liegenschaftskatastermo-

dell (DLKM) oder das dreidimen-

sionale digitale Liegenschaftskatas-

termodell (DLKM3D), welche 

ALKIS zugeordnet sind.
241

 

Modellierung, Modeling Die Modell-

bildung beschreibt den Vorgang 

des Abbildens von Teilstücken der 

Realität, um sie besser verstehen 

(diagnostizieren) und Aussagen 

über die Zukunft treffen zu können 

(prognostizieren). Es geht also um 

das Erkennen, Beschreiben und 
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Prognostizieren von Umwelt und 

Realität in Strukturen und Prozes-

sen;
242

 s. AFIS-ALKIS-ATKIS-Ba-

sisschema, formale Sprache. 

Modellierungssprache Eine Modellie-

rungssprache bietet darstellende 

und/oder lexikalische (textliche) 

Elemente zur Beschreibung eines 

Modells. Für die Modellierung im 

Fachbereich AAA wird gemäß 

ISO 19103 die Unified Modeling 

Language (UML) verwendet;
243

 

s. Unified Modeling Language. 

N 
Namensnummer Die Namensnum-

mer wird vom Grundbuch verge-

ben. Sie ordnet und kennzeichnet 

die Namen der Eigentümer/Nut-

zungs- bzw. Erbbauberechtigten.
244

 

NAS s. normbasierte Austausch-

schnittstelle 

National Transformation Version 2 

(NTv2) s. Bundeseinheitliche 

Transformation für ATKIS 

NAVSTAR-GPS s. Global Position-

ing System 

NBA s. nutzerbezogene Bestands-

datenaktualisierung 

NBA-Verfahren s. nutzerbezogene 

Bestandsdatenaktualisierung 

NI NIedersachsen 

NIBIS s. Niedersächsisches Bo-

deninformationssystem 

Nicht Raumbezogenes Elementar-

Objekt (NREO) 

s. Elementarobjekt 

NIedersächsisches BodenInformati-

onsSystem (NIBIS) Das Nieder-

sächsische Bodeninformationssys-

tem wird durch das Landesamt für 

Bergbau, Energie und Geologie 

entwickelt und geführt. Im NIBIS 

finden sich alle Informationen zu 

Boden, Geologie und Bergbau. 

Die Besonderheit des Systems liegt 

in seiner Offenheit und in der In-

tegration eines sogenannten Me-

thodenbanksystems, das es ermög-

licht, nicht nur Daten zu recher-

chieren, sondern diese auch mit 

Hilfe von mehr als 100 Aus-

wertungsmethoden für verschiede-

ne Zwecke auszuwerten. Zuneh-

mend werden die Inhalte über 

OGC-konforme Services (WMS, 

WFS) angeboten. Wesentliche 

Nachfragen zu Daten und Auswer-

tungen des NIBIS kommen heute 

aus der regionalen Raumordnung, 

der Landschaftsrahmenplanung, 

dem Trinkwasserschutz, der land-

wirtschaftlichen Planung, der Ge-

othermie, dem Altlastenbereich 

und der Agrarstrukturplanung.
245

 

Niedersächsische Landesamt für 

Statistik (NLS) s. Landesbetrieb für 

Statistik und Kommunikations-

technologie Niedersachsen 

NLS Niedersächsische Landesamt für 

Statistik; s. Landesbetrieb für Statis-

tik und Kommunikationstechnolo-

gie Niedersachsen 

Norm Normen dienen der Standardi-

sierung verschiedenster Bereiche 

menschlichen Wirkens. Eine Art 

von Normen sind ISO-Normen: 

Dokumente, die von Mitgliedern 

der International Organization für 

Standardization (ISO) in sogenann-

ten Technical Committees (TC) im 

Rahmen eines mehrstufigen Ent-

wicklungsprozesses erstellt werden. 

Für Geoinformationen ist das 

ISO/TC 211 »Geographic informa-

tion/Geomatics« zuständig. Dabei 

durchlaufen diese Dokumente 

mehrere Reifestadien. Endstadium 
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ist das des »International Stan-

dard«. Im Bereich der Datenaus-

tauschschnittstelle werden darüber 

hinaus auch Teile der Spezifikatio-

nen des OGC verwendet. Für die 

Integration von 3D-Informationen 

bildet CityGML (OGC Best Prac-

tices Document in der Version 

0.4.0) die Grundlage; s. Interna-

tional Organization for Standar-

dization; vgl. Standard.
246

 

Normbasierte AustauschSchnittstelle 

(NAS) Die normbasierte Aus-

tauschschnittstelle findet dann An-

wendung, wenn Geoinformationen 

ausgetauscht werden sollen, die im 

gemeinsamen AAA-Anwendungs-

schema modelliert wurden. Dabei 

kann es sich um Informationen 

handeln, die in ihrer Struktur den 

gespeicherten Datenbeständen, ein-

schließlich der Zusatzdaten (Prä-

sentationsobjekte, Kartengeomet-

rieobjekte) entsprechen, oder um 

Informationen aus daraus abgelei-

teten Sichten auf diese Datenbe-

stände (z.
 

B. Ausgabeobjektarten), 

nicht jedoch um Datenbestände, 

bei denen der Objektbezug völlig 

verloren geht (z.
 

B. rein graphisch 

strukturierte Daten), oder Daten, 

die nach einem anderen Basissche-

ma zu definieren sind (z.
 

B. DXF-

Daten). Entsprechend wird sie dort 

eingesetzt, wo der Anwendungs-

schwerpunkt nach Anforderung 

des Nutzers auf 1. der Originalität 

der Daten, 2. der vollen Auswert-

barkeit und 3. der differenzierten 

Fortführbarkeit liegt. Die NAS des 

AAA-Anwendungsschemas besteht 

aus zwei wesentlichen Komponen-

ten. Zum einen aus den fachlichen 

Inhalten, die aus dem Fachschema 

abgeleitet werden, und zum ande-

ren aus der Syntax zur Datenkodie-

rung unter Verwendung der Exten-

sible Markup Language. Sie gilt 

daher in Bezug auf das Fach-

schema;
247

 s. AFIS-ALKIS-ATKIS-

Anwendungsschema, -Bereitstel-

lungskomponente, Geoinformatio-

nen, nutzerbezogene Bestandsda-

tenaktualisierung, Schnittstelle. 

NREO nicht raumbezogenes Ele-

mentarobjekt; s. Elementarobjekt 

NTv2 National Transformation 

Version 2; s. Bundeseinheitliche 

Transformation für ATKIS 

Nummer Die Nummer ist die lfd. Nr. 

der Eintragung gemäß Abteilung 1 

Grundbuchblatt, unter der eine 

Person aufgeführt ist (z.
 

B. 1 oder 

1.a);
248

 s. Grundstück. 

Nutzerbezogene Bestandsdatenaktua-

lisierung (NBA) Die nutzerbezoge-

ne Bestandsdatenaktualisierung ist 

ein Verfahren zur Fortführung von 

sekundären Datenbeständen bei 

Nutzern unter Anwendung der 

NAS. Dieser Vorgang wird als 

»NBA-Verfahren« bezeichnet. Das 

NBA-Verfahren ermöglicht es, 

nutzerprofilbezogen, kontinuierlich 

und fortführungsfallbezogen (Än-

derungsdaten) oder stichtagsbezo-

gen (Differenzdaten) vorzugehen. 

Es ersetzt das Beziehersekundär-

nachweisverfahren (BZSN-Verfah-

ren) der ALK und die Änderungs-

daten des ALBs;
249

 s. Benutzungs-

prozess, normbasierte Austausch-

schnittstelle. 

NVermG Niedersächsisches Gesetz 

über das amtliche Vermessungswe-

sen 
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O 
Object Management Group (OMG) 

s. Unified Modeling Language 

Objekt Ein Objekt (Instanz einer 

Klasse) ist ein materieller oder im-

materieller Gegenstand der fachli-

cher Realität, der eindeutig identifi-

zierbar und durch Abstraktion auf 

seine relevanten Eigenschaften be-

schränkt ist. Dies schließt seinen 

Zustand und sein Verhalten ein;
250

 

s. Abstraktion, Aktivität, Entität, 

Fachobjekt. 

Objektart Objekte werden nach ver-

schiedenen Objektarten klassifi-

ziert. Für jede Objektart werden im 

Objektartenkatalog alle erlaubten 

Eigenschaften festgelegt (Typ-Ebe-

ne). Diese Festlegungen gelten 

dann für alle Ausprägungen (Ins-

tanz-Ebene), d.
 

s. die einzelnen 

Objekte dieser Art, uneinge-

schränkt. Jedes dieser Objekte ge-

hört zu genau einer Objektart;
251

 

s. AFIS-ALKIS-ATKIS-Objektar-

tenkatalog. 

Objektartenkatalog (OK) s. AFIS-

ALKIS-ATKIS-Objektartenkatalog 

Objektbehälter Der Objektbehälter 

bildet eine datentechnische Klam-

mer um die verschiedenen Versio-

nen eines Objekts, die dieses im 

Verlauf seines Lebens durchläuft. 

Durch »Klammerung« der Versio-

nen innerhalb eines Objektbehäl-

ters bleibt die fachliche Objektsicht 

stets erhalten;
252

 s. AFIS-ALKIS-

ATKIS- Versionierungsschema. 

Objekteigenschaften Für jede Art von 

Fachobjekt (Objektart) wird im 

Fachkonzept beschrieben, welche 

Informationen in Form der Ob-

jekteigenschaften zwingend oder 

optional zu führen sind. Wenn die 

Eigenschaften genau auf ein Objekt 

zutreffen, spricht man von selbst-

bezogenen Eigenschaften oder At-

tributen (s.
 

d.). Eigenschaften, die 

auf mehrere Objekte zutreffen, 

werden als eigenständige Objektar-

ten modelliert und mit den ent-

sprechenden Objekten in Bezie-

hung gesetzt. Man spricht in die-

sem Fall von fremdbezogenen Ei-

genschaften der Objekte und von 

Relationen zu anderen Objektar-

ten;
253

 s. Attribut, Objektart, Relati-

on. 

Objektidentifikator (OID) s. Identifi-

kator/Identifer
254

 

Objektorientierung Grundlage der 

Objektorientierung, die sowohl bei 

der objektorientierten Modellie-

rung von Systemen und Prozessen, 

bei der objektorientierten Program-

mierung als auch bei objektorien-

tierten Datenbankmanagementsys-

temen eingesetzt wird, ist die Abs-

traktion der Realität in Objekte, 

Klassen und Beziehungen. Die Ob-

jektorientierung ist damit eine Me-

thode (Konzept, Sprache) zur Mo-

dellierung von Sachverhalten, bei 

der sämtliche erforderlichen In-

formationen (Daten und Metho-

den) als gekapselte Objekte, die 

miteinander kommunizieren kön-

nen, aufgefasst werden;
255

 s. Klasse, 

Methode, Modellierung, Objekt, 

Relation. 

Objektstrukturierung besagt, dass die 

in einem Anwendungsschema mo-

dellierten Sachverhalte in der 

Struktur von Objekten vorliegen 

und nach Objekten geordnet sind. 

Im Gegensatz zur Objektorientie-

rung wird bei der objektorientier-

ten Modellierung das Verhalten ei-

nes Objekts, das durch seine Me-
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thoden repräsentiert wird, nicht be-

schrieben;
256

 s. Bestandsdaten, Mo-

dellierung, Objekt. 

Objekttypen Im AAA-Basisschema 

sind als Objekttypen die folgenden 

vier Objektausprägungen definiert: 

1. raumbezogene Elementarobjek-

te (s. Elementarobjekt), 2. nicht 

raumbezogene Elementarobjekte 

(ebd.), 3. zusammengesetzte Ob-

jekte (s.
 

d.) und 4. Punktmengen-

objekte (s.
 

d.).
257

 

ÖbVI s. Öffentlich bestellter Ver-

messungsingenieur 

Öffentlich bestellter VermessungsIn-

genieur (ÖbVI) Der Öffentlich be-

stellte Vermessungsingenieur ist ein 

Organ des öffentlichen Vermes-

sungswesens bzw. Träger eines öf-

fentlichen Amtes. Er ist auf Grund 

der Vermessungsgesetze und der 

Berufsordnungen der Länder dazu 

berufen, Katastervermessungen 

auszuführen, an bestimmten Auf-

gaben der Landesvermessung mit-

zuwirken und Tatbestände, die 

durch vermessungstechnische Er-

mittlungen an Grund und Boden 

festgestellt werden, mit öffentli-

chem Glauben zu beurkunden.
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OGC s. Open Geospatial Consorti-

um 

OID Objektidentifikator; s. Identi-

fikator/Identifer 

OK s. AFIS-ALKIS-ATKIS-Objekt-

artenkatalog 

OMG Object Management Group; 

s. Unified Modeling Language 

Open Geospatial Consortium (OGC) 

Das Open Geospatial Consortium 

ist eine i.
 

J. 1994 gegründete ge-

meinnützige Organisation, die sich 

zum Ziel gesetzt hat, die Entwick-

lung raumbezogener Informations-

verarbeitung (insbesondere Geoda-

ten) auf Basis allgemeingültiger 

Standards zum Zweck der Inter-

operabilität festzulegen. Dabei baut 

sich das OGC aus Mitgliedern von 

Regierungsorganisationen, privater 

Industrie und Universitäten auf, 

deren Mitgliedschaft im OGC aber 

kostenpflichtig ist. Das registrierte 

Markenzeichen ist OpenGIS. Der-

zeit gehören dem OGC über 380 

Mitglieder an;
259

 s. Geodaten, Inter-

operabilität, Standard. 

Open Software Foundation (OSF) 

s. Universally Unique Identifer 

Open Source bedeutet, dass der 

Quellcode eines Programms offen-

liegt. Das Bekanntsein des Quell-

codes ist wichtig dafür, dass Soft-

ware frei verbreitet werden kann.
260

 

Oracle Database (auch Oracle Data-

base Server, Oracle RDBMS) ist 

eine Datenbankmanagementsys-

tem-Software der Firma Oracle.
261

 

OSF Open Software Foundation; 

s. Universally Unique Identifer 

P 
PD Potsdam-Datum; s. Rauenberg-

Datum 

PDF s. Portable Document Format 

Photogrammetrie Mit Hilfe der 

Photogrammetrie können die Lage 

und die Form von Objekten aus 

Photographien rekonstruiert wer-

den. Die Ergebnisse einer photo-

grammetrischen Auswertung kön-

nen sein: 1. Maßzahlen (Koordina-

ten); 2. Zeichnungen (analog und/ 

oder digital) und 3. Bilder (photo-

graphisch oder digital), vor allem 

entzerrte Photographien (Ortho-

photos) und daraus hergestellte 

Luftbildkarten. Die Hauptanwen-
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dung der Photogrammetrie ist die 

Herstellung topographischer Kar-

ten. Hierbei entstehen zunächst 

digitale topographische Modelle, 

die mittels Computergraphik visua-

lisiert werden. Weiterhin kann mit-

tels der Photogrammetrie ein eng-

maschiges Festpunktfeld für Fol-

gemessungen bestimmt und auch 

die Katastervermessung durchge-

führt werden;
262

 s. digitales Ortho-

photo, topographische Karte. 

PMO s. Punktmengenobjekt 

Portable Document Format (PDF) 

Das Portable Document Format 

(dt.: transportables Dokumenten-

format) ist ein plattformunabhängi-

ges Dateiformat für Dokumente. 

Hierbei handelt es sich um ein Da-

teiformat für elektronische Doku-

mente, das diese unabhängig vom 

ursprünglichen Anwendungspro-

gramm, vom Betriebssystem oder 

von der Hardware-Plattform origi-

nalgetreu weitergeben kann. Ein 

Leser einer PDF-Datei soll das 

Dokument immer in der Form be-

trachten und ausdrucken können, 

die der Autor festgelegt hat.
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Potsdam-Datum (PD) s. Rauenberg-

Datum 

Präsentationsobjekt Präsentationsob-

jekte sind raumbezogene Elemen-

tarobjekte, welche die Fachobjekte 

um Angaben zur Darstellung von 

Schrift und Signaturen ergänzen. 

Dabei werden all jene Texte und 

Signaturen definiert, die nicht voll-

automatisch für einen bestimmten 

Zielmaßstab einer Karte erzeugt 

und platziert werden können. Prä-

sentationsobjekte sind in dem Ob-

jektartenkatalog zu definieren, auf 

dem sie aufbauen (beispielsweise 

der ATKIS-BASIS-Objektartenka-

talog);
264

 s. Bestandsdaten, Elemen-

tarobjekt, Objekttypen. 

Primärnachweis Der Primärnachweis 

ist der originäre, von der entspre-

chend fachlich zuständigen Stelle 

(Datenherr) geführte Datenbe-

stand.
265

 

Protokollobjekt Ein Protokollobjekt 

dient der Übermittlung von Proto-

kollinformationen.
266

 

Prozess Ein Prozess überführt einen 

Quelldatenbestand in einen Ziel-

datenbestand. Zur Beschreibung 

von Prozessen (Vorgänge, Metho-

den) werden die Sprachmittel »text-

liche, formularmäßige Beschrei-

bung« und »Pseudocode« verwen-

det. Die »Prozesse in ALKIS« ent-

halten die Definitionen und Be-

schreibungen der Methoden und 

Vorgänge sowie die Prozessobjek-

tarten zur Steuerung der Prozesse. 

Es gibt u.
 

a. Erhebungs-, Qualifizie-

rungs-, Führungs-, Benutzungs- und 

Transferprozesse (s.
 

d.);
 267

 s. Akti-

vität, Methode, Vorgang. 

Pseudocode Der Pseudocode ist ein 

Sprachmittel zur Beschreibung ei-

nes Prozesses. In ihm erfolgt die 

Beschreibung der Bearbeitungs-

schritte eines Vorgangs mit der fol-

genden Notation: »objektart.metho-

de (parameter)«;
268

 s. Prozess. 

Punktkennung Die Punktkennung 

(bestehend aus dem Nummerie-

rungsbezirk und der Punktnum-

mer) ersetzt mit der Einführung 

des AAA-Fachstandards begrifflich 

das Punktkennzeichen. 

Punktkennzeichen Das Punktkenn-

zeichen (bestehend aus dem 

Nummerierungsbezirk, der Punk-

tart und der Punktnummer) wird 

mit der Einführung des AAA-
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Fachstandards begrifflich durch die 

Punktkennung ersetzt; s. Punkt-

kennung. 

Punktlinienthema Ein Punktli-

nienthema im Sinne der Modellie-

rung beinhaltet die Möglichkeit, 

Fachobjekte so zu gruppieren, dass 

sie Geometrien gemeinsam nutzen. 

Dies führt dazu, dass exakt überei-

nanderliegende Linien und Punkte 

sich gegenseitig zerschlagen und zu 

redundanzfreien Geometrien ver-

einigen. Sich kreuzende Linien 

führen nicht zur gegenseitigen Zer-

schlagung. Überlappende Flächen 

zerschlagen sich nicht zu den je-

weils kleinstmöglichen Teilflä-

chen;
269

 s. Fachobjekt, Modellie-

rung. 

Punktmengenobjekt Für bestimmte 

Fachobjekttypen, die aus einer gro-

ßen Anzahl geometrischer Orte mit 

jeweils gleichen Attributarten be-

stehen (z.
 

B. digitale Geländemo-

delle), ist es günstiger, statt einzel-

ner raumbezogener Elementarob-

jekte, ein alle Angaben klammern-

des Objekt, ein so genanntes 

»Punktmengenobjekt« zu nutzen. 

Ein Punktmengenobjekt ist die Ab-

bildung einer Menge von Geome-

trien auf die zugehörigen Attribut-

werte;
270

 s. Elementarobjekt, Ob-

jekttypen. 

Q 
Qualifizierungsprozess Der Qualifi-

zierungsprozess überführt die Er-

hebungsdaten (Ausgangsdaten) in 

die Fortführungsdaten (Zieldaten). 

Er dient der Qualitätssicherung 

und stellt sicher, dass die Fortfüh-

rungsdaten den Qualitätsanforde-

rungen entsprechen. Zieldaten des 

Qualifizierungsprozesses sind die 

Fortführungsdaten.
271

 Der ALKIS-

Qualifizierungsprozess erfolgt in 

EQK-Projekten über Fortführungs-

anlässe gesteuert; s. AFIS-ALKIS-

ATKIS-Erhebungs- und Qualifizie-

rungskomponente, Erhebungsda-

ten, Prozess. 

Qualitätsdaten Qualitäts- und Meta-

daten sind Bestandteil des AAA-

Anwendungsschemas. Die Quali-

tätsdaten werden dabei nach nicht 

quantifizierbaren Überblicksinfor-

mationen (Zweck, Verwendung 

und Historie) und quantifizierbaren 

Informationen (Vollständigkeit; lo-

gische Konsistenz; geometrische, 

inhaltliche und zeitliche Genauig-

keit) unterschieden. Für die ob-

jektbezogenen Angaben ist in den 

entsprechenden Objektarten eine 

Attributart »Qualitätsangaben« vor-

gesehen;
272

 s. Metadaten. 

R 
Rastergrafik Eine Rastergrafik, auch 

Pixelgrafik (engl.: Raster graphics 

image, Digital image, Bitmap oder 

Pixmap), ist eine Form der Be-

schreibung eines Bildes in Form 

von computerlesbaren Daten. Ras-

tergrafiken bestehen aus einer ras-

terförmigen Anordnung von soge-

nannten Pixeln (Bildpunkten), de-

nen jeweils eine Farbe zugeordnet 

ist. Die Hauptmerkmale einer Ras-

tergrafik sind daher die Bildgröße 

(Breite und Höhe gemessen in Pi-

xeln, umgangssprachlich auch Bild-

auflösung genannt) sowie die Farb-

tiefe.
273
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Rational Rose ist ein UML-Werkzeug 

für das sog. visuelle Modeling, mit 

welchem man Geschäftsabläufe vi-

sualisiert, Klassen hinzufügt und 

dann den Code generieren kann;
274

 

s. Modellierung, Modeling, Unified 

Modeling Language. 

Rauenberg-Datum (RD) Der TP 

Rauenberg ist der Fundamental-

punkt des Deutschen Hauptdrei-

ecksnetzes. Er wurde bei der 

i.
 

J. 1832 von Ostpreußen aus 

beginnenden Triangulation zur 

Preußischen Landesaufnahme als 

Lagerungspunkt des als Rechenflä-

che dienenden Bessel-Ellipsoids 

von 1841 festgelegt. Zur Bestim-

mung des astronomischen Azimuts 

diente die Berliner Marienkirche. 

Dieses 2-D-Lagesystem bezeichnet 

man daher als Rauenberg-Datum. 

Es diente i.
 

J. 1940 als Grundlage 

für das Reichsdreiecksnetz (RDN), 

das seit 1945 als Deutsches 

Hauptdreiecksnetz (DHDN) be-

zeich- 

net wird. Als nach 1910 der 

TP Rauenberg durch den Abbau 

von Kies zerstört wurde, machte 

man den Helmertturm auf dem 

Potsdamer Telegrafenberg zum 

Zentralpunkt. Obwohl der TP 

nicht neu bestimmt wurde, sondern 

seine alten – im Rauenberg-Datum 

ausgeglichenen – Koordinaten be-

hielt, wird häufig vom Potsdam-

Datum gesprochen;
275

 s. Bessel-El-

lipsoid, Datum, Deutsches Haupt-

dreiecksnetz, Landesvermessung, 

trigonometrischer Punkt.
 

 

Raumbezogenes ElementarObjekt 

(REO) s. Elementarobjekt 

Raumbezug Der Raumbezug ist die 

geometrische (Lage und Form des 

Objekts) und/oder die topologische 

(Lagebeziehungen zwischen Objek-

ten) Beschreibung eines Objekts 

und stellt somit den Bezug des Ob-

jekts zu einem räumlichen Aus-

schnitt der Erde her;
276

 s. Objekt. 

Raumbezugsgrundform Raumbezugs-

grundformen sind von der ISO-

Norm 19107 »Spatial schema« für 

die Verwendung in Anwendungs-

schemata zur Verfügung gestellte, 

vordefinierte »Geometrische Ob-

jekte« (GM_Objekt) und »Topolo-

gische Objekte« (TP_Objekt), die 

als UML-Klassen beschrieben sind. 

Die Raumbezugsgrundformen 

werden in der Regel als Attribut-

werte der Objekte geführt;
277

 

s. Objekt. 

RD s. Rauenberg-Datum 

RDN Reichsdreiecksnetz; s. Rauen-

berg-Datum 

Referenz s. Verknüpfung 

Referenzellipsoid Ein Referenzellip-

soid ist ein an den Polen abgeplat-

tetes Rotationsellipsoid, das als Be-

zugssystem zur Konstruktion von 

Vermessungsnetzen oder der direk-

ten Angabe geographischer Koor-

dinaten dient. Es soll als Erdfigur 

die Fläche konstanter Höhe 

(Geoid) annähern, wobei die histo-

rische Entwicklung von regionaler 

Gradmessung zu globaler Ausglei-

chung des Schwerefeldes ging;
278

 

s. Geoid. 

Referenzmodell Das Referenzmodell 

ist ein gemeinsames Rahmenmo-

dell, in dem die Strukturen und 

Inhalte der Produkte von AFIS, 

ALKIS und ATKIS, die Datener-

fassungsquellen, Bestandsdaten so-

wie deren digitale und analoge 

Auszüge aus AAA sowie die Abga-

be der Daten an den Nutzer als 

Komponenten mit ihren gegen-
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seitigen Beziehungen definiert sind; 

s. AFIS-ALKIS-ATKIS-Referenz-

modell. 

ReferenzStationsPunkt (RSP) Die 

Referenzstationspunkte des Sa-

tellitenpositionierungsdienstes der 

deutschen Landesvermessung bil-

den zur Zeit ein bundesweit flä-

chendeckendes Netz von ca. 260 

permanent registrierenden Refe-

renzstationen mit einem Punkt-

abstand von durchschnittlich 

50 km. Sie dienen der satelliten-

geodätischen Bestimmung von amt-

lichen Koordinaten im Bezugsys-

tem ETRS89;
279

 s. Amtliches Fest-

punktinformationssystem, Europä-

isches Terrestrisches Referenzsys-

tem 1989, Satellitenpositionierungs-

dienst der deutschen Landesver-

messung. 

Referenzsystem und Referenzrahmen 

Man unterscheidet Referenzsyste-

me und Referenzrahmen. Wäh-

rend ein Referenzsystem die theo-

retische ideale Definition eines 

Koordinatensystems im Raum be-

schreibt, definiert ein Referenz-

rahmen die Realisierung eines sol-

chen Systems, z.
 

B. in Form von 

Koordinaten fest installierter Be-

obachtungspunkte und Stationen. 

So kann es für ein Referenzsystem 

verschiedene Referenzrahmen ge-

ben;
280

 s. Europäische Subkommis-

sion für Referenzrahmen.  

Reichsdreiecksnetz (RDN) s. Rauen-

berg-Datum 

Relation Unter dem Begriff »Relati-

on« wird ganz allgemein eine se-

mantische Verbindung zwischen 

Modellelementen verstanden. »Re-

lation« ist der Oberbegriff, unter 

dem die Begriffe »Assoziation, Ge-

neralisierung/Spezialisierung, Ab-

hängigkeit« und »Realisierung/Ver-

feinerung« subsumiert werden.
281

 

Eigenschaften, die auf mehrere 

Objekte zutreffen, werden als ei-

genständige Objektarten modelliert 

und mit den entsprechenden Ob-

jekten in Beziehung gesetzt. Man 

spricht in diesem Fall von fremd-

bezogenen Eigenschaften der Ob-

jekte und von Relationen zu ande-

ren Objektarten;
282

 s. Attribut, Ob-

jekt, Objektart, Objekteigenschaf-

ten. 

REO raumbezogenes Elementarob-

jekt; s. Elementarobjekt 

Request ist der Aufruf eines Clients 

an den Server, dessen Dienst er 

benötigt;
283

 s. Client, Response, Ser-

ver. 

Response ist das Ergebnis des Servers 

auf den Aufruf eines Clients;
284

 

s. Client, Request, Server. 

Rich Text Format (RTF) Das Rich 

Text Format ist ein Dateiformat für 

Texte, das von Microsoft i.
 

J. 1987 

eingeführt wurde. Es kann als Da-

tenaustausch zwischen Textverar-

beitungsprogrammen verschiede-

ner Hersteller auf verschiedenen 

Betriebssystemen dienen. Ebenso 

wird es zum Beispiel für die Dar-

stellung formatierten Textes in Da-

tenbankfeldern eingesetzt.
285

 

Rotationsellipsoid s. Referenzellip-

soid 

RSP s. Referenzstationspunkt 

RTF s. Rich Text Format 

Rückmigration In Niedersachsen ist 

in einer früheren Projektphase die 

Rückmigration von ALKIS-Daten 

nach ALB und ALK in einge-

schränktem Rahmen innerhalb der 

im AdV-Konzept diskutierten Lö-

sungen vorgegeben worden. Für 

 

 

 

Rich Text Format 



 

62 

 

 

 

Rotationsellipsoid 

AFIS und ATKIS ist eine Rück-

migration ausgeschlossen worden. 

Wegen des hohen Aufwands bei 

der Organisation und in der Ab-

wicklung in der VKV und bei den 

Nutzern sollte auf die Rückmigrati-

on jedoch weitgehend verzichtet 

werden! s. Migration. 

Rumpfhistorie s. AFIS-ALKIS-

ATKIS-Versionierungsschema 

S 
SAN s. Storage Area Network 

SAPOS s. Satellitenpositionierungs-

dienst der deutschen Landesver-

messung 

Satellite Laser Ranging (SLR) Satellite 

Laser Ranging ist eine hochpräzise 

Methode der Satellitengeodäsie, 

bei der, mit Hilfe der Laufzeit ei-

nes Laserimpulses, die Distanz zwi-

schen einer Bodenstation und ei-

nem Satelliten gemessen wird. SLR 

dient einerseits zur genauen Bahn-

bestimmung der Umlaufbahn von 

geodätischen Satelliten, anderer-

seits zur Punktbestimmung in der 

Erdmessung und Geodynamik. Da-

raus können Veränderungen des 

Erdkörpers und der Erdrotation 

abgeleitet werden;
286

 s. Europäische 

Subkommission für Referenzrah-

men 

SAtellitenPOSitionierungsdienst der 

deutschen Landesvermessung 

(SAPOS) Die AdV betreibt 

den Satellitenpositionierungsdienst 

der deutschen Landesvermessung  

»SAPOS« als länderübergreifendes 

Gemeinschaftsprojekt und stellt 

damit den aktuellen, amtlichen 

Raumbezug für jedermann mit 

moderner Technik flächendeckend 

bereit. Damit kann der Nutzer eine 

temporäre Referenzstation einspa-

ren und seine raumbezogenen 

Aufgaben wirtschaftlicher und effi-

zienter lösen. Dies wird als infra-

strukturelle Grundversorgung, so-

wie als ein Teil des gesetzlichen 

Auftrags der deutschen Landes-

vermessung gesehen. SAPOS hat 

einen permanent betriebenen, mul-

tifunktionalen Differential-GPS-

Dienst (DGPS) eingerichtet. Die 

Grundlage des Systems bildet ein 

Netz von bundesweit ca. 260 GPS-

Referenzstationen, das von den 

Vermessungsverwaltungen der Län-

der der Bundesrepublik Deutsch-

land betrieben wird. Dabei messen 

die Referenzstationen ständig Ent-

fernungen zu den GPS-Satelliten 

und ermitteln daraus Korrektur-

werte. Dem Anwender stehen diese 

Korrekturwerte in Echtzeit und für 

Postprocessing-Verfahren zur Ver-

fügung.
287

 Die SAPOS-Daten sind 

neben den Geobasisdaten aus 

AFIS, ALKIS und ATKIS und 

weiteren in der VKV verfügbaren 

Geodaten Teil der Dateninfrastruk-

tur der VKV;
288

 s. Amtliches Fest-

punktinformationssystem, Arbeits-

gemeinschaft der Vermessungs-

verwaltungen der Länder der Bun-

desrepublik Deutschland, Deut-

sches Referenzsystem, geodäti-

scher Grundnetzpunkt, Global Po-

sitioning System, Lagefestpunkt, 

Referenzstationspunkt, Universale 

Transversale Mercator-Projektion. 

Scalable Vector Graphics (SVG) 

Scalable Vector Graphics (dt.: ska-

lierbare Vektorgrafiken) ist die vom 

World Wide Web Consortium 

(W3C) empfohlene Spezifikation 

zur Beschreibung zweidimensio-
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naler Vektorgrafiken;
289

 s. World 

Wide Web Consortium. 

Schema Ein Schema ist eine anschau-

liche (bildliche) Darstellung des 

Wesentlichen eines Sachverhalts. 

Es ist das Ergebnis der darstellen-

den und/oder lexikalischen (text-

lichen) Beschreibung eines Modells 

mit Hilfe einer (normierten) 

Modellierungssprache;
290

 s. Modell, 

Modellierungssprache. 

Schlüssel der Gemarkung Der 

Schlüssel der Gemarkung (beste-

hend aus dem Länderschlüssel und 

der Gemarkungsnummer) ersetzt 

mit der Einführung des AAA-

Fachstandards begrifflich das Ge-

markungskennzeichen.
291

 

Schlüssel der Gemeinde Der Schlüs-

sel der Gemeinde (bestehend aus 

Land, Bezirk, Kreis, Gemeinde, 

Gemeindeteil) ersetzt mit der Ein-

führung des AAA-Fachstandards 

begrifflich das Gemeindekennzei-

chen.
292

 

Schnittstelle Die Schnittstelle oder 

das Interface (dt.: für Grenzfläche) 

ist der Teil eines Systems, der der 

Kommunikation dient. Man unter-

scheidet u.
 

a. zwischen 

1. Hardwareschnittstelle, d.
 

s. 

Schnittstellen zwischen physikali-

schen Systemen in der Elektro-

technik und Elektronik, sowie 

2. Softwareschnittstellen oder 

softwareseitigen Datenschnittstel-

len, d. s. logische Berührungspunk-

te in einem Softwaresystem: sie de-

finieren, wie Kommandos und Da-

ten zwischen verschiedenen Pro-

zessen und Komponenten ausge-

tauscht werden; dabei unterschei-

det man Schnittstellen zum Zugriff 

auf Systemroutinen, zur Kommu-

nikation mit anderen Prozessen 

und zum Verbinden einzelner 

Softwarekomponenten (Module) 

eines Programms bzw. programm-

übergreifende Schnittstellen;
293

 

s. normbasierte Austauschschnitt-

stelle. 

SchwereFestPunkt (SFP) Die Schwe-

refestpunkte bilden in ihrer Ge-

samtheit das Schwerefestpunktfeld. 

Die Aufgabe des Schwerefestpunkt-

felds besteht darin, allen Anwen-

dern und Nutzern in der Bundes-

republik Deutschland Anschluss-

möglichkeiten für ihre sämtlichen 

Schweremessungen in einem ein-

heitlichen (amtlichen) Niveau vor-

zuhalten. Das Schwerefestpunkt-

feld beschreibt die Schwere, die 

sich aus der Erdanziehung, der 

Fliehkraft der rotierenden Erde 

und der unterschiedlichen Massen-

verteilung im Erdkörper ergibt. 

Damit dient das Schwerefestpunkt-

feld der Bestimmung der Gestalt 

der Erde in der Form des zugehö-

rigen Geoids. Im Zuge der Reali-

sierung moderner, geodätischer 

Bezugssysteme werden für die 

Festpunkte auch hochgenaue drei-

dimensionale geozentrische Koor-

dinaten (Positionskoordinaten) er-

zeugt. Für die (besonders stabil 

vermarkten) Schwerefestpunkte 

werden Schwerewerte im amtlichen 

Schweresystem bestimmt;
294

 s. Amt-

liches Festpunktinformationssys-

tem, Deutsches Hauptschwerenetz, 

Geoid. 

Sekundärnachweis Der Sekundär-

nachweis beinhaltet eine Kopie des 

gesamten Primärnachweises oder 

von Teilen desselben, die laufend 

aktualisiert wird. Die Fortführung 

erfolgt über die NBA;
 295

 s. nutzer-
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Sekundärnachweis 

bezogene Bestandsdatenaktualisie-

rung; vgl. Beziehersekundärnach-

weis. 

selbstbezogene Eigenschaft s. Attribut 

Server Ein Server (engl.: to serve; 

»bedienen«) ist ein Programm, wel-

ches auf die Kontaktaufnahme ei-

nes Clients wartet, um eine be-

stimmte Dienstleistung für ihn zu 

erfüllen. Die Kommunikation er-

folgt nach dem Client-Server-

Modell. Die Dienstleistung des 

Servers ist spezifisch für den Ser-

ver, so dass für jede Dienstleistung 

ein eigener Server existiert. Die 

Dienstleistung des Servers nennt 

man Dienst, und der Datenaus-

tausch zwischen Client und Server 

ist durch ein dienstspezifisches Pro-

tokoll festgelegt;
296

 s. Client, Requ-

est, Response. 

Service Level Agreement (SLA) Der 

Begriff Service Level Agreement 

(dt.: Dienstgütevereinbarung) be-

zeichnet einen Vertrag bzw. die 

Schnittstelle zwischen Auftraggeber 

und Dienstleister für wiederkeh-

rende Dienstleistungen. Ziel ist es, 

die Kontrollmöglichkeiten für den 

Auftraggeber transparent zu ma-

chen, indem zugesicherte Leis-

tungseigenschaften wie etwa Leis-

tungsumfang, Reaktionszeit und 

Schnelligkeit der Bearbeitung ge-

nau beschrieben werden. Wichtiger 

Bestandteil ist hierbei die Dienstgü-

te (Servicelevel), die die vereinbarte 

Leistungsqualität beschreibt.
297

 

Service- und Beratungsstelle der 

niedersächsischen Vermessungs- 

und Katasterverwaltung für AFIS-

ALKIS-ATKIS und ETRS89/ 

UTM (SuB). Die SuB ist die 

Schnittstelle zwischen den Fachan-

wendern und der betreuenden Stel-

le (Fachanwendung und IT-Infra-

struktur). Die Funktion der SuB 

wird durch die LGN wahrgenom-

men;
298

 s. Europäisches Terrestri-

sches Referenzsystem 1989, Lan-

desvermessung und Geobasisinfor-

mation Niedersachsen. 

SFP s. Schwerefestpunkt 

7-Parameter-Transformation Die 

7-Parameter-Transformation ist ei-

ne Koordinatentransformation für 

dreidimensionale kartesische Ko-

ordinaten, die in der Geodäsie häu-

fig zur verzerrungsfreien Umrech-

nung von einem in ein anderes, 

ebenfalls dreidimensionales System 

genutzt wird;
299

 s. Europäisches Ter-

restrisches Referenzsystem 1989. 

Signatur Eine Signatur in der Karto-

graphie ist ein normiertes, verall-

gemeinerndes Zeichen zur karto-

graphischen Darstellung von Er-

scheinungen der Erdoberfläche 

oder anderer Himmelskörper. 

Man verwendet diese standardisier-

ten Zeichen in topographischen 

und thematischen Karten, wenn 

das darzustellende Objekt für den 

jeweiligen Kartenmaßstab zu klein 

ist;
300

 s. Kartographie, topographi-

sche Karte. 

Signaturenkatalog (SK) Ein Signa-

turenkatalog enthält Regeln, nach 

denen die im Ausgabekatalog defi-

nierten Ausgaben von Geodaten in 

Abhängigkeit von ihrem Objekttyp, 

von bestimmten Attributen/Attri-

butwerten, von bestimmten Refe-

renzbedingungen und/oder von zu 

berechnenden Werten signaturiert 

werden, und die Beschreibung aller 

vorkommenden Signaturen. Er ist 

an den jeweiligen Zielmaßstab an-

gepasst.
301

 Der ALKIS-Signaturen-

katalog der AdV enthält die Vorga-
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ben für die Präsentation von 

ALKIS-Bestandsdaten (Präsentati-

onsausgaben) und regelt im We-

sentlichen die Präsentation der 

ALKIS-Standardausgaben auf der 

Grundlage des AdV-Grunddaten-

bestands.
302

 Der ALKIS-Signaturen-

katalog Niedersachsen enthält Er-

gänzungen zum ALKIS-Signaturen-

katalog der AdV, um den fachge-

setzlichen Anforderungen des 

NVermG zu entsprechen. Er be-

schreibt die standardisierten Lan-

desausgaben, d.
 

h. Standardpräsen-

tationen der Liegenschaftskarte 

und Liegenschaftsbeschreibung;
303

 

s. AFIS-ALKIS-ATKIS-Ausgabe-

katalog, AdV-Grunddatenbestand, 

Bestandsdaten, Signatur, Standard-

ausgaben. 

SK s. Signaturenkatalog 

SLA s. Service Level Agreement 

SLR s. Satellite Laser Ranging 

Soldner-Koordinatensystem Das 

Soldner-Koordinatensystem ist ein 

kartesisches Koordinatensystem. 

Der Netzentwurf ist eine zylindri-

sche Abbildung in transversaler La-

ge. Dabei wird der Meridian, der in 

der Mitte des Messgebietes liegen 

sollte, längentreu abgebildet. In der 

Karte stellt er die senkrechte Achse 

(Abszisse) dar. Die Rechtswerte 

werden rechtwinklig dazu (waage-

recht) gemessen und ebenfalls län-

gentreu dargestellt. Da die Hoch-

werte bei der Abbildung des Erd-

ellipsoids auf den Zylinder verzerrt 

werden, je weiter man sich vom 

Mittelmeridian entfernt, werden 

die dargestellten Gebiete auf 

64 km beiderseits des Hauptmeri-

dians eingeschränkt. Damit keine 

negativen Koordinaten entstehen, 

wird der Koordinatenursprung 

meist verschoben. Die Beschrän-

kung in der Breite führte zu einer 

Vielzahl von lokalen Koordinaten-

systemen und zu einer Zersplitte-

rung des Koordinatenkatasters. So 

wurden Soldner-Koordinaten in 

weiten Teilen Deutschlands noch 

bis in das 20. Jh. hinein benutzt, 

dann aber weitgehend durch die 

Gauß-Krüger-Abbildung ersetzt;
304

 

s. Gauß-Krüger-Abbildung. 

SolumSTAR System der Grund-

buchverwaltung zur Textarchivie-

rung und Recherche; s. elektro-

nisches Grundbuch, Flurstücks- 

und Eigentümerdatenbank 

Spezialisierung s. Generalisierung, 

Vererbung 

SQL s. Structured Query Language 

Standard Ein Standard ist ein breit 

akzeptiertes und angewandtes Re-

gelwerk. Er wird meist nur von ei-

ner Institution erzeugt, d.
 

h., es 

existiert dafür kein internationales 

Gremium. Die Verbindlichkeit ei-

nes Standards geht oft nicht über 

eine einzelne Organisation hinaus. 

Ein Standard wird nicht offiziell 

international herausgegeben, wie 

dies bei Normen der Fall ist. Einen 

regulären Ablauf der Entstehung 

(wie bei Normen z.
 

B. von DIN, 

ISO oder CEN) gibt es nicht;
305

 

s. AdV-Standard; vgl. Norm. 

Standardausgaben Mit Standardaus-

gaben werden Regelfälle der Be-

nutzung (auch im Sinne einheitli-

cher Produkte der AdV) abge-

deckt. Es sind Ausgabeprodukte 

der AAA-Daten, die normalen 

bzw. »normierten« Ansprüchen an 

die entsprechenden Datenbestände 

Genüge tun. Sie werden über die 

Definition einheitlicher Selektions- 

und Filterkriterien festgelegt. Bei-
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Standardausgaben 

spiele von Standardausgaben für 

ALKIS sind die Liegenschaftskarte, 

der Flurstücks- und Eigentümer-

nachweis und die Liegenschafts-

karte mit Flurstücks- und Eigentü-

merangaben.
306

 

Standardhistorie Für alle Objektarten 

werden zunächst historische In-

formationen gemäß dem Versio-

nierungskonzept für die Versor-

gung laufender NBA-Verfahren 

geführt. Nach Abschluss der NBA-

Verfahren können nicht mehr be-

nötigte Objektversionen gelöscht 

werden;
307

 s. AFIS-ALKIS-ATKIS-

Versionierungsschema. 

Storage Area Network (SAN) Als 

Storage Area Network (dt.: Spei-

chernetzwerk) bezeichnet man im 

Bereich der Datenverarbeitung ein 

Netzwerk zur Anbindung von Fest-

plattensubsystemen und Tape-Lib-

raries an Server-Systeme. Storage 

Area Networks sind für serielle, 

kontinuierliche Hochgeschwindig-

keitsübertragung großer Datenmen-

gen konzipiert worden;
308

 s. Daten-

verarbeitung. 

Structured Query Language (SQL) 

SQL ist eine Datenbanksprache 

zur Definition, Abfrage und Mani-

pulation von Daten in relationalen 

Datenbanken. SQL ist von ANSI 

und ISO standardisiert und wird 

von fast allen gängigen Datenbank-

systemen unterstützt;
309

 s. Daten-

banksystem. 

Stylesheet Ein Stylesheet ist am ehes-

ten mit einer Formatvorlage zu ver-

gleichen. Grundidee hierbei ist die 

Trennung von Information (Daten) 

und Darstellung. Das Stylesheet in-

terpretiert die zugewiesenen Daten 

(Text, Tabellen, Grafiken etc.) und 

formatiert sie (z.
 

B. für die Bild-

schirmausgabe) entsprechend der 

vorgegebenen Regeln;
310

 s. Exten-

sible Stylesheet Language. 

SuB s. Service- und Beratungsstelle 

für AAA und ETRS89/UTM 

Subschema s. Basisschema 

SVG s. Scalable Vector Graphics 

Symbol In einer fachsprachlichen 

Bedeutung bezeichnet Symbol ein 

abkürzendes, konventionelles Zei-

chen mit eindeutiger, präziser Be-

deutung (mathematisches, chemi-

sches oder logisches Symbol). Man 

spricht auch von Formelzeichen. In 

formalen Beschreibungssprachen 

ist ein Symbol ein definiertes For-

malzeichen, das keine inhaltliche 

Bedeutung hat oder von dessen 

Bedeutung abgesehen wird oder 

werden kann;
311

 s. formale Sprache. 

Syntax Unter der Syntax einer forma-

len Sprache (formale Syntax) – wie 

etwa Programmiersprachen in der 

Informatik – versteht man ein Sys-

tem von Regeln, nach denen er-

laubte Konstruktionen bzw. wohl-

geformte Ausdrücke aus einem 

grundlegenden Zeichenvorrat (dem 

Alphabet) gebildet werden – wobei 

von der inhaltlichen Bedeutung der 

Zeichen abgesehen wird bzw. wer-

den kann;
312

 s. formale Sprache. 

T 
Tatsächliche Nutzung (TN) Als tat-

sächliche Nutzung gilt eine Fläche, 

die gleichartig genutzt wird. Ab-

grenzung und Art der Nutzung er-

geben sich aus Bodenbedeckung, 

Bewuchs und baulichen Anlagen 

(topographischer Aspekt) und der 

Zweckbestimmung (funktionaler 

Aspekt); Nutzungen die für den 
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topographische Landesaufnahme 

Gesamteindruck von untergeordne-

ter Bedeutung sind, bleiben unbe-

rücksichtigt.
313

 

TC s. Technical Commitee 

Technical Commitee (TC) Das 

Technical Commitee 211 der In-

ternational Organization for Stan-

dardization treibt die Entwicklung 

der ISO 19100-Standardisierungs-

reihe voran. In dieser Reihe wer-

den Geoinformationen und Geo-

dienste normiert und als ISO-

Standard veröffentlicht. Dabei wer-

den Internet-Standards berücksich-

tigt, die vom World Wide Web 

Consortium erarbeitet werden;
314

 

s. International Organization for 

Standardization, Norm, World 

Wide Web Consortium. 

Texturierung, Texture Mapping Der 

Begriff »Texture Mapping« 

(dt.: etwa Musterabbildung) be-

zeichnet ein Verfahren der 3D-

Computergrafik. Es dient dazu, die 

Flächen dreidimensionaler Ober-

flächenmodelle mit zweidimensio-

nalen Bildern – sogenannten »Tex-

turen« – und Oberflächeneigen-

schaften auszustatten. Texturen las-

sen computergenerierte Bilder de-

tailreicher und realistischer er-

scheinen, ohne dass das zugrunde-

liegende Modell selbst verfeinert 

werden muss.
315

 

TK s. topographische Karte 

TN s. tatsächliche Nutzung 

Topographie Die Topographie 

(dt.: wörtlich Ortsbeschreibung, 

sinngemäß Geländeskizze) ist das 

Teilgebiet der Kartographie, das 

sich mit der Vermessung, Darstel-

lung und Beschreibung der Erd-

oberfläche (Gelände und Relief) 

und der mit dieser fest verbunde-

nen natürlichen und künstlichen 

Objekte (Situation) befasst. Sie 

wird durch Topographen und/oder 

Vermessungsingenieure vorgenom-

men. Die Ergebnisse der Topogra-

phie werden in topographischen 

Karten, kartographischen Reliefen 

bzw. digitalen Landschaftsmodellen 

dargestellt;
316

 s. digitale Landschafts-

modelle, Geobasisdaten, -informa-

tionen, Kartographie, topographi-

sche Karte. 

Topographische Karte (TK) Entspre-

chend der Unterscheidung der 

Karten nach ihrem Inhalt gilt als 

topographische Karte in einem 

sehr weiten und allgemeinen Sinne 

jede Karte, in der Situation, Gewäs-

ser, Geländeformen, Bodenbe-

wachsung und eine Reihe sonstiger 

zur allgemeinen Orientierung not-

wendiger oder ausgezeichneter Er-

scheinungen den Hauptgegenstand 

bilden und durch Kartenbeschrif-

tung eingehend erläutert sind. Eine 

andere und kürzere Definition 

spricht von Karten aller Maßstäbe, 

in denen die Landschaft charakte-

ristisch vereinfacht dargestellt ist;
317

 

s. digitale topographische Karte, 

Topographie. 

topographische Landesaufnahme Bis 

etwa zur Mitte des 20. Jh. beruhte 

die topographische Landesauf-

nahme als topographische Vermes-

sung eines ganzen Staatsgebiets auf 

terrestrischen Verfahren. Umfang 

und Genauigkeit der Aufnahme 

orientierten sich ausschließlich an 

der zweckbestimmten Objektaus-

wahl und dem vorgesehenen Kar-

tenmaßstab. In zunehmendem Ma-

ße bestimmen nunmehr aber Auf-

bau und Aktualisierung von Geoin-

formationssystemen Art und Aus-

maß der Erfassung. Das Lagefest-
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Topologie 

punkt- und das Höhenfestpunkt-

feld bilden zusammen die Grund-

lage für die topographische Lan-

desaufnahme;
318

 s. Lagefestpunkt, 

Landesvermessung. 

Topologie Die Topologie bezeichnet 

die Lagebeziehung zwischen Ob-

jekten. Neben der Geometrie 

(Form, Größe und Lage) der Ob-

jekte werden auch die topologi-

schen Beziehungen der Objekte 

modelliert. Hierzu dienen die topo-

logischen Grundformen Knoten, 

Kante und Masche. In einfachen 

Systemen entsprechen den Punk-

ten die Knoten, den Linien die 

Kanten und den Flächen die Ma-

schen. Auf die explizite Modellie-

rung der Topologie kann verzichtet 

werden, wenn sie sich aus den geo-

metrischen Daten ableiten lässt. 

Das ist bei einfachen Systemen 

dann der Fall, wenn die geometri-

schen Daten dreidimensional vor-

liegen. Bloße zweidimensionale 

Geometrien reichen in der Regel 

nicht aus, um eine Topologie abzu-

leiten; eine höhengleiche und eine 

höhenseparierte Kreuzung (Brü-

cke) sind beispielsweise topologisch 

unterschiedlich, in der zweidimen-

sionalen Geometrie jedoch nicht 

voneinander unterscheidbar;
319

 

s. Modellierung. 

TP s. trigonometrischer Punkt 

Transferprozess Übertragungsprozes-

se treten bei der Übernahme von 

Daten Dritter in Form von Fort-

führungsdaten und bei der Abgabe 

von Ausgabedaten an den Kunden 

auf. Übertragungsprozesse zur Da-

tenübernahme empfangen Ausga-

ben der Systeme Dritter einschließ-

lich Transferfunktionen in Form 

von Transferdaten. Übertragungs-

prozesse zur Datenabgabe ergän-

zen Ausgabedaten um Transfer-

funktionen und erzeugen aus ihnen 

Transferdaten für Systeme Drit-

ter;
320

 s. Prozess. 

Trigonometrischer Punkt (TP) Die 

trigonometrischen Punkte der 

1. Ordnung bilden die Eckpunkte 

des Deutschen Hauptdreiecksnet-

zes. Als Standorte wurden hierfür 

meistens Berge, Hügel oder Anhö-

hen und die Turmspitzen von öf-

fentlichen Bauwerken gewählt. Das 

Hauptdreiecksnetz wurde schritt-

weise durch die TP 2. bis 

4. Ordnung verdichtet;
321

 s. Auf-

nahmepunkt, Deutsches Haupt-

dreiecksnetz, Lagefestpunkt, Rau-

enberg-Datum. 

Typisierung Zuordnung von Entitäten 

zu einem Entitätstyp; s. Entität 

U 
UML s. Unified Modeling Language 

Unicenter Remote Control (URC) 

Das Produkt »URC« ist im Rah-

men von Support-Prozessen von 

Bedeutung.
322

 

Unicenter Software Delivery (USD) 

Das landeseinheitliche Werkzeug 

»USD« bildet die Basis für eine ef-

fiziente Softwareverteilung und ist 

ein wichtiger Baustein für eine 

schnelle Reaktionsfähigkeit, der in 

der Einführungsphase von AAA 

eine besondere Bedeutung zu-

kommt.
323

 

Unified Modeling Language (UML) 

Zur Beschreibung des AAA-An-

wendungsschemas und der AAA-

Objektartenkataloge hat sich die 

AdV entschieden, die Datenmodel-

lierungssprache Unified Modeling 
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Universale Transversale Mercatorprojektion 

Language (dt.: vereinheitlichte Mo-

dellierungssprache) zu verwenden. 

Sie wird auch von ISO/TC 211 im 

Bereich der Normung von Geoin-

formationen eingesetzt.
324

 UML ist 

eine von der »Object Management 

Group« (OMG) entwickelte und 

standardisierte Sprache für die 

Modellierung von Software und 

anderen Systemen. Im Sinne einer 

Sprache definiert UML dabei Be-

zeichner für die meisten der für die 

Modellierung wichtigen Begriffe 

und legt mögliche Beziehungen 

zwischen diesen Begriffen fest. 

UML definiert weiter graphische 

Notationen für diese Begriffe und 

für Modelle von statischen Struktu-

ren und von dynamischen Abläu-

fen, die man mit diesen Begriffen 

formulieren kann. UML ist eine 

der dominierenden Sprachen für 

die Modellierung von betrieblichen 

Anwendungs- bzw. Softwaresyste-

men;
325

 s. AFIS-ALKIS-ATKIS-An-

wendungsschema, -objektartenkata-

log, Geoinformationen, Internatio-

nal Organization for Standardizati-

on, Modellierung, Modellierungs-

sprache, Technical Commitee. 

Uniform Resource Identifer (URI) 

URI ist eine Zeichenkette, die ein-

deutig auf eine Ressource (Name, 

Datei etc.) verweist. Der Ort der 

Ressource ist nicht eingeschränkt 

(www, LAN, ...). URLs (Uniform 

Resource Locator) und URNs 

(Uniform Resource Name) sind 

Teilmengen von URIs;
326

 s. Uni-

form Resource Locator, Uniform 

Resource Name. 

Uniform Resource Locator (URL) 

identifiziert eine Ressource über 

das verwendete Netzwerkprotokoll 

und den Ort der Ressource in 

Computernetzen;
327

 s. Uniform Re-

source Identifer. 

Uniform Resource Name (URN) Ein 

Uniform Resource Name (dt.: ein-

heitlicher Name für Ressourcen) ist 

ein Uniform Resource Identifer 

(URI) mit dem Schema »urn«, der 

als dauerhafter, ortsunabhängiger 

Bezeichner für eine Ressource 

dient;
328

 s. Uniform Resource Iden-

tifer. 

Universale Transversale Mercator-

Projektion (UTM) Das UTM-

Koordinatensystem wurde 1947 

von den Streitkräften der Vereinig-

ten Staaten entwickelt. Im Rahmen 

der Internationalisierung verdrängt 

es immer mehr die einzelnen natio-

nalen Koordinatensysteme. So wird 

in den amtlichen deutschen topo-

graphischen Karten das Gauß-Krü-

ger-Koordinatensystem mittlerweile 

immer mehr vom UTM-Koordina-

tensystem, auf Basis des Bezugsel-

lipsoids WGS84, abgelöst. In 

Deutschland hat die AdV i.
 

J. 1991 

die Einführung des ETRS89 als 

einheitliches amtliches Lagebezugs-

system für ganz Deutschland be-

schlossen. Im Jahr 1995 hat die 

AdV weiterhin beschlossen, das 

UTM-System in Verbindung mit 

ETRS89 flächendeckend einzufüh-

ren. Mit diesem Beschluss besteht 

nunmehr für alle Vermessungsver-

waltungen in Deutschland die Ver-

pflichtung, auch die Bestandteile 

des Liegenschaftskatasters in das 

UTM/ETRS89-System zu überfüh-

ren. Das BKG stellt dafür über das 

Geodatenzentrum die notwendigen 

Geoinformationen flächendeckend 

und in hohen Genauigkeiten zur 

Verfügung. Das System der UTM-

Koordinaten basiert auf der Gauß-

http://de.wikipedia.org/wiki/Sprache


 

70 

 

 

 

Universally Unique Identifer 

schen Abbildung. Es umfasst 

60 Meridianstreifensysteme mit ei-

ner Ausdehnung von je 6 Längen-

graden. Um größere Längenverzer-

rungen im Bereich der Grenzmeri-

diane zu vermeiden, wird der Mit-

telmeridian, nicht wie im Gauß-

Krüger-System, längentreu, son-

dern mit dem Verjüngungsfaktor 

0,9996 abgebildet. Heute ist das 

UTM/ETRS89-System in Deutsch-

land durch SAPOS, den Satelli-

tenpositionierungsdienst der deut-

schen Landesvermessung, hochge-

nau, homogen und flächendeckend 

für alle Bereiche des Vermessungs-

wesens realisiert;
329

 s. Arbeitsge-

meinschaft der Vermessungsver-

waltungen der Länder der Bundes-

republik Deutschland, Bundesamt 

für Kartographie und Geodäsie, 

Europäisches Terrestrisches Refe-

renzsystem 1989, Gauß-Krüger-Ab-

bildung, Satellitenpositionierungs-

dienst der deutschen Landesver-

messung, World Geodetic Sys-

tem 1984. 

Universally Unique Identifer (UUID) 

Ein Universally Unique Identifer ist 

ein Standard für Identifikatoren, 

der in der Softwareentwicklung 

verwendet wird. Er ist von der O-

pen Software Foundation (OSF) als 

Teil des Distributed Computing 

Environment (DCE) standardisiert. 

Die Absicht hinter UUID ist, In-

formationen in verteilten Systemen 

ohne zentrale Koordination ein-

deutig kennzeichnen zu können;
330

 

s. Identifikator/Identifer. 

URC s. Unicenter Remote Control 

URI s. Uniform Resource Identifer 

URL s. Uniform Resource Locator 

URM s. User & Resource Manage-

ment 

URN s. Uniform Resource Name 

USD s. Unicenter Software Delivery 

User & Resource Management 

(URM) dt.: Benutzer- und Res-

sourcenverwaltung 

UTM s. Universale Transversale 

Mercator-Projektion 

UUID s. Universally Unique Identi-

fer 

V 
Vektorgrafik Eine Vektorgrafik ist 

eine Computergrafik, die aus gra-

phischen Primitiven (elementare 

zwei- oder dreidimensionale geo-

metrische Formen) wie Linien, 

Kreisen, Polygonen oder allgemei-

nen Kurven (Splines) zusammen-

gesetzt ist. Meist sind mit Vektor-

grafiken Darstellungen gemeint, 

deren Primitiven sich zweidimensi-

onal in der Ebene beschreiben las-

sen. Eine Bildbeschreibung, die 

sich auf dreidimensionale Primiti-

ven stützt, wird eher 3D-Modell 

oder Szene genannt. Um beispiels-

weise das Bild eines Kreises zu 

speichern, benötigt eine Vektorgra-

fik mindestens zwei Werte: die La-

ge des Kreismittelpunkts und den 

Kreisdurchmesser. Neben der 

Form und Position der Primitiven 

werden eventuell auch die Farbe, 

Strichstärke, diverse Füllmuster 

und weitere, das Aussehen be-

stimmende Daten, angegeben.
331

 

Vererbung Die Vererbung ist eines 

der grundlegenden Konzepte eines 

objektorientierten Datenmodells 

und hat große Bedeutung in der 

Softwareentwicklung. Die Verer-

bung dient dazu, aufbauend auf 

existierenden Klassen neue zu 

schaffen, wobei die Beziehung zwi-
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Vorgang 

schen ursprünglicher und neuer 

Klasse dauerhaft ist. Die vererben-

de Klasse wird meist Basisklasse 

genannt, die Erbende abgeleitete 

Klasse. Den Vorgang des Erbens 

nennt man meist Ableitung oder 

Spezialisierung, die Umkehrung 

hiervon nennt man Generali-

sierung;
332

 s. AFIS-ALKIS-ATKIS-

Fachschema, Generalisierung, Spe-

zialisierung. 

Verknüpfung Eine wichtige Voraus-

setzung für die gemeinsame Füh-

rung von Datenbeständen unter-

schiedlicher Herkunft ist, dass die 

Integrationssituation in Form von 

Referenzen zwischen den Daten 

der Vermessungsverwaltung und 

den Fachdaten abgebildet ist (Ver-

knüpfung). Diese Verknüpfung 

kann einseitig in den raumbezoge-

nen Basisinformationssystemen der 

Vermessungsverwaltung oder im 

Fachinformationssystem (einseitige 

Verknüpfung) oder gegenseitig in 

beiden Informationssystemen (ge-

genseitige Verknüpfung) erfolgen.
333

 

Versionierung ist die zeitliche geord-

nete Veränderung von Fachobjek-

ten durch die Fortführung. Kern-

punkt des Versionskonzepts ist die 

Überlegung, dass jedes Fachobjekt 

neben anderen Informationen ein 

Lebenszeitintervall (bestehend aus 

Entstehungs- und Untergangsda-

tum/-zeit) führt;
334

 s. AFIS-ALKIS-

ATKIS-Versionierungsschema, Le-

benszeitintervall. 

Verwaltungsvorschrift zu Liegen-

schaftsVermessungen (LiegVerm-

Erlass) Im LiegVermErlass sind 

bezüglich der Gebäudedefinitionen 

nach NVermG die Begriffsbestim-

mungen im Anhang 7 »Auszug aus 

dem Objektartenkatalog Geobasis 

Niedersachsen (Vorstufe)« vorge-

nommen worden. Er enthält ferner 

die Erfassungskriterien und führt 

die im Einzelfall weiter zu erfas-

senden Merkmale auf;
335

 s. Geo-

basis Niedersachsen. 

Very Long Baseline Interferometry 

(VLBI) Die VLBI ist eine interfe-

rometrische Messung der Radio-

strahlung von Quasaren über einer 

meist mehrere 1000 km langen Ba-

sis;
336

 s. Europäische Subkommis-

sion für Referenzrahmen. 

VKV niedersächsische Vermessungs- 

und Katasterverwaltung 

VLBI s. Very Long Baseline Interfe-

rometry 

Vollhistorie s. AFIS-ALKIS-ATKIS-

Versionierungsschema 

Vorgang Die Projektsteuerung im 

AAA-Basisschema steuert den Ab-

lauf aller Prozesse in Form von 

Vorgängen und Aktivitäten, womit 

vollständige Geschäftsprozesse be-

schrieben werden können. Ein 

Vorgang beinhaltet die Darstellung 

von Bearbeitungsschritten der Pro-

zesse Qualifizierung, Führung, Be-

nutzung und Übertragung, in de-

nen auf verschiedene Aktivitäten 

verwiesen wird;
337

 s. Aktivität, Pro-

zess. 

W 
WAN s. Wide Area Network 

Web Feature Service (WFS) Unter 

einem Web Feature Service ver-

steht man den internetgestützten 

Zugriff auf Geodaten innerhalb ei-

nes verteilten GIS. Der WFS be-

schränkt sich dabei ausschließlich 

auf Vektordaten, wie sie in Daten-

banken abgelegt werden können. 
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WAN 

Im Rahmen der Spezifikationen 

des OGC ermöglicht ein WFS den 

Zugriff auf geographische Features 

in Datenbanken und gibt das Er-

gebnis mindestens als unabhän-

giges Dateiformat GML zurück;
338

 

s. Datenbanksystem, Geodaten, 

Geographic Markup Language, ge-

ographisches Informationssystem, 

Open Geospatial Consortium. 

Web Map Service (WMS) Ein Web 

Map Service ist ein Dienst, der 

Karten digital zur Verfügung stellt, 

indem er auf Anfragen mit Bildern, 

Informationen in unterschiedlichen 

Formaten oder Fehlermeldungen 

antwortet. Jeder WMS hat eine 

URL, über die seine Schnittstelle 

angefragt werden kann. Für den 

Kunden ist diese Schnittstelle von 

Bedeutung, da er darüber mit dem 

Kartendienst kommunizieren kann. 

Die Software, mit der der Karten-

dienst betrieben wird, hat für den 

Kunden keine Bedeutung, weil die 

Schnittstelle auf eine bestimmte 

global vereinbarte Art und Weise 

funktionieren muss. Diese Art der 

Schnittstelle nennt sich: »WMS 

1.1.1«;
339

 s. Schnittstelle, Uniform 

Resource Locator. 

Wertermittlungs-InformationsSystem 

(WIS) Die Daten des Wertermitt-

lungs-Informationssystems sind ne-

ben den Geobasisdaten aus AFIS, 

ALKIS und ATKIS und weiteren 

in der VKV verfügbaren Geodaten 

Teil der Dateninfrastruktur der 

VKV.
340

 

WFS s. Web Feature Service 

WGS84 s. World Geodetic Sys-

tem 1984 

Wide Area Network (WAN) Ein 

Wide Area Network 

(dt.: Weitverkehrnetz) ist ein 

Rechnernetz, das sich im Unter-

schied zu einem Local Area Net-

work (LAN; s.
 

d.) oder Metropoli-

tan Area Network (MAN) über ei-

nen sehr großen geographischen 

Bereich erstreckt. Die Anzahl der 

angeschlossenen Rechner ist auf 

keine bestimmte Anzahl begrenzt. 

WANs erstrecken sich über Län-

der oder sogar Kontinente. WANs 

werden benutzt, um verschiedene 

LANs, aber auch einzelne Rech-

ner, miteinander zu vernetzen. Ei-

nige WANs gehören bestimmten 

Organisationen und werden aus-

schließlich von diesen genutzt. An-

dere WANs werden durch Inter-

netdienstanbieter errichtet oder er-

weitert, um einen Zugang zum In-

ternet anbieten zu können.
341

 

WIS s. Wertermittlungs-Informa-

tionsSystem 

WLDG s. Work-Datei Liegenschafts-

buch Datengewinnung 

WLDGE s. Work-Datei Liegen-

schaftsbuch Datengewinnung mit 

Entschlüsselungen 

WLDGGB s. elektronisches Grund-

buch 

WMS s. Web Map Service 

Work-Datei Liegenschaftsbuch Da-

tenGewinnung (WLDG) WLDG 

ist das derzeitige Ausgabeformat 

des automatisierten Liegenschafts-

buchs für die Steuerverwaltung. 

Der bisherige Grundsatz »alle Da-

ten werden übermittelt, Finanzver-

waltung selektiert« wird mit der 

Einführung von ALKIS zu Guns-

ten einer effizienteren Kommuni-

kation aufgegeben. Die technischen 

Eckpfeiler: 1. § 29 BewG und 

2. Analyse- und Selektionspro-

gramm für Arbeitsauslöser der Fi-

nanzämter lassen sich mittelfristig 
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World Wide Web Consortium 

unter ALKIS nicht verändern. Das 

heißt, dass bei künftigen Daten-

übermittlungen an die Finanzver-

waltung die Komponente »ALKIS-

Rückmigration WLDG« der AAA-

DHK fallbezogen genutzt werden 

muss;
342

 s. automatisiertes Liegen-

schaftsbuch, Rückmigration. 

Work-Datei Liegenschaftsbuch Da-

tenGewinnung Grundbuch 

(WLDGGB) derzeitiges Ausgabe-

format des automatisierten Lie-

genschaftsbuchs für die Grund-

buchverwaltung; s. automatisiertes 

Liegenschaftsbuch, elektronisches 

Grundbuch 

Work-Datei Liegenschaftsbuch Da-

tenGewinnung mit Entschlüsselun-

gen (WLDGE) Das Ausgabeformat 

des automatisierten Liegenschafts-

buchs für Standardnutzer wird mit 

der ALKIS-Einführung durch die 

normbasierte Austauschschnittstel-

le ersetzt;
343

 s. automatisiertes Lie-

genschaftsbuch, normbasierte Aus-

tauschschnittstelle. 

World Geodetic System 1984 

(WGS84) Der globale geozentri-

sche terrestrische Referenzrahmen 

»World Geodetic System 1984« 

beruht auf der Grundlage von Sa-

tellitenpositionierungssystemen. Er 

ist eine Realisierung des Conventi-

onal Terrestrial Systems (CTS).
344

 

Das WGS84 ist die geodätische 

Grundlage des GPS, das die 

Vermessung der Erde und die Ori-

entierung mittels NAVSTAR-Satel-

liten ermöglicht;
345

 s. Global Posi-

tioning System, Referenzsystem 

und Referenzrahmen, Universale 

Transversale Mercator-Projektion. 

World Wide Web (WWW) Das 

World Wide Web (dt.: weltweites 

Netz) ist ein über das Internet ab-

rufbares Hypertext-System. Es wur-

de am 6. August 1991 weltweit zur 

allgemeinen Benutzung freigege-

ben. Zur Nutzung des WWWs 

wird ein Webbrowser benötigt, 

welcher die Daten vom Webserver 

holt und auf dem Bildschirm an-

zeigt. Der Benutzer kann den Hy-

perlinks im Dokument folgen, die 

auf andere Dokumente verweisen, 

gleichgültig ob sie auf demselben 

Webserver oder einem anderen 

gespeichert sind. Dadurch ergibt 

sich ein weltweites Netz aus Web-

seiten. Das Verfolgen der Hyper-

links wird oft als Internetsurfen be-

zeichnet;
346

 s. Hypertext Markup 

Language, Hypertext Transfer Pro-

tocol. 

World Wide Web Consortium 

(W3C) Das World Wide Web 

Consortium ist das Gremium zur 

Standardisierung der das WWW 

betreffenden Techniken. Das 

W3C entwickelt technische Spezi-

fikationen und Richtlinien mittels 

eines durchgehend entwickelten 

Prozesses, um maximalen Konsens 

über den Inhalt eines technischen 

Protokolls, hohe technische und 

redaktionelle Qualität und Zu-

stimmung durch das W3C und 

seiner Anhängerschaft zu erzie-

len;
347

 s. Standard, Technical Com-

mitee, World Wide Web. 

WWW s. World Wide Web 

W3C s. World Wide Web Consor-

tium 

X 
XML s. Extensible Markup Langu-

age 

XML-Schema Das XML-Schema ist 

die lexikalische Beschreibung eines 
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WWW 

Anwendungsschemas auf der Basis 

von Extensible Markup Language. 

Auf der Grundlage der im XML-

Schema festgelegten Strukturen 

können XML-Dokumente zum 

Austausch von Daten geschaffen 

werden;
348

 s. Extensible Markup 

Language. 

XSL s. Extensible Stylesheet Lan-

guage 

XSLT s. XSL-Transformation 

XSL-Transformation (XSLT) XSL-

Transformation ist eine Program-

miersprache zur Transformation 

von XML-Dokumenten und Teil 

der Extensible Stylesheet Langu-

age. XSLT baut auf der logischen 

Baumstruktur eines XML-Doku-

ments auf und dient zur Definition 

von Umwandlungsregeln. XSLT-

Programme, sogenannte XSLT-

Stylesheets, sind dabei selbst nach 

den Regeln des XML-Standards 

aufgebaut. Die Stylesheets werden 

von spezieller Software, den XSLT-

Prozessoren, eingelesen, die mit 

diesen Anweisungen ein oder meh-

rere XML-Dokumente in das ge-

wünschte Ausgabeformat umwan-

deln;
349

 s. Extensible Markup Lan-

guage, Extensible Stylesheet Lan-

guage, Stylesheet. 

Z 
Zeitstempel Der Zeitstempel besteht 

aus Entstehungsdatum/-zeit, welche 

aus dem Attribut »Lebenszeitinter-

vall« übernommen werden. Er ist 

als Ergänzung zum Objektidentifi-

kator gedacht und soll bei der 

Fortführung das gezielte Identifizie-

ren von Objektversionen ermög-

lichen;
350

 s. AFIS-ALKIS-ATKIS-

Versionierungsschema, Fortfüh-

rung, Identifikator/Identifer, Le-

benszeitintervall. 

ZUsammengeSetztes Objekt (ZUSO) 

Zusammengesetzte Objekte wer-

den gebildet, um den Zusammen-

hang zwischen einer beliebigen 

Zahl und Mischung semantisch zu-

sammengehörender raumbezoge-

ner Elementarobjekte, nicht raum-

bezogener Elementarobjekte oder 

zusammengesetzter Objekte herzu-

stellen. Ein zusammengesetztes 

Objekt muss aber mindestens ein 

Elementarobjekt als Bestandteil 

besitzen;
351

 s. Elementarobjekt, Ob-

jekttypen. 

ZUSO s. zusammengesetztes Objekt 
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Abkürzungsverzeichnis 
 

 

Abs.  Absatz 

Art.  Artikel 

bzw. beziehungsweise 

ca.  circa 

d.
 

h. das heißt 

d.
 

s. das sind 

dt.  deutsch 

ebd.  ebenda 

engl. englisch 

etc. et cetera (und so weiter) 

f. folgende [Seite] 

ff. folgende [Seiten] 

frz. französisch 

ggf. gegebenenfalls 

i.
 

d.
 

R. in der Regel 

i.
 

J. im Jahre 

i.
 

S. im Sinne 

Jh. Jahrhundert 

Kap. Kapitel 

km Kilometer 

lat. lateinisch 

lfd. Nr. laufende Nummer 

lt. laut 

russ. russisch 

s. sieh[e]! 

S. Seite[n] 
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s.
 

a. siehe auch! 

s.
 

d. siehe dort! 

sog. sogenannte[r/s] 

u.
 

a. und andere/unter anderem 

 (je nach Bedeutung) 

usw. und so weiter 

vgl.  vergleiche! 

z.
 

B. zum Beispiel 
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